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Die Ausbildung des Flözes Plaßhofsbank in der Wittener and Bochumer Hauptmulde.
V on B ergassessor R a t h ,  E ssen .

H ierzu die T afe l 4.

A llgem eine A ngaben.
Das Flöz Plaßhofsbank wird auf Grund der Ver

fügung des Kgl. Oberbergamts zu Dortmund vom
3. April 1900, betr. die einheitliche Benennung der 
westfälischen Flöze, obwohl es nur selten edel ausge
bildet ist, zu den Leitflözen des Ruhrkohlenbeckens 
gerechnet. Der Grund dafür ist, daß Plaßhofsbank 
als erstes Flöz im Liegenden des Leitflözes Sonnen
schein in dem flözarmen Mittel auftritt, das die 
enggeschlossene Fettkohlenpartie von den Schichten 
der Magerkohlen partie trennt; infolgedessen läßt 
es sich mit einiger Bestimmtheit durch das ganze 
Ruhrkohlenbecken verfolgen. Begünstigt wird seine 
Stellung als Leitflöz weiterhin durch das Auftreten 
einer Konglomeratschicht, die es gewöhnlich im 
Hangenden in einem Abstande von etwa 40 m begleitet.

Trotzdem bietet die Identifizierung des Flözes 
namentlich in dem südöstlichen Teil des untersuchten 
Gebietes Schwierigkeiten, da hier die Ausbildung der 
Schichtengruppe unter Sonnenschein infolge des Fehlens 
der Konglomeratschicht und der plötzlichen Verringerung 
des Abstandes von Sonnenschein von der sonstigen 
Beschaffenheit dieser Schichten im Ruhrkohlenbecken 
wesentlich ab weicht.

Dazu kommt, daß entgegen den Feststellungen 
von L o ttn e r  und R unge1, die das Mittel zwischen 
Sonnenschein und Plaßhofsbank als flözleer bezeichnen, 
namentlich in der Bochumer Mulde einheitlich ein Flöz
streifen im Hangenden von Plaßhofsbank auftritt, der 
nördlich und östlich von Bochum m solcher Mächtigkeit

1 L o t t n e r :  G e o g n o s t is c h e  S k iz z e  d e s  W e s t f ä l is c h e n  S te in k o h le n 
g e b irg e s ,  1888, S . 8 7 ff.; R u n g e :  D as  R n h r s te in k o h le n b e e k e n ,  1892, 
S. 120 ff.



1474 Glückauf \Tr. 38

ausgebildet ist, daß er, wie festgestellt wurde, mehrfach 
zu Verwechslungen in der Bezeichnung des Flözes 
Veranlassung gegeben hat.

Eine weitere Schwierigkeit in der Erkennung des 
Flözes liegt darin, daß es fast überall unbauwürdig aus
gebildet ist. Es wird nämlich in der Bochumer Mulde 
nur auf 1, in der Wittener Mulde auf 5 Gruben abgebaut. 
Da eine genaue Untersuchung des Nebengesteins in 
streichender Richtung nur in den Abbaustrecken er
folgen kann, war also auch eine Feststellung der Fossil
führung des Nebengesteins, die vielleicht einen Anhalt 
zur Identifizierung hätte bieten können, nur in den 
seltensten Fällen möglich.

Der Verlauf des Flözes in der Wittener und Bochumer 
Hauptmulde ist auf der Übersichtskarte (s. Tafel 4) 
dargestellt, deren kartographische Unterlagen die 
Tafel III des Bandes I des Sammelwerks geliefert hat. 
Die auf dieser Tafel gewählten Horizontalabschnitte 
mußten trotz der störenden Verschiebung der Flöze 
an den Niveaugrenzen beibehalten werden, da sonst 
die Projektionsebenen aus dem produktiven Karbon 
in das Deckgebirge gefallen wären. Deshalb erscheint 
die Lage des Punktes der Probenahme, zumal bei 
schwachem Einfallen, auf der Übersichtskarte häufig 
bedeutend nach Norden oder Süden verschoben. Auf 
einigen Zechen, z. B. Kaiserstuhl II, Schleswig, ver. 
Constantin I/II, Graf Schwerin, Friedlicher Nachbar, 
Hasenwinkel, lag der Aufschluß von Plaßhofsbanlc so 
tief unter der angenommenen Niveaugrenze, daß eine 
Darstellung auf der Übersichtskarte nicht möglich war.

Da sich die Aufschlüsse des Flözes vor allem in der 
Bochumer Mulde auf die von Querschlägen durch
fahrenen Stellen beschränken, konnte der Flözverlauf in 
streichender Richtung hiernach nicht dargestellt werden. 
Die Aufzeichnungen auf der Übersichtskarte sind 
daher in der Weise erfolgt, daß der streichende Ver
lauf des Flözes Sonnenschein unter Berücksichtigung 
des Einfallens der Schichten und des seigern Abstandes 
Plaßhofsbank-Sonnenschein zugrunde gelegt wurde.

V erlauf des Flözes in der W ittener u ndB ochum er 
H auptm ulde .

Das Auftreten des Flözes Plaßhofsbank ist ent
sprechend dem allmählichen Einsinken der Schichten 
nach Norden zu im südlichen Teil des untersuchten 
Gebietes, wo die liegendem Schichten der Magerkohlen
partie vorherrschen und die hangendem im allgemeinen 
nicht ausgebildet sind, seltener als im Norden.

Die östlichsten Aufschlüsse des Flözes in der W ittener 
Mulde liegen in dem Felde der Zeche Königsborn III 
(vgl. Tafel 4p Es begleitet hier die breite, steil einfallende 
Hauptmulde im Norden und Süden bis an den Königs- 
borner Sprung. Westlich von dieser Störung tritt es 
im Felde der Zeche Massen er Tiefbau wieder auf und 
erscheint infolge der starken Schichtenfaltung in 
mehreren Spezialsätteln und -mulden. Nach Westen zu 
heben sich die Schichten allmählich heraus, so daß die 
Schächte Holstein, Schleswig, Schürbank und Char
lottenburg sowie Freie Vogel und Unverhofft voll
ständig in der Magerkohlenpartie stehen und nur die 
Schichten unterhalb von Plaßhotsbank erschlossen

haben. Im Jahre 1906 hat man beim Weitertreiben des 
nördlichen Querschlages auf der 3. Sohle der Schacht
anlage Schleswig jenseits der Hellenbänker Überschiebung 
Plaßhofsbank in einer steil aufgerichteten Spezialmulde 
durchfahren, deren Nordflügel unmittelbar den Stockumer 
Sattel bildet. Auf Schacht Holstein ist diese Mulde 
bisher noch nicht erreicht worden.

Weiter westlich ist das Flöz erst durch die still 
gelegten Zechen ver. Bickefeld und Am Schwaben 
wieder aufgeschlossen worden, da die Bickefelder Störung, 
die im Osten dieser Anlagen durchsetzt, den westlichen 
Gebirgsteil um etwa 400 m in die Tiefe gerückt und so 
die hangendem Schichten vor der Erosion geschützt 
hat. An die Aufschlüsse von Bickefeld schließen sich 
auf dem Südflügel der Mulde in westlicher Richtung 
die Baue der Zeche Glückaufsegen an. Der Nordflügel 
hebt sich im Felde Am Schwaben allmählich heraus 
und erscheint auf der verlassenen Zeche Neu Düsseldorf 
stark aufgerichtet und gestört. Den Bauen der Zeche 
Glückaufsegen entsprechen im Nordflügel die Aufschlüsse 
der stillgelegten Zeche Friedrich Wilhelm.

Weiter nach Westen erstreckt sich Plaßhofsbank 
durch das Feld von Louise Tiefbau in das von Kaiser 
Friedrich, wo es in der Nähe des alten Schachtes Hen
riette gebaut wird. Der Gegenflügel ist auf Glückauf 
Tiefbau durch den Schacht Gotthelf aufgeschlossen; 
hier hat man Plaßhofsbank hart an der südlichen Mark
scheide durchfahren. Zwischen der Kirchlinder und der 
Rüdinghauser Störung ist das Flöz im Felde Krüger der 
Zeche Ringeltaube auf dem flachen Nordflügel der Mulde 
angetroffen worden, während es im Süden bei steiler 
Lagerung von der Zeche ver. Wiendahlsbank gelöst ist. 
Westlich von der Rüdinghauser Störung durchzieht das 
Flöz in einer Spezialmulde, deren Nordflügel flach einfällt, 
während der Südflügel mehrfach gefaltet und gestört 
ist, die Grubenfelder von Wallfisch und Helene Nach
tigall. Weiter nach Westen zu hebt es sich, dem all
gemeinen Verlauf der Schichten folgend, allmählich 
heraus, so daß hier nur die liegenden Flöze der Mager
kohlenpartie auftreten.

Während die Wittener Mulde ziemlich flach und 
regelmäßig ausgebildet ist und nur im mittlern Teil 
eine stärkere Faltung zeigt, besteht die B och u m er Mulde, 
vor allem in ihrem westlichen Teil, aus einer Aufeinander
folge steil aufgerichteter Falten. Sie wird durch die 
Germania-Schlägel und Eisen-Störung in zwei Teile 
zerlegt. In der westlichen Hälfte werden allgemein drei 
südliche schmale, steil einfallende Mulden und eine 
nördliche flachere Mulde unterschieden, die durch 
Sprünge und Überschiebungen mehrfach abgerissen 
und verschoben sind. Im östlichen Teil bildet die 
Bochumer Mulde ein weitgeöffnetes, tiefeinsinkendes 
Becken, das im Süden zunächst von einer schmalen 
Spezialmulde begleitet wird.

Während sich die Aufschlüsse von Plaßhofsbank in 
der westlichen Hälfte der Mulde infolge der starken 
Faltung über das ganze Gebiet verteilen, ist das Flöz 
im östlichen Teil der Mulde nur am Nord- und Südrand 
erschlossen; nach dem Muldentiefsten zu sinkt die in 
Betracht kommende Schichtengruppe so weit ein, daß 
hier sogar die Flöze der Gaskohlenpartie gebaut werden.
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Der östlichste Aufschluß von Plaßhofsbank in der 
Bochumer Mulde liegt im Felde der Zeche Monopol, 
Schacht Grillo; allerdings kann die Bestimmung des 
Flözes hier nicht als sicher angesehen werden. Im 
Hauptquerschlage der 4. Sohle ist nämlich die Schichten
gruppe unter Sonnenschein im Südfelde vollständig 
gestört; nördlich vom Schacht hat man ein Flöz als 
Plaßhofsbank angesprochen, in dessen Liegendem in 
einem Abstande von etwa 60 m Konglomerat auf tritt, 
eine Erscheinung, die in dem untersuchten Gebiet sonst 
nicht beobachtet wurde. Auch das Nebengestein im 
Hangenden dieses Flözes zeigt nicht nur bezüglich des 
Abstandes von Sonnenschein, sondern auch infolge des 
Auftretens zahlreicher Flözstreifen einen abweichenden 
Charakter. Da diese Schichten auch in den Abteilungs
querschlägen der 3. Sohle durch Überschiebungen mehr
fach gestört sind, war in diesem Grubenfelde eine genaue 
Bestimmung des Flözes unmöglich.

Im Südflügel der Bochumer Hauptmulde ist das Flöz 
weiter westlich am Rande des Stockumer Sattels zu
nächst in ununterbrochenem und regelmäßigem Verlauf 
aufgeschlossen; an das Auftreten im Südfeld von Courl 
schließen sich nach Westen die Aufschlüsse von Scharn
horst und Lucas an. Im Südfeld von Kaiserstuhl und 
Westfalia ist es noch nicht durchfahren worden, wohl aber 
auf Zeche Tremonia und Dorstfeld II/III , wo es nach 

. Westen zu durch die Kirchlinder Störung abgeschnitten 
wird. Außer diesen Aufschlüssen am Südrand der Mulde 
hat man Plaßhofsbank auf Kaiserstuhl II in dem Sattel 
gelöst, der hier die breite Hauptmulde von der südlichen 
Spezialmulde trennt; es sattelt unmittelbar über dem 
Niveau der 3. Sohle. Am Nordrand der Bochumer Mulde 
tritt das Flöz im Felde von Preußen I auf, ist allerdings 
bisher nur in dem abgemauerten Querschlage der 1. Sohle 
im Nordfeld aufgeschlossen worden. Weiter westlich hat 
man es im Felde von Graf Schwerin unmittelbar am 
Wattenscheider Sattel und auf Erin im Sattel selbst 
von Norden her durchfahren, während die Zeche Zollern I 
es im Innern der Mulde, die hier sehr stark gefaltet ist 
und sich nach Süden zu allmählich verflacht, in der Höhe 
der Schächte aufgeschlossen hat.|

Jenseits der Germania-Schlägel und Eisen-Ver
werfung tritt das Flöz in der südlichsten der erwähnten 
Spezialmulden zunächst im Felde von Borussia auf; 
weiter nach Westen zu streicht es im Süden der Schächte 
von Siebenplaneten vorbei in das Feld von Mansfeld. 
Hier ist es, abgesehen von den Aufschlüssen in einzelnen 
Abteilungsquerschlägen, auch in dem Verbindungs
querschlage nach dem stillgelegten Schacht Urbanus 
durchfahren worden, der in einer nach Süden sich an
schließenden, örtlich ausgebildeten Spezialmulde steht. 
Da dieser Querschlag ausgemauert ist, mußte von 
einer Untersuchung und Bestimmung des Flözes, 
die hier wegen des Auftretens zahlreicher, gleich 
mächtiger Flözstreifen und des Fehlens des Konglo
merates lediglich nach den Grubenbildern unmöglich 
war, in diesem Felde Abstand genommen werden.

Im Gebiet des Schachtes V der Zeche Mansfeld ist 
die Schichtengruppe unter Sonnenschein durch eine 
breite Störungszone verworfen. Die Aufschlüsse der

Zeche Julius Philipp, in deren Südfeld Plaßhofsbank 
auftritt, haben das Flöz bisher noch nicht erreicht, 
dagegen ist es im Felde von Carl Friedrichs Erbstolln 
in dem Querschlage nach dem alten Schacht der Zeche 
Brockhauser Tiefbau durchfahren worden.

Weiter nach Westen setzt sich die Mulde durch das 
Südfeld von ver. Dahlhauser Tiefbau und Gilles Antoine 
bis in das Gebiet der Zeche Victoria fort, wo das Flöz 
vor Jahren auf der 1. Sohle gebaut wurde, während es 
auf den tiefern Sohlen völlig gestört ist.

Die mittlere der erwähnten 3 südlichen Mulden senkt 
sich so tief ein, daß in ihrem Innern nur Fettkohlen, 
auf Zeche Vollmond sogar Flöze der Gaskohlenpartie 
auftreten. Da im Südflügel der Mulde die Schichten 
im Liegenden von Sonnenschein durch eine Verschiebung 
verworfen sind, erscheint Flöz Plaßhofsbank nur an 
ihrem Nordrand in bauwürdiger Höhe. Allerdings ist das 
Flöz bisher nur auf den Zechen Prinz Regent und Fried
licher Nachbar aufgeschlossen worden, während die 
Zechen Amalia und Vollmond bei Durchörterung des 
sich nach Norden anschließenden Sattels die Schichten 
unmittelbar im Hangenden des Flözes gelöst haben. 
Jenseits der Dahlhauser Störung streicht das Flöz, dem 
Verlauf der Mulde folgend, durch das Grubenfeld von 
ver. Dahlhauser Tiefbau und verschwindet alsbald infolge 
des Ansteigens der Schichten unter dem Deckgebirge.

In der sich nach Norden anschließenden dritten Mulde 
ist Plaßhofsbank zunächst im Nordfelde von Neu-Iser- 
lohn II durchfahren worden. Die Zeche Caroline hat in 
der gleichen streichenden Höhe auf der 5. Sohle nur 
die Schichten unter Sonnenschein bis in Höhe des 
Konglomerates angetroffen, dagegen reichen die Auf
schlüsse der Zeche Prinz von Preußen im Süden bis in 
das Liegende von Plaßhofsbank. Weiter westlich ist 
das Flöz am Nordrand dieser Mulde, der sog. Generaler 
Mulde, durch die Schachtanlagen Dannenbaum I und II, 
Friederika ünd General erschlossen worden, während die 
Zeche Hasenwinkel am Südrand der Mulde in einem sich 
einschiebenden Spezialsattel den Gegenflügel des Flözes 
von Friedlicher Nachbar durchfahren hat. Jenseits der 
Dahlhauser Störung setzt sich das Flöz in regelmäßigem 
Streichen durch das Feld der stillgelegten Zeche General, 
Schacht Berger, fort und erscheint infolge der Auf
richtung des Steingatter Sattels im Felde von Altendorf 
in zwei getrennten Flügeln. Auch die verlassenen Zechen 
Steingatt, Prinz Wilhelm und Sandbank haben das Flöz 
am Süd- bzw. Nordrand dieser Mulde durchfahren, 
während die Aufschlüsse der Zechen Richradt und Paul 
nur bis zum Flöz Sonnenschein herabreichen.

Die nördlichere, flache Mulde wird in ihrer ganzen 
Ausdehnung im Nordflügel vom Sutan begleitet. 
Plaßhofsbank erscheint hier zunächst im Nordfelde von 
Zollern II und wird wahrscheinlich bei Durchörterung 
des Spezialsattels aufgeschlossen werden, der sich hier 
im Süden an die Mulde anlegt. Im Südfelde der Zeche 
Lothringen ist man von Schacht III aus, der die Schichten 
der mittlern Magerkohlenpartie gelöst hat, nach Durch
örterung von Flöz Finefrau bis zur Girondeller Flöz
gruppe vor gedrungen. Wahrscheinlich wird das 
Flöz in Anbetracht der Verflachung des Schichten- 
einfallens in diesem Feldesteil nicht angetroffen
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werden. Von den Schächten I /II aus ist bisher 
noch keine Ausrichtung nach Süden erfolgt. Die 
Schachtanlage ver. Constantin der Große III hat 
sowohl im Innern der Mulde als auch in dem über- 
schobenen Nordflügel das Flöz aufgeschlossen, während 
die Schachtanlage I /II es am Rande des Wattenscheider 
Sattels in einem flachen Spezialsattel durchfahren hat. 
Den Aufschlüssen im Südfelde von ver. Constantin der 
Große III entspricht weiter westlich im Streichen das 
Auftreten von Plaßhofsbank im Felde von ver.Engelsburg; 
es ist hier südlich vom Schacht auf der 4. Sohle im 
Muldentiefsten durchfahren worden, aber nicht mehr 
zugänglich. Weiter westlich im Felde der Zeche ver. 
Maria Anna u. Steinbank ist die Ablagerung von Plaß
hofsbank durch starke Faltungen und Störungen mehrfach 
unterbrochen und an dem Dahlhauser Sprung abgerissen. 
Anschließend an die Baue der Zechen ver. Engelsburg 
und Maria Anna u. Steinbank treten auf dem Nord
flügel der Mulde in diesem Feldesteil zunächst die Flöze 
der mittlern Magerkohlengruppe auf. Infolge einer 
Überschiebung erscheint diese Schichtengruppe noch 
einmal in den Grubenfeldern von Präsident, Centrum I/II 
und ver. Carolinenglück. Während Plaßhofsbank von 
Schacht I der Zeche Präsident aus vor Jahren in einem 
nunmehr abgedämmten Abteilungsquerschlag der 
5. Sohle im Südfelde durchfahren wurde, ist man auf den 
beiden ändern Anlagen bisher noch nicht über Sonnen
schein hinaus nach Süden vorgedrungen.

Jenseits des genannten Sprunges setzt sich die Mulde 
in der Richtung auf Steele zu fort; während sich der 
Südflügel langsam heraushebt und nur im Felde von 
Eiberg infolge der Überschiebung durch den Sutan 
die Schichten unterhalb von Sonnenschein mit Plaß
hofsbank aus dem Niveau der Magerkohlenflöze auf
tauchen läßt, tritt das Flöz in dem steiler gefalteten 
Nordflügel nicht nur in den Feldern von Eintracht Tiefbau 
und Johann Deimelsberg, sondern auch in der sich nach 
Norden anschließenden Spezialmulde auf den Zechen 
Fröhliche Morgensonne und Centrum IV/VI auf. Die 
westlichsten Aufschlüsse in dieser Mulde liegen in den 
Feldern von Langenbrahm und Gottfried Wilhelm. Das 
Flöz macht hier wenige Meter unter Tage die Faltung 
in mehrere flache Spezialsättel mit, durch welche die 
Mulde hier auseinander gezogen wird; es ist beim Ab
teufen der Schächte Schnabel ins Osten, Ludwig bei 
Rellinghausen und Gottfried Wilhelm sowie in dem 
alten Stollen der Zeche Ludwig durchfahren worden.

[Art der U n tersuchung  und P robenahm e.
Um die Ausbildung des Flözes in der Streichrichtung 

durch die beiden Mulden verfolgen zu können, ist auf 
sämtlichen Zechen, auf denen das Flöz zugänglich war, 
eine Kohlenprobe entnommen worden. Die Lage der 
Probenahmepunkte ist nach den Grubenbildern durch 
Koordinaten festgelegt und auf der Übersichtskarte 
(s. Tafel 4) durch kleine Kreise gekennzeichnet worden. 
Die eingetragenen Zahlen geben die jedesmalige Teufe 
unter N. N. an. Zur Entnahme der Proben wurde 
ein Aufschluß im Flöz gewählt, der entfernt von Stö
rungen lag und den Einflüssen des Grubenbetriebes

nur möglichst kurze Zeit unterlegen hatte. Da es 
nur selten möglich war, die Probe aus einem frischen 
Stoß zu entnehmen, mußte die Kohle dem Alter des 
Aufschlusses und dem Grade der Einwirkungen ent
sprechend tief aus dem Flöz herausgehauen werden. 
Hierbei wurde in der Weise verfahren, daß im Stoß 
vom Hangenden zum Liegenden ein Kerb hergestellt 
und die Kohle aus den einzelnen Bänken in Mengen
verhältnissen, die ihrer Mächtigkeit entsprachen, unter 
Vermeidung von Verunreinigung mit Bergemittel oder 
Nebengestein sorgfältig gemischt wurde. Zeigte die 
Ausbildung des Flözes hinsichtlich der Mächtigkeit oder 
des Bergemittels auf derselben Schachtanlage größere 
Schwankungen, so wurden diese, wenn möglich, in einer 
weitern Aufnahme festgelegt.

Um die Ausbildung des Flözes mit seiner Beschaffen
heit im allgemeinen vergleichen zu können, sind die 
Flözprofile an denselben Stellen auf genommen worden, 
wo die Probenahme erfolgte. War das Flöz nicht mehr 
zugänglich, so mußte die Feststellung des Kohlenprofils 
und des Nebengesteins nach den Grubenbildern vor
genommen werden.

Die einzelnen Flözprofile der beiden Hauptmulden 
sind in Abb. 1 so angeordnet, wie sich die Lage ihres 
Aufnahmepunktes nach der Übersichtskarte in strei
chender und querschlägiger Richtung ergibt. Die Ein
teilung in Spezialmulden, wie sie bei der Beschreibung 
des Flözverlaufes zugrunde gelegt wurde, ist dabei 
nach Möglichkeit eingehalten worden. Die beiden 
südlichsten Spezialmulden der Bochumer Hauptmulde 
sind wegen des geringen querschlägigen Abstandes, den 
sie voneinander haben, in einem Niveau dargestellt, 
während die breitere, nördlichste Mulde bei der Anord
nung der Profile in ihre beiden Flügel zerlegt worden ist.

Die A usb ildung  des F lözprofils .
Wie die Zusammenstellung der Flözprofile in Abb. 1 

zeigt, ist die Ausbildung von Plaßhofsbank im Süd
flügel der W itten e r M ulde vollkommen regelmäßig. 
Sämtliche Profile weisen eine Oberbank von durchschnitt
lich 0,50 m Kohle auf, deren Mächtigkeit von Osten nach 
Westen langsam abnimmt; sie ist von der weniger 
mächtigen Unterbank durch ein Bergemittel getrennt, 
dessen Stärke einheitlich 15 cm beträgt. In dem Felde 
der Zeche ver. Bickefeld (8b)1 scheint sich dieses Mittel 
ausgekeilt zu haben, jedenfalls ist das Flöz auf den 
Grubenbildern als reine Kohlenbank von 0,79 m Mächtig
keit eingetragen.

In dem Nordflügel der Wittener Mulde zeigen die 
Profile von Königsborn (1 und 2) eine Kohlenmächtigkeit 
von rd. 90 cm. Das Bergemittel, das auf der Schacht
anlage III genau wie im Muldensüdflügel auftritt, hat 
sich nach Westen zu im Felde von Königsborn II zunächst 
völlig verloren. In dem Profil von Massen I /II tritt es 
wieder in der alten Mächtigkeit auf (5 a), während es 
in den Aufschlüssen von Schleswig abermals verschwindet 
(6 a). Dieser Wechsel in der Ausbildung des Mittels 
wiederholt sich wiederum in den Profilen 9, 10 und 11a,

1 D ie  e in g e k la m m e r te n  Z a h le n  b e z ie h e n  s ic h  a u f  d ie  N u m m e rn  der 
P r o f i l e  in  A b b . 1.
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jedoch tritt auf der Zeche Am Schwaben das Mittel näher 
am Hangenden als in den Aufschlüssen im Osten auf. 
Die Lage des Bergemittels in dem Felde von Friedrich 
Wilhelm konnte nach den Grubenbildern nicht ermittelt 
werden. Abweichend ist das Profil von Louise Tiefbau 
(12 a) insofern, als es ein zweites Bergemittel am Hangenden 
zeigt, während sich im Felde von Kaiser Friedrich nur 
eine 0,60 m mächtige Unterbank und eine Oberbank 
von 0,20 m unterscheiden lassen (13 a). In dem Aufschluß 
von Ringeltaube (15 c) verringert sich die Mächtigkeit 
der Unterbank bis auf 0,06 m, wächst aber nach Westen 
zu wieder, wie die Profile von Wallfisch (17) und Fran
ziska (18 a) zeigen. Bergemittel und Oberbank dagegen 
sind ziemlich gleich ausgebildet.

Im Felde von Helene Nachtigall (19 b) ist das Flöz 
vor Jahren in einer Mächtigkeit von nur 0,37 m auf
geschlossen worden, jedoch tritt in einem Abstand von 
8 m im Hangenden ein Flözstreifen von 0,60 m auf, der 
auf den Nachbargruben nicht beobachtet wurde; wahr
scheinlich ist also hier die Oberbank zeitlich später zur 
Ablagerung gekommen.

In der B ochum er M ulde ist das Verhalten des 
Flözes hinsichtlich seiner Mächtigkeit weit unregel
mäßiger; daher erscheint es zweckmäßig, die einzelnen 
Profile gruppenweise zu besprechen, soweit sie einen 
Anhalt dazu bieten.

Eingangs wurde bereits erwähnt, daß der Aufschluß 
im Felde von Grillo nicht als sicher bestimmt anzusehen 
ist. Das Profil von Courl (5) zeigt eine Flözmächtigkeit 
von 1,50 m, und zwar tritt die Oberbank in der außer
gewöhnlichen Mächtigkeit von 1,10 m auf, während 
Mittel- und Unterbank das gleiche Verhalten wie in der 
Wittener Mulde zeigen. Nach Westen zu nimmt die

Oberbank in den Profilen von Scharnhorst (7) und 
Lucas (8a) wieder ab. Auf Scharnhorst ist die Unter
bank durch Einlagerungen von Brandschieferstreifen 
stark verunreinigt und infolgedessen auf 0,65 m an
gewachsen. Dasselbe gilt von dem Aufschluß auf Kaiser
stuhl II (8); hier ist die Unterbank in einer Mächtigkeit 
von nahezu 1 m als Brandschiefer mit Einschlüssen von 
Kohlenstreifen ausgebildet.

Bei den übrigen Profilen aus dem östlichen Teil des 
Südflügels der Mulde (11 und 12) besteht das Flöz aus 
einer Bank von etwa 0,50 m reiner Kohle. Da zwischen 
den Feldern von Lucas und Dorstfeld1 bisher keine Auf
schlüsse im Flöz gemacht worden sind und die Beschaffen
heit der Kohle keinen Anhalt bietet, nach dem die Kohlen
bänke in streichender oder querschlägiger Richtung 
verglichen werden könnten, läßt sich die Frage nicht 
mit Sicherheit beantworten, ob dieser Wechsel in der 
Mächtigkeit des Flözes, die nunmehr nach Westen wie 
nach Norden zu einigermaßen gleich bleibt, als ein Aus
keilen einer der beiden Kohlenbänke oder nur als eine 
allmähliche Verringerung der Kohlensubstanz unter 
Fortfall des Bergemittels zu erklären ist. Da auf Zeche 
Dorstfeld wie auf Tremonia das Flöz starke Verun
reinigung durch Bergeschnüre zeigt, eine Beobachtung, 
die in der Unterbank des Flözes häufiger gemacht wurde, 
während die Oberbank stets reine Kohle führt, liegt die 
Vermutung nahe, daß sich im Felde von Westfalia die 
Ober bank ausgekeilt hat. Diese Annahme erscheint 
auch gerechtfertigt, wenn man die Ausbildung des 
Flözes auf den westlicher gelegenen Zechen berück
sichtigt; zeigen doch auch die Profile von Borussia (15 b),

i  A u f  d e r  Z e c h e  T r e m o n ia  i s t  d a s  F lö z  m i t  d e n  Q u e r s c h lä g e n  d e r  
O bern  S o h le n  d u r c h f a h r e n  w o rd e n , a b e r  n i c h t  m e h r  z u g ä n g lic h .
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Siebenplaneten (16 a) und Mansfeld (18) eine Mächtigkeit 
von annähernd 0,50 m mit Einlagerungen von dünnen 
Bergemitteln.

In den Profilen 24 b, 25b und 26 a, die untereinander 
vollständige Übereinstimmung zeigen, tritt die Mächtig
keit des Flözes bei reiner Ausbildung der Kohle noch 
weiter zurück, während die westlichsten Aufschlüsse 
der beiden südlichen Spezialmulden bei zunehmender 
Kohlenmächtigkeit wieder eine Verunreinigung durch 
Bergemittel aufweisen (29 b und 30 a). Betont sei, daß 
den Profilen 29 b und 30 a eine besondere Bedeutung 
nicht beizulegen ist, da sie von altern Grubenbildern 
entnommen werden mußten.

In den nördlichem Spezialmulden kann im allgemeinen 
von einer Gesetzmäßigkeit in der Ausbildung der Flöz
mächtigkeit auch auf kurze Entfernung nicht mehr die 
Rede sein; die Profile 13, 14, 15, 15a und 16 beweisen 
dies in erster Linie, da in der Nord-Süd- und in 
streichender Richtung weder eine Regelmäßigkeit in 
der Kohlenmächtigkeit noch in der Ausbildung des 
Bergemittels zu verfolgen ist. Die Profile 19 a, 20 a, 
21 a und 22 lassen dagegen eine annähernd gleichmäßige 
Entwicklung der einzelnen Bänke erkennen; diese sind 
durch ein Mittel getrennt, dessen Mächtigkeit zwischen 
0,02 und 0,24 m schwankt. Auch in querschlägiger 
Richtung läßt sich auf Constantin der Große III (19) 
eine in dieser Hinsicht nicht zu sehr abweichende Aus
bildung verfolgen, dagegen ist das Flöz auf Constantin 
der Große I /II (20) derart durch Bergeschnüre ver
unreinigt, daß von einer Probenahme Abstand genommen 
werden mußte. Im Felde von Prinz Regent wechselt 
das Aussehen des Flözes von Sohle zu Sohle; 
während es auf der 5. Sohle (23 a) eine 0,58 m 
mächtige Unterbank und eine geringere Oberbank führt, 
tritt es bei einem völligen Fehlen der Oberbank auf der
4. Sohle in einer Mächtigkeit von 0,40 m reiner Kohle 
auf. Da das Flöz auf dieser Sohle nicht mehr zugänglich 
war, konnte eine zweite Probenahme sowie eine genaue 
Messung der Flözmächtigkeit nicht vorgenommen 
werden. Auch auf den Zechen ver. Engelsburg (23) und 
Präsident (21) war eine Nachprüfung des Profils, das 
nach den Grubenbildern eine völlige Abweichung von 
den Aufschlüssen der Nachbargruben zeigt, durch Be
fahren des Flözes unmöglich. Das Profil von Maria, 
Anna u. Steinbank (24) zeigt wiederum eine mächtigere 
und eine geringere Unterbank. Auf der in gleicher 
streichender Höhe bauenden Zeche General dagegen 
ist die Gesamtmächtigkeit um die Hälfte geringer bei 
annähernd gleicher Ausbildung des Mittels und der 
Unterbank (24 a). Auf Zeche Hasenwinkel (25 a) ist die 
Mächtigkeit, entsprechend der von demselben Sattel 
entnommenen Probe von Friedlicher Nachbar (25 b), 
wieder auf 0,21 m Kohle zurückgegangen, während der 
Aufschluß von Fröhliche Morgensonne (25) das Flöz in 
der außergewöhnlichen Mächtigkeit von 1,50 m zeigt, 
die hier durch das Auftreten eines zweiten, 0,41 m 
mächtigen Mittels und die starke Entwicklung der 
Unterbank verursacht ist.

Die Profile, die aus den Aufschlüssen des Flözes in 
der Nordhälfte der Mulde westlich vom Dahlhauser

Sprung stammen, zeigen mit Ausnahme des erwähnten 
Profils von Fröhliche Morgensonne insofern eine gewisse 
Übereinstimmung, als die Kohlenmächtigkeit annähernd 
gleichmäßig etwa 0,40 m beträgt. In den Profilen 27, 
27a, 28, 28a und 28b ist das Flöz durch ein geringes 
Bergemittel in zwei Bänke zerlegt, während die Profile 
29-34 durchaus einheitlich ausgebildet sind und reine 
Kohle führen. In dem Profil von Eintracht Tiefbau, 
Schacht Heintzmann (27), enthält das Mittel in seiner 
untern Hälfte einen Kohlenstreifen von 0,07 m, so daß 
sich hier wie auch in dem Nachbarfeld von Fröhliche 
Morgensonne drei Bänke unterscheiden lassen, ohne 
daß sich mit diesem Profil sonst irgendwelche Über
einstimmungen ergeben.

Faßt man das Ergebnis der Flözprofiluntersuchung 
zusammen, so läßt sich für die Wittener Mulde eine 
Einheitlichkeit in der Ausbildung des Flözes feststellen, 
wie sie im allgemeinen selten beobachtet wird, wenn
gleich der Nordflügel eine gewisse Unregelmäßigkeit in der 
Zu- und Abnahme der Kohlenbänke und des Bergemittels 
zeigt. Noch weiter nach Norden zu nimmt diese Un
regelmäßigkeit bedeutend zu, so daß in der Bochumer 
Mulde von einer Gesetzmäßigkeit in der Ausbildung des 
Profils nach irgendeiner Richtung hin nicht gesprochen 
werden kann. Vielmehr ist der Wechsel in der Mächtigkeit 
des Flözes und der Ablagerung der einzelnen Bänke, 
vor allem in querschlägiger Richtung, auf ganz geringe 
Entfernungen häufig so unvermittelt, daß nur bei den 
weitgehendsten Mutmaßungen Analogien in der Ab
lagerung gefolgert werden können. Trotzdem lassen 
sich auch hier in einzelnen kleinen Gruppen, sowohl 
im streichendenVerlauf als auch in der Nord-Süd-Richtung 
Gleichmäßigkeiten, stellenweise sogar Übereinstimmungen 
in der Ausbildung des Profils nachweisen.

Die A usb ildung  des N ebengeste in s und  des 
B ergem itte ls .

Das Nebengestein des Flözes Plaßhofsbank weist in 
dem untersuchten Gebiet eine ziemlich weitgehende 
Gleichmäßigkeit auf. Es besteht im Hangenden fast 
durchweg aus Schieferton, während das Liegende bei den 
meisten Aufschlüssen als Brandschiefer oder Sandstein 
angesprochen wurde (vgl. Abb. 1). Auf Zeche Kaiser 
Friedrich wurde zwischen der obern Kohlenbank und 
dem Hangenden ein 23 cm mächtiger, aus mürben und 
brüchigen Schiefermassen bestehender Nachfall fest
gestellt, der sich auf keiner der übrigen Zechen vorfand. 
Im übrigen zeigt gerade der Schieferton im Hangenden 
eine außergewöhnlich feste Schichtung, so daß das Flöz 
wegen der guten Beschaffenheit seines Nebengesteins, 
weiterhin auch wegen seiner Lage zur flözreichen Fett
kohlenpartie mit Vorliebe zum Auffahren von Rieht-, 
Wetter- und Sumpfstrecken benutzt wird. Als charak
teristische Erscheinung ist ferner zu betonen, daß im 
Hangenden allgemein das Auftreten von Toneisenstein
knollen beobachtet wurde, die gewöhnlich die Größe einer 
Walnuß zeigen und sich leicht auslösen lassen. Sie bestehen 
aus Schieferton, der mit kohlensaurem Eisenoxydul 
gleichförmig durchdrungen ist, und sind wahrscheinlich 
durch einen heterogenen Bestandteil ausgeschieden worden.
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Durch Abnahme des Eisengehaltes gehen sie in nur eisen
schüssige und endlich in reine Schiefertone über. Häufig 
zeigen diese Ausscheidungen eine flache bis längliche 
Gestalt. Pflanzen- oder Tierreste wurden als Ein
schlüsse in den Knollen nicht gefunden.

Gänzlich abweichend von der allgemeinen Ausbildung 
des Hangenden ist das Auftreten einer Sandsteinbank 
im Hangenden des Flözes auf Zeche Graf Schwerin, die 
Streifen von Schieferton und eine schmale Konglomerat
lage einschließt. Das Konglomerat besteht aus Quarz 
mit vorwiegend Toneisensteingeröllen. Da die ganze 
Ausbildung des Flözes auf Graf Schwerin schon hin
sichtlich der Mächtigkeit von einem Stoß zum ändern 
große Unregelmäßigkeiten zeigt, die auf das Vorhanden
sein einer nahen Störung schließen lassen, ist der Be
obachtung kei.i erheblicher Wert beizumessen.

Erwähnt sei fernerhin das Vorkommen eines fein 
geschichteten, sandigen Schiefers mit Kaolin und 
Glimmer auf den Schichtflächen, wie er etwa 10 m im 
Liegenden des Flözes auf Schleswig und vereinzelt auch 
auf Massen beobachtet worden ist. Während nach den 
Feststellungen des Verfassers die Toneisensteinknollen 
in dieser Schcht zurücktreten, sollen sie nach den 
Angaben der Zeche Schleswig als typisch bei der 
Erschließung mn Plaßhofsbank im Nordfelde für die 
Bestimmung des Flözes ausschlaggebend gewesen sein.

Das Bergenittel ist gewöhnlich ein weicher Schiefer
ton, der in Auschlüssen, die längere Zeit dem Einfluß 
des Wetterstrones ausgesetzt waren, im Vergleich zum 
Hangenden sich ;tark angewittert und zerfallen zeigte. Als 
Brandschiefer is" das Mittel nur selten ausgebildet, wie 
sich im einzelnen aus Abb. 1 ergibt.

Die P fa n z e n fü h ru n g  des Flözes.
Die Untersuclung des Nebengesteins und des Berge

mittels auf Pflanen und Tierreste hat ergeben, daß in 
der Nähe des Flöies marine Schichten oder solche von 
Süßwassermuscheh ganz fehlen. Auch einigermaßen 
gut erhaltene Pflmzenreste waren auffallend selten. 
Wenngleich in de Magerkohlenpartie die Flora im 
Vergleich zu den haigendern Karbonschichten allgemein 
als spärlich zu bezechnen ist, so liegt der Grund hier
für doch in erster linie darin, daß wegen der Unbau- 
vrürdigkeit des Flöze: das Nebengestein auf den meisten 
Zechen nur in Quers:hlägen und nur höchst selten auf 
größere Erstreckung in streichender Richtung unter
sucht werden konnte.

Waren in dem Flöz Rieht- oder Wetterstrecken auf
gefahren, so scheiterte tne Prüfung der für die Pflanzen
führung in Betracht kommenden Schichten häufig an 
der Ausmauerung oder d-m dichten Verzug der Strecken. 
Deshalb blieb eine eingtiende Untersuchung des Flözes 
und der benachbarter Schichten auf die Zechen 
beschränkt, auf denen dasFlöz gebaut wurde. Zu diesem 
Zweck wurde vor allem in den Abbaustrecken das 
Hangende und Liegende, soweit es frei gelegt war, 
genau geprüft.

Das Auftreten von Stgmarien im Liegenden des 
Flözes ist als allgemein zr bezeichnen. Die Wurzel
fasern zeigen sich nämlich in fast allen Aufschlüssen

in großer Menge vor allem da, wo Schieferton die Be
grenzung des Flözes bildet. In einem Belegstück aus 
dem Liegenden des Flözes auf Zeche Massen I/II , das 
als typisches Liegendes bezeichnet werden kann, war 
deutlich zu erkennen, in welcher Weise die Wurzelfasern, 
ausgehend vom Wurzelstock, die Schichtung nach jeder 
Richtung hin durchsetzen. Die einzigen gut erhaltenen 
Stigmarienreste wurden dem Liegenden des Flözes, 
etwa 0,05 m von der Kohle entfernt, auf den Zechen 
Lucas und Dorstfeld entnommen. Im übrigen konnten 
Pflanzenreste im Liegenden nicht festgestellt werden.

Im Hangenden traten hin und wieder regellos durch
einander liegende Pflanzenfragmente auf, welche die 
Struktur von Stämmchen und Rinden erkennen ließen; 
gut erhaltene Pflanzenreste wurden dagegen nicht 
gefunden; nur auf Zeche Königsborn III ließen sich 
unmittelbar im Hangenden die Reste von Sigillarien 
und die eines Kalamiten feststellen.

Von einer Bestimmung der Arten mußte auch bei 
diesen Stücken Abstand genommen werden, da sie 
bei der schlechten Beschaffenheit der Stücke von vorn
herein aussichtslos erschien.

Die K o n g lo m era tsch ich t im  H angenden.
Die Konglomeratschicht, die das Flöz im Hangenden 

in einem Abstand von 35-40 m begleitet, tritt in der 
Wittener Mulde nicht auf; sie wird hier vielmehr durch 
eine feinkörnige Sandsteinbank ersetzt. Auch die 
Gruben, die von Courl bis Mansfeld einschließlich am 
Nordrand des Stockumer Sattels bauen, haben diese 
Leitschicht nicht angetroffen; dagegen ist sie weiter 
nördlich bis in die Emscher-Mulde hinein überall zur 
Ablagerung gekommen und sogar auf Zeche Rhein
preußen durchfahren worden, so daß sie als Leitschicht 
allgemeine Bedeutung hat.

Die Mächtigkeit der Konglomeratablagerung ist 
großen Schwankungen unterworfen, sie beträgt z. B. 
auf Kaiserstuhl 2, auf Fröhliche Morgensonne etwa 
20 m, ohne daß hierin nach irgendeiner Richtung hin 
eine Gesetzmäßigkeit festzustellen ist. Ebensowenig läßt 
sich eine regelmäßige Zu- oder Abnahme der Korngröße 
beobachten.

Das Konglomerat tritt gewöhnlich innerhalb einer 
mächtigem Sandsteinbank auf, die allmählich durch 
Zunahme der Korngröße in Konglomeratlagen übergeht, 
so daß eine genaue Feststellung der Grenze und Be
stimmung der Mächtigkeit nicht ohne weiteres durch
führbar ist.

Das Vorkommen eines zweiten Konglomerates, wie 
es C rem er von Zeche Roland im Hangenden von Flöz 
Girondelle erwähnt1, wurde in dem untersuchten Gebiet 
nicht beobachtet, wohl aber läßt sich, wie festgestellt 
wurde, auf den Zechen Prinz Regent und Hasenwinkel 
innerhalb desselben Sandsteinmittels eine zweite Konglo
meratlage unterscheiden. Auf Johann Deimelsberg 
sind diese Konglomeratbänke durch ein etwa 50 m 
mächtiges Schieferton- und Sandsteinmittel getrennt, 
wie auch Cremer schon festgestellt hat.

Klüfte und Spalten wurden in dem Konglomerat 
nur auf Centrum IV/VI beobachtet; dagegen ist seine

1 S a m m e lw e rk , B d . I ,  S . 59.
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Wasserführung überall, vor allem auf Altendorf und 
Centrum IV/VI, ziemlich groß.

In seiner Zusammensetzung ist das Konglomerat, 
wie die Mehrzahl der Vorkommen im Steinkohlengebirge, 
ein Quarzkonglomerat, das untergeordnet Kieselschiefer, 
Toneisenstein und Schiefertongerölle enthält. Während 
Kieselschiefereinschlüsse als allgemein vorkommend zu 
bezeichnen sind, treten Toneisensteingerölle nur selten, 
Schiefertongerölle fast garnicht hervor. Die Färbung 
des Quarzes ist sehr verschieden; sie geht mit zu
nehmendem Eisengehalt von Weiß ins Bräunliche und 
Rote über; häufig nimmt sie durch Anreicherung von 
vermutlich chloritischen Bestandteilen eine grünliche 
Färbung an.

Das Bindemittel besteht aus denselben Substanzen 
wie die Gerölle; es ist bei Vorherrschen des Quarz
gehaltes bald fein, bald mehr oder weniger grobkörnig 
ausgebildet. Häufig überwiegt es im Vergleich zu den 
Gerollen derart, daß man von einem Sandstein mit 
vereinzelten Gerollen sprechen kann. Ebenso wie die 
Korngröße der Gerölle in demselben Vorkommen, 
bedingt durch die Härte der einzelnen Bestandteüe, 
sehr verschieden ist, läßt sich auch bezüglich des Binde
mittels dieselbe Wahrnehmung machen; während es 
z. B. bei einem Probestück von Kaiserstuhl im Nordflügel 
des erwähnten Sattels eine außergewöhnlich große Härte 
zeigte, ist es im Südflügel auffallend mürbe und tritt 
hier im Vergleich zu den stark abgerundeten Gerollen 
auffallend zurück.

Auf mehreren Gruben weist das Konglomerat Ein
schlüsse von Pflanzenresten auf, die in verkohlte Sub
stanz umgewandelt sind und häufig eine außergewöhnliche 
Härte zeigen.

Wenngleich auf Grund der vorstehenden Beob
achtungen der Wechsel in der Ausbildung des Konglo
merats als außerordentlich groß zu bezeichnen ist, so 
hat doch die Erfahrung gelehrt, daß derartige Ver
schiedenheiten in derselben Schicht allgemein Vor
kommen1.]

Trotzdem muß die Ablagerung der Geröllschichten, 
wenn man von ihrer Entstehung ausgeht, eine gesetz
mäßige Veränderung in der wagerechten Ausdehnung 
erkennen lassen. Wenn bis heute die Untersuchungen 
in dieser Hinsicht auch im vorliegenden Falle nicht zu 
einem abschließenden Ergebnis gekommen sind, so ist 
der Grund hierfür darin zu suchen, daß die Ablagerung 
nach jeder Richtung hin eine größere Ausdehnung 
besitzt, als bisher angenommen wurde.

D er C h a rak te r der Kohle, ih re  physika lische  
B esch affen h e it und ih r chem isches V erhalten .

Die Untersuchung des Flözes hinsichtlich seines 
Charakters ergab zunächst äußerlich bei Prüfung der 
Struktur, daß das Flöz aus tiefschwarzer Glanzkohle 
besteht, die dünne, häufig mächtigere Streifen von 
Mattkohle einschließt. Selten führt das Flöz aus
schließlich Glanz- oder Mattkohle. Gewöhnlich tritt 
durch das Bergemittel eine Scheidung nach dieser 
Richtung hin ein, doch ist eine Regelmäßigkeit auch

i  v g l. C r o m e r ,  G lü c k a u f  1897, S. 118.

hierin nicht festzustellen, da die Kohlenart in den 
einzelnen Kohlenbänken häufig auf kurze Entfernung 
wechselt. Auf den Zechen Lucas, Scharnhorst, Schleswig 
und Glückaufsegen tritt am Hangenden einheitlich ein 
Streifen Mattkohle auf, der sich durch ungewöhnliche 
Härte auszeichnet; durch die Zunahme von Verunreini
gungen geht dieser Streifen auf Lucas in Schieferschlamm 
(Brandschiefer) über. Auf Zeche Kaiserstuhl ist diese 
Bank infolge von Anreicherung an FeS2 als Schwefelkies
streifen ausgebildet, wie denn überhaupt nicht nur 
dünne Blättchen von Schwefelkies auf den Spaltungs
flächen der Glanzkohle, sondern auch knotenförmige Aus
scheidungen in dem Flöz als häufig zu bezeichnen sind. 
Auf Zeche Massen tritt etwa 20 cm über dem Liegenden 
in der Kohle ein Streifen auf, der eine auffallende 
pyramidale Struktur und durch • die Anreicherung 
an Eisengehalt eine außergewöhnliche Karte und großes 
Gewicht zeigt. Dieser Streifen ist im Felde von 
Schacht I /II sowohl als auch von II1/IV regelmäßig 
fast bankig zur Ablagerung gekommen und wirkt beim 
Abbau sehr störend.

Besondere Erwähnung verdient das schichtenweise 
Vorkommen von Kännelkohle (FaulscHammkohle1) im 
Flöz auf Zeche Massen I/II. Sie tritt unmittelbar unter 
dem Hangenden in einer etwa 20 cm mächtigen Lage 
auf, die nach dem Liegenden zu durci Annahme von 
Schichtung und Einlagerungen von Kohlenstreifen 
ahmählich in »Humuskohle« übergeht.

Als besondere Abart ist ferner das Vorkommen von 
»blätterteigartiger« Glanzkohle von ZecleCentrum IV /VI 
zu erwähnen, die hier trotz des unansehnlichen Äußern 
mit gutem Erfolg gebaut wird. Sie ist nach Muck2 
als Abart der Glanzkohle aufzufassen; der Unterschied 
ist im wesentlichen texturell, da der .Achengehalt dieser 
Kohlenart keineswegs höher ist als tfer der zugehörigen 
Glanzkohle. Sie besteht nämhch ats kleinen, krumm
flächigen, untereinander parallelen Ilättchen, die einen 
außergewöhnlichen Fettglanz und 'anz geringe Härte 
zeigen. Nach Muck ist das Auftretei dieser Kohlenart in 
manchen Flözen der Fettkohlenpar.ie ganz regellos und 
plötzlich, wie auch in ’’dem f vor legenden Falle fest
gestellt wurde.

Diese Verschiedenheiten in der Ausbildung der 
Kohlenart lassen ohne weiteres erkennen, daß die 
Struktur der Kohle im allgemeien nur einen Anhalt 
zur chemischen Identifikation betet. Nach dem Vor
herrschen der Glanzkohle zu schießen, würde die Plaß- 
hofsbankkohle als backende Siiterkohle mit geringem 
Aschengehalt anzusprechen sein

Die entnommenen Kohleiproben sind [in dem 
Laboratorium der Berggewerbchaftskasse zu Bochum 
auf ihr Gas- und Kolsausbringen untersucht 
worden. Das Ergebnis dei Analysen, bezogen auf 
aschenfreie und aschenhaltige Substanz, ist in der nach
folgenden Zahlentafel wiedegegeben. Der Gasgehalt 
der reinen Kohle und der Asciengehalt, wie ihn hiernach 
das Flöz innerhalb der bei<Sn Mulden aufweist, ist in 
Abb. 2 graphisch zur Darsellung gebracht worden.

1 Ü b e r  d ie  E n t s t e h u n g  d e r  K I> ne lkohIe v g l. P o t o n i £ :  D ie E n t
s te h u n g  d e r  S te in k o h le ,  1910, S . 5 ff.

2 M u c k :  D ie  C h e m ie  d e r  S tm k o h le .  1891, S . 41/2.
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E rg eb n is  der K oh len an ay lsen . 
B ochum er Mulde.
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Wie der Verlauf dr Aschenlinie (vgl. Abb. 2) zeigt, 
unterliegt das Verhaen der Kohle bezüglich des 
A sch en g eh a lts  starkn Schwankungen. In den ein
zelnen Fällen, in dem der Aschengehalt besonders 
groß ist, wie z. B. auf ohann Deimelsberg (I)1, Alten
dorf (V), Prinz von Pußen (XVI), Borussia (XXI)

t Die eingeklammcrten Zahn b e z ie h e n  s ic h  a u f  d ie  e n t s p r e c h e n d e n  
Spalten der graphischen D a r s te m g  (A b b . 2).

und Dorstfeld (XXIV), wird er durch das Vorherrschen 
der aschenreichen Mattkohle gegenüber dem Zurück
treten der Glanzkohle, wie dieses auf Altendorf, Prinz 
von Preußen und Borussia der Fall ist, zu erklären sein. 
Auf Johann Deimelsberg, Dorstfeld und Kaiser Friedrich 
(XXXV7) dagegen ist die Anreicherung der Kohle mit 
aschebildender Substanz durch starke Verunreinigungen 
hervorgerufen worden, wie denn überhaupt die
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Constantin EI 
XEL Prinz ron Preufsen 

Mansfeld Seht. Colonia 
JZ EintrachtT/efbau Seht Hemtzmann IM  Siebenplaneten 
F  Altendorf südliche Mulde XX Neu-JseHohnE

Dahlhauser Tiefbau IX  Trin Südflügel
Pröhliche Morgensonne XXL Borussia

r Hasenrumkel XU Qraf Schrverin
X  Friedlicher Nachbar XM Zollern I
X der Qeneralu Erbsto//n
XI Prinz Bege nt xxz L ucas
\U  Priederika XM  MaiserstuhlE

r Dannenbaum E  Txnr Scharnhorst
I  u m  Hör der Kohlenrverk Seht Schleswig

A bb. 2. G raphische D a rste llu n g  des G as- und A sch en g eh a ltes der K ob len proben .

Schwankungen in dem Aschengehalt mit der Bildung 
von Bergemitteln im Zusammenhang stehen und be
gründet werden können1. Der auffallend geringe Gehalt 
an Asche auf Zeche Lucas (XXV) ist wohl dadurch zu 
erklären, daß der oben erwähnte harte Kohlenstreifen 
am Hangenden bei der Probenahme ausgehalten wurde. 
Würde er berücksichtigt worden sein, so wäre zweifellos 
der Prozentsatz an aschebildender Substanz auch hier 
bedeutend höher gewesen.

Wenn nun auch, abgesehen von diesen Abweichungen, 
in der Aschenlinie eine Gesetzmäßigkeit in der Zu- und 
Abnahme des Aschengehaltes nicht festzustellen ist, so 
wird die Begründung hierfür darin zu suchen sein, daß 
sich auch in der Glanzkohle kleine, nicht wahrnehmbare 
Einlagerungen von aschenreicher Substanz befinden, 
die Muck als eingeschwemmte mineralische Bestandteile 
und als Reste der noch nicht oder nicht mehr in Kohle 
umgesetzten Mineralsubstanzen der kohlebildenden 
Pflanzen erklärt.

Der Aschengehalt der Kohle ist für das K oks
au sb rin g en  insofern von Bedeutung, als aschenreiche 
Proben einen rußschwarzen, wenig oder nicht glänzenden 
Kokskuchen liefern und selbst bei einem hohen Gehalt 
an disponiblem Wasserstoff, wie ihn die Mattkohle 
aufzuweisen hat, sehr bald eine nur schwach leuchtende, 
lang anhaltende Flamme zeigen.

Nach den Angaben des berggewerkschaftlichen 
Laboratoriums wies die Kohle allgemein beim Verkoken 
eine kleine, leuchtende, wenig rußende Flamme auf; 
der Kokskuchen war fest und ziemlich hell, die Blähungen 
sehr gering. Das Ausbringen ist nur geringen Schwan
kungen unterworfen und beträgt durchschnittlich 80% 
(vgl. Zahlentafel).

i  M u c k ,  a . a . 0 .  S. 88 ff..

Auf den Zechen der Wittener Mulde', ait denen Plaß- 
hofsbank in Bau steht, wird seine Kohle teils allein, 
teils mit Fettkohlen gemischt, mit gutem Rfolg verkokt.

Ebenso wie der Aschengehalt und die Koksausbeute 
ist auch das G asau sb rin g en  von dem vorwiegen der 
einen oder ändern Kohlenart abhängig.

Aus der graphischen Darstellung ds Gasgehaltes 
(Abb. 2) in Verbindung mit der ZaUentafel ist zu 
ersehen, daß der Gehalt an flüchigen Bestand
teilen in der W itte n e r  M ulde goßen Schwan
kungen unterworfen ist und irgendein. Regelmäßigkeit 
in der Zunahme nach Osten nicht erkeDen läßt. Dieser 
Umstand ist darauf zurückzuführen, dß gerade in den 
östlichsten Aufschlüssen dieser Muldi die Kohle, wie 
der auffallend niedrige Aschengehalt zfgt, ausschließlich 
als tiefschwarze Glanzkohle ausgebdet ist und die 
Probe aus dem hier überall in Bau bfindlichen Flöz in 
höherm Maße aus frischer Kohle bei and, während der 
außergewöhnlich hohe Gehalt an Gas uf Kaiser Friedrich 
(XXXV) durch den gesteigerter} Aschengehalt zu 
erklären ist.'i

In der B ochum er M ulde dagrfen weist die Kurve 
eine langsame, ziemlich regelmäßige Steigung von 
Westen nach Osten auf. Nur in item mittlern Verlauf 
in Höhe der Zeche Constantin 11 (XV), Prinz von 
Preußen (XVI) und Mansfeld (N H) zeigt sie geringe 
Abweichungen. Daß diese mit tm  Gehalt an asche
bildender Substanz in engstem /isammenhang stehen, 
geht aus einem Vergleich mit der ischenlinie unmittelbar 
hervor und beruht auf dem tehalt an disponiblem 
Wasserstoff1, wie er in sämtlhen Verunreinigungen 
der Kohle auftritt und eine Ve^üchtigung des Kohlen-

1 d- n a c h  M u c k  d ie je n ig e  M en/ W a s s e r s to f f ,  d ie  d u r c h  den  
in  d e r  k o h l e  e n th a l t e n e n  S a u e r s to f f  n i f t  zu  W a s s e r  » v e rb ra n n t«  w ird .
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Stoffs zur F o lg e  hat. Die chemische Untersuchung der 
Probe v o n  Z ech e Grillo (XXX) läßt auch durch das 
E rgeb n is der Analyse an dem auffallend niedrigen 
G asgehalt erkennen, daß die Bestimmung des Flözes 
un rich tig  oder die Kohle durch die Nähe der Störungen 
stark beeinflußt ist.

Faßt man das Ergebnis der chemischen Untersuchung 
der Plaßhofsbankkohle zusammen, so wird die Be
zeichnung der Kohle als backende Sinterkohle, wie 
sie schon auf Grund der äußern Beschaffenheit, d. h. 
der Kohlenart, angenommen werden mußte, durch die 
Ergebnisse der Destillation bestätigt.

Die Grenze zwischen Mager- und Fettkohle nach 
deren Gehalt an flüchtigen Bestandteilen liegt bei 20%. 
Die Kohle von Plaßhofsbank enthält in dem untersuchten 
Gebiet einen durchschnittlichen Gasgehalt von 20,1%, 
berechnet auf aschenfreie Substanz; sie ist ihrer Gattung 
nach als gasarme Fettkohle zu bezeichnen. Ein Zunehmen 
des Gasgehaltes von Süden nach Norden konnte nicht 
beobachtet werden, vielmehr weisen die Proben aus 
der Wittener Mulde einen durchschnittlichen Gehalt 
an flüchtigen Bestandteilen von 21,1 %, die der Bochumer 
Mulde einen solchen von 19,1% auf. Berücksichtigt 
man, daß die Aufschlüsse von Plaßhofsbank in der 
südlichen Mulde in streichender Richtung den Auf
schlüssen in der Bochumer Mulde von Grillo bis Mansfeld 
entsprechen (vgl. Tafel 4), so stellt sich diese Verhältnis
zahl mit 20,7 zu 21,1% ziemlich gleich.

Daß die Kohle in den östlichen Aufschlüssen in der 
Bochumer Mulde einen immer mehr ausgeprägten 
Fettkohlencharakter trägt, ist bereits oben erwähnt 
worden; der Gasgehalt des Flözes auf Courl (XXIX) 
übersteigt den als Grenze gegen die Magerkohlenpartie 
festgelegten Prozentsatz hier um 2,9%, während der 
Unterschied im Vergleich zu dem westlichen Aufschluß 
Eintracht Tiefbau, Schacht I1 (II) 8,5% beträgt.

Der W assergehalt der Kohle (vgl. Zahlentafel) 
schwankt zwischen 0,4 und 1,1% und ist als normal 
zu bezeichnen.

Die wechselnde A usb ildung  der S ch ich ten g ru p p e  
zwischen S onnenschein  und F in e frau .

Bei der zur genauen Bestimmung des Flözes not
wendigen Untersuchung der Schichtengruppe unterhalb 
des Leitflözes Sonnenschein wurde festgestellt, daß nicht 
nur die Schichten im Hangenden von Plaßhofsbank, 
sondern auch im Liegenden einen auffallenden Wechsel 
zeigen, der ungefähr an dieselbe Streichrichtung wie auch

1 D ie P ro b e  v on  J o h a n n  D e im e ls b e rg  (I )  i s t  w e g e n  ih r e s  a b w e ic h e n d  
h o h en  A sc h e n g e h a lte s  n ic h t  h e r a n g e z o g e n  w o rd e n .

das Auftreten und Verschwinden des Konglomerates 
gebunden ist.

Während nämlich nördlich von der Streichlinie 
Courl-Mansfeld und im Südwesten der Bochumer Mulde 
(Brockhauser Tiefbau und Victoria) in einem Abstand 
von mindestens 50 m im Liegenden im allgemeinen nur 
zwei Flöze der Girondeller Gruppe, Ober- und Unter- 
girondelle oder Stein- und Königsbank benannt, auftreten, 
enthält dieselbe Gruppe südlich von dieser Linie gewöhn
lich fünf Flöze; diese bilden einen fast ununterbrochenen 
Übergang von Sonnenschein bis Finefrau, da überall, 
wo das Konglomerat fehlt, der Abstand zwischen 
Sonnenschein und Plaßhofsbank nicht über 60 m 
beträgt, während er im Norden im Mindestfall zu 100 m 
ermittelt wurde. Die Ausdehnung der Gesamtschichten
gruppe Finefrau-Sonnenschein beläuft sich dagegen ein
heitlich im Norden und Süden auf 300 m.

Auf Grund dieser Beobachtungen könnte man an
nehmen, daß die Ablagerung des Flözes Plaßhofsbank 
in beiden Gebieten nicht unter denselben Bedingungen 
erfolgt sei und genetisch nicht zusammenhinge. Auch 
die Ausbildung des Flözprofils würde diese Annahme 
nicht in Zweifel stellen. Berücksichtigt man aber, 
daß dieser Wechsel sich auf ganz geringe querschlägige 
Entfernung1 bemerkbar macht und die Ausbildung 
eines Flözstreifens, wie eingangs erwähnt, im Hangenden 
von Plaßhofsbank einheitlich fast durch das ganze 
untersuchte Gebiet festgestellt wurde, so erscheint diese 
Vermutung nicht gerechtfertigt.

Die Verschiedenartigkeit in der Ausbildung der ein
zelnen Schichtengruppen ist daher vielleicht so zu 
erklären, daß z. Z. der Ablagerung der Girondeller Flöze 
die Kohlenbildungsbedingungen in dem südöstlichen 
Teil des untersuchten Gebietes, vielleicht durch die 
Vorlagerung einer Barre, in Höhe der erwähnten Streich
richtung von dem übrigen Teil des Beckens wesentlich 
verschieden waren. Nachdem dann die Schichtengruppen 
im unmittelbaren Liegenden von Plaßhofsbank entstanden 
und die angenommene Barre vielleicht durch Erosion 
entfernt war, ist das Flöz einheitlich zur Ablagerung 
gekommen. Auch der Aufbau der hangenden Schichten 
ist zunächst einheitlich durch allmähliche Zufuhr der 
Sedimente von Südosten her, wie allgemein für die 
Entstehung der Schichten angenommen wird, vor sich 
gegangen, während das Konglomerat einem weit kräftigem 
Strom seine Entstehung verdankt, der durch plötzliche 
Abnahme der Stärke die aus den devonischen Schichten 
des rheinischen Schiefergebirges zugeführten Gerölle 
erst in Höhe der bezeichneten Streichrichtung abge
setzt hat.

i  v g l. d en  A b s ta n d  d e r  P ro b e n a h m e p u n k te  K a is e r s tu h l - L u c a s  
u n d  d e r  A u fs c h lü s s e  M a n s fe ld -V o llm o n d  (T a fe l 4).

Führerlose Akkumulatorlokomotiven.
V o n  J. R e c k t e n w a l d  I, V o n  der H e y d t  bei Saarbrücken.

Auf dem Kgl. Steinkohlenbergwerk Von der Heydt 
ist seit 10 Monaten in Flöz Amelung auf der 6. Sohle 
eine Streckenförderung mit führerlosen Akkumulator

lokomotiven in Betrieb, die sich wegen ihrer Betriebs
sicherheit, Wirtschaftlichkeit und Einfachheit bisher 
sehr bewährt hat.



Abb. 1. Seitenansicht.

Abb. 2. G rundriß.
Abb. 1 und 2. F ührerlose A k ku m u latorlok om otive.

Die Ausführung der Lokomotiven entspricht im all
gemeinen derjenigen der bekannten Akkumulatorloko- 
motiven, nur wird die Arbeit des Führers durch eine Ein
richtung ersetzt, die beim Anstoßen an ein Hindernis die 
Stromzuführung unterbricht, die Lokomotive elektro
magnetisch abbremst und fast augenblicklich zum Stehen 
bringt. Dieselbe Vorrichtung hebt auch die Bremswirkung 
wieder auf und schaltet die Triebkraft ein, sobald das 
Hindernis beseitigt und die Strecke zur Fahrt wieder frei 
ist. Bauart und Wirkungsweise der Einrichtung sind 
im einzelnen aus den Abb. 1 und 2 ersichtlich. Der fühler- 
artige Holzbügel, der über die Vorderseite der Maschine 
entsprechend weit hinausragt, wird auf dem Rahmen 
der Lokomotive schlittenartig geführt, so daß er sich 
beim Auftreffen auf ein Hindernis bis hinter den Puffer 
der Maschine zurückschieben kann. Bei dem Zurück
schieben wird der Betriebsstrom durch einen Schalter 
unterbrochen, der Motor aber gleichzeitig als Dynamo
maschine geschaltet und kurzgeschlossen, so daß eine 
kräftige Bremswirkung auf die Laufräder ausgeübt wird. 
Das Umschalten und Bremsen tritt schon ein, wenn 
der Bügel nur wenig zurückgeschoben wird.

Die Fahrgeschwindigkeit ist mit 1 m/sek so gering 
bemessen, daß man mit einem sehr kurzen Bremsweg 
auskommt, ohne Zusammenstöße befürchten zu müssen 
Beim Ausschalten der Triebkraft und gleichzeitigen 
Bremsen kommt die Lokomotive mit dem angehängten 
Zuge schon nach 1 m Fahrt zum Stillstand. Durch das

Zurückschieben des Bügels wird eine Feder gespannt, 
die den Bügel wieder nach vorn bewegt, sobald er frei
gegeben ist. Mit dem Hinausschieben des Bügels erfolgt 
gleichzeitig das Wiedereinschalten des Stromes und 
des Arbeitsmotors. Die Wirkung der Feder wird durch 
einen Ölpuffer geregelt, damit das Einschalten des 
Motors allmählich vor sich geht. Das Abschalten des 
Motors beim Zurückschieben des Bügels erfolgt plötzlich. 
Der Bügel ist in der schlittenartigen Führung drehbar 
gelagert, so daß er über die Batterie hinweg nach der 
ändern Seite der Lokomotive umgeklappt und dort w ieder 
herausgezogen werden kann, wenn man der Lokomotive 
die umgekehrte Fahrtrichtung geben will.

Die Vorrichtung ist so gelraut, daß ein geringer 
Druck auf den Bügel genügt, z. B. beim Anfahren einer 
Person, um die Lokomotive fast augenblicklich zum 
Halten zu bringen. Auch dann, wenn das Hindernis 
einen Druck in schräger Richtung ausübt, z. B. beim 
Durchfahren von Weichen und Kurven, wird der Bügel 
vermöge einer durch Ketten und Rollen ' bewirkten 
Parallelführung (vgl. Abb. 1) sehr leicht zurückgeschoben. 
Auf diese Weise ist es jedem Arbeiter ohne besondere 
Vorkenntnisse möglich, die Lokomotive zum Stillstand 
zu bringen oder ihr die umgekehrte Fahrtrichtung zu 
geben. Will man die Lokomotive außer Betrieb setzen, 
so schiebt man den Bügel ganz zurück und hält ihn in 
dieser Lage durch einen entsprechend angebrachten 
Riegel fest.
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iAbb. 4. A nord
n u n g  der H ak en  
m. U m ste llh eb e l.

Die Lokomotivstrecken dürfen wäh
rend der Förderung nur von Beamten 
und Aufsehern befahren werden. Um 
ein Ein- oder Ausschalten der Loko
motive von unberufener Hand zu ver
hindern, kann der Stromkreis zwischen 
Batterie und Motor durch Herausziehen 
eines Verbindungsstöpsels auf einfache 
Weise unterbrochen werden. Mutwil’ig 
hervorgerufene Störungen sind bisher 
nicht vorgekommen.

Der Antrieb erfolgt durch einen 
wasserdicht gekapselten Nebenschluß
motor von 2 PS Dauerleistung, der 
mit doppelter Übersetzung auf die 
Laufachsen wirkt (s. Abb. 2). Der 
Nebenschlußmotor hat gegenüber dem 
Hauptstrommotor den Vorteil, daß 
auch bei Gefälle die gewöhnliche 
Umdrehungszahl beibehalten wird, 
und daß bei der Beförderung der Berg
leute vom Förderschacht nach den 
entfernt liegenden Betriebspunkten und umgekehrt 
mit größerer Geschwindigkeit gefahren werden kann.

Zum Laden der Batterien dient Gleichstrom von 
220 V, der einer über Tage stehenden Gleichstrom
anlage entnommen wird. Jede Batterie besteht aus 
30 Zellen von je 2 V Entladespannung bei einer Kapazität 
von 72 Amp st und einem Aktionsradius von 10 km. 
Die Entladespannung der Batterie beträgt rd. 60 V. 
Das Laden erfolgt mit einem Strom von 30 Amp in der 
Weise, daß die Batterien mit Hilfe eines Stechkontaktes 
an das Gleichstromnetz angeschlossen werden. Die 
Ladezeit dauert etwa 3 s t ; das Umwechseln der Batterien 
kann in 2-3 min durch einen Mann erfolgen. Die Lade
tische, 2 für jede Lokomotive, sind im Füllort des Förder
schachtes zu beiden Seiten der Gleise aufgestellt. Das 
Gewicht der betriebsfertigen Lokomotive beläuft sich 
auf etwa 2,5 t; die Hauptabmessungen betragen in 
der Länge ohne Bügel 2350 mm, in der Breite 
880 mm, in der Höhe 1210 mm; sie sind so ge
wählt, daß die Lokomotive überall, wo Pferdeförderung 
stattfindet, ohne weiteres verwendet werden kann.

Abb. 3 — 5. S e lb sttä tig e  W eichen stellvorr ich tu n g .

Die nach den einzelnen Strecken abzweigenden 
Weichen, die bei der Pferdeförderung von Hand bedient 
werden, sind so eingerichtet, daß die Lokomotive das 
Umstellen selbsttätig bewirkt (Abb. 3— 5). Am vordem 
Rahmen der Lokomotive befinden sich mehrere Haken 
(s. Abb. 4); in diese werden Ringe eingehängt, welche in 
die zwischen den Gleisen verlagerten Hebel eingreifen 
und so ein Umstellen der Weiche ermöglichen. Die 
einzelnen Haken sind so an der Lokomotive an
gebracht, daß sie sich genau über den Umstellhebeln 
der verschiedenen Weichen befinden. Vor dem Abfahren 
des Zuges wird durch Einhängen der entsprechenden 
Ringe bestimmt, in welche Strecke die Lokomotive 
einbiegen soll. Die Weichenzungen werden durch 
Federn in jeder Endlage festgehalten und beim Aus
fahren aus der Weiche von selbst durch die Spurräder 
der Lokomotive in die richtige Lage gedrückt.

Das Öffnen von Wettertüren erfolgt in jeder Fahrt
richtung selbsttätig durch die Lokomotive, ohne daß 
der Bügel mit der Tür in Berührung kommt (s. Abb. 6). 
Zu beiden Seiten der Wettertür ist neben dem Gleis 
je eine Schwingbohle in Pufferhöhe so verlagert, daß
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sie bei geschlossener Wettertür 
quer über dem Gleis steht. Sobald 
die Puffer der ankommenden Loko
motive die Schwingbohle seitwärts 
drücken (punktierte Stellung), wird 
die Wettertür durch eine starre 
Hebelübertragung aufgezogen bzw. 
auf gedrückt. Nachdem der Zug 
durchgefahren und die Schwing
bohle wieder frei ist, schließt sich 
die Tür selbsttätig.

In den Abb. 7 und 8 ist eine 
Blockiereinrichtung zur Darstel
lung gebracht, die verhüten soll, 
daß Züge beim Einmünden zweier 
Gleisstrecken in eine Weiche oder 
beim Kreuzen innerhalb einerWeiche 
zusammenstoßen. Abb. 9 zeigt sche
matisch die Anordnung und Wir
kungsweise der Blockieranlage. Um bei gleichzeitigem 
Eintreffen zweier Züge in der Weiche den einen vorläufig 
zum Halten zu bringen, ist kurz vor dem Einmünden 
der einzelnen Gleise in die Weiche in Höhe des Bügels 
je eine Drehbohle verlagert (s. Abb. 9), die durch eine 
Sperrvorrichtung (Abb. 7 und 8) mit Seil- und Spannfeder
übertragung festgelegt wird, sobald ein anderer Zug 
die Weiche durchfährt und die Drehbohle zur Seite 
drückt. Hat der Zug die Weiche verlassen, so löst sich 
die Sperrvorrichtung beim Zurückschlagen det Drehbohle 
wieder aus, der Bügel der Lokomotive schiebt sich vor 
und schaltet dabei den Strom wieder ein.

Die einzelnen Lokomotiven folgen sich in beliebigem 
Abstand und ermöglichen infolge der kleinen Züge eine 
ununterbrochene Förderung. Die nachfolgende Loko
motive wird immer durch den letzten Wagen des vor
hergehenden Zuges angehalten und rückt selbsttätig 
vor, sobald der vorhergehende Zug den Bügel wieder 
freigibt.

A bb. 9. Schem atische  A nordnung und W irk un gsw eise  der Streckenblockieranlage.

Jede der beiden vorhandenen Lokomotiven leistet 
in der Sstündigen Schicht etwa 85 Nutztonnenkilometer 
bei einem Stromverbrauch von 0,167 KWst auf 1 Nutz-tkm, 
ohne damit die Höchstleistung erreicht zu haben. Die 
Betriebskosten der Förderung sind aus nachstehender 
Zusammenstellung ersichtlich, Abschreibung und Ver
zinsung sind hierbei nicht berücksichtigt.
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Die Reichsversicherungsordnung und das Knappschaflswesen.
Von Geh. Bergrat und Oberbergiat Prof. Dr. Adol f  Ar n d t ,  Königsberg.

(Fortsetzung.)

U n f a l l v e r s i c h e r u n g  u n d  K n a p p s c h a its w e s e n .
Während die Reichs-Krankenversicherungsgesetze und 

die RYO. grundsätzlich das Recht der Knappschafts
vereine und deren Organisation aufrechterhalten und nur 
Ergänzungen oder Abänderungen geben, gilt umgekehrt 
das Recht der Reichs-Unfallversicherung grundsätzlich 
und primär auch für den Bergbau und ist nur nach 
gewissen Richtungen hin modifiziert. § 134 des 
GewUVG. vom 30. Juni 1900 bestimmt, wie schon 
§ 94 des UYG. vom 6. Juli 1884: Unternehmer von 
Betrieben, die landesgesetzlich bestehenden Knapp
schaftsvereinen angehören, können auf Antrag der Yor- 
stände der Yereine vom Bundesrat zu Knappschafts
berufsgenossenschaften vereinigt Werden (Abs. 1). Dem
gemäß hat der BR. sämtliche Knappschaftsvereine zur 
Knappschaftsberufsgenossenschaft vereinigt. Für diese 
gilt das Statut vom 11. September/11. Oktober 1901 
nebst den Nachtragsbestimmungen vom 7. September/ 
19. Oktober 1904. Sie hat ihren Sitz in Berlin. Ihr 
Bezirk erstreckt sich über das ganze Deutsche Reich; 
sie umfaßt alle Betriebe, die landesgesetzlich bestehenden 
Knappschaftsverbänden angehören, mit Ausnahme der 
Hochöfen und Stahlhütten, Eisen- und Stahl-, Frisch- 
und Streckwerke, Eisengießereien, Schwarz- und Weiß
blechfabriken, sofern diese Betriebe nicht als Neben
betriebe eines der Genossenschaft angehörigen Haupt
betriebes erscheinen. Sie umfaßt auch die der Land- 
und Forstwirtschaft dienenden Betriebe, wenn sie Neben
betriebe eines der Genossenschaft angehörigen Haupt
betriebes sind und in ihnen überwiegend die im Haupt
betriebe verwendeten Arbeiter beschäftigt werden.

Die RYO. bestimmt in § 537, entsprechend dem bis
herigen Recht, daß Bergwerke, Salinen, Aufbereitungs
anstalten, Steinbrüche, Gräbereien (Gruben) der 
GewUY. unterliegen. Nach § 539 fallen auch andere 
als die in §§ 537/8 aufgeführten Betriebe unter diese 
Versicherung, wenn sie wesentliche Bestandteile dieser 
Betriebe oder Nebenbetriebe sind. § 540 fügt hinzu, 
daß dies nicht für landwirtschaftliche Betriebe gilt, die 
Nebenbetriebe sind, doch können die Satzungen auch 
Nebenbetriebe dieser Art der GewUY. unterstellen, 
wenn in ihnen vorwiegend Personen aus dem Haupt
betriebe tätig sind. § 2, Abs. 2, des Statuts der Knapp
schaftsberufsgenossenschaft entspricht mithin der RYO. 
Gegen Lnfälle bei Betrieben oder Tätigkeiten, die der 
UV. unterliegen, sind versichert: 1. Arbeiter, Gehilfen, 
Gesellen, Lehrlinge. 2. Betriebsbeamte, deren Jahres
arbeitsverdienst 5000 nicht übersteigt (wie § 56 des 
Statuts). Als Betriebsbeamte gelten auch Werkmeister 
und Techniker (§ 545), nach § 56 des Statuts auch 
Markscheider, die nur bei einem Betriebsunternehmer 
beschäftigt sind. Die Versicherung erstreckt sich auf 
häusliche und andere Dienste, zu denen Versicherte, 
die hauptsächlich im Betriebe oder bei versicherten 
Tätigkeiten beschäftigt sind, von dem Unternehmer 
oder dessen Beauftragten herangezogen werden (§ 546).

Yerbotwidriges Handeln schließt die Annahme eines 
Betriebsunfalles nicht aus (§ 544, Abs. 2). Ferner kann 
nach § 547 durch Beschluß des BR. die UV. auf be
stimmte gewerbliche Berufskrankheiten (z. B. Phosphor
nekrose, Paraffinkrebs, Bleikolik) ausgedehnt werden. 
Die Satzung kann die Versicherungspflicht erstrecken 
(§ 548) 1. auf Betriebsunternehmer, deren Jahres
arbeitsverdienst 3000 M  nicht übersteigt, oder die regel
mäßig keinen oder höchstens 2 Versicherungspflichtige 
gegen Entgelt beschäftigen (vgl. § 55 des Statuts), 2. auf 
gewisse Hausgewerbetreibende, 3. auf Betriebsbeamte, 
deren Jahresarbeitsverdienst 5000 M an Entgelt über
steigt (§ 57 des Statuts). Unternehmer, die ihr Gewerbe 
für eigene Rechnung betreiben, können sich gegen die 
Folgen von Betriebsunfällen selbst versichern, wenn 
sie nicht mehr als 3000 M Jahresarbeitsverdienst haben, 
oder wenn sie regelmäßig keine oder höchstens 2 Ver
sicherungspflichtige gegen Entgelt beschäftigen. Die 
Satzung kann sie zur Selbstversicherung auch dann zu
lassen, wenn sie mehr als 3000 M  Jahresarbeitsverdienst 
haben oder regelmäßig wenigstens 3 Yersicherungs- 
pflichtige gegen Entgelt beschäftigen (vgl. § 60 des 
Statuts). Gemäß § 552 kann durch die Satzung bestimmt 
werden, unter welchen Bedingungen die Mitglieder der 
Organe und ihre Beamtengegen Unfälle versichert werden 
können. Dadurch ist § 61 des Statuts gedeckt. Ver
sicherungsfrei sind u. a. Personen, die in § 1 des Unfall
fürsorgegesetzes für Beamte usw. vom 18. Juni 1901 
bezeichnet sind (staatliche Bergbeamte).

Gegenstand der UV. ist der Ersatz des Schadens, 
der durch Körperverletzung oder Tötung entsteht (§ 555). 
Dem Verletzten und seinen Hinterbliebenen steht kein 
Anspruch zu, wenn der Unfall vorsätzlich herbeigeführt 
worden ist (§ 556). Hat der Verletzte sich den Unfall 
beim Begehen eines Verbrechens oder vorsätzlichen Ver
gehens zugezogen (bergpolizeiliche Übertretungen gelten 
insofern n ich t als Vergehen, obgleich Zuwiderhandlungen 
gegen § 208 ABG. an sich Vergehen und nicht Über
tretungen sind, § 1, StGB.), so kann der Ersatz ganz oder 
teilweise versagt werden. Die Rente kann in solchen Fällen 
den im Inlande (auch in den deutschen Schutzgebieten) 
wohnenden Angehörigen des Verletzten ganz oder teil
weise überwiesen werden, wenn sie im Falle seines Todes 
Anspruch auf Rente haben würden. Der Schadenersatz 
kann auch versagt werden, wenn wegen des Todes, der 
Abwesenheit oder eines ändern in der Person des Ver
letzten liegenden Grundes kein strafgerichtliches Urteil 
ergeht (§ 557).

Bei Verletzung sind vom Beginn der 14. Woche 
nach dem Unfall zu gewähren: 1. Krankenbehandlung 
(ärztliche Behandlung, Arznei, Heil- und Hilfsmittel, 
z. B. Krücken), 2. eine Rente für die Dauer der 
Erwerbsunfähigkeit (§ 558). Die Rente beträgt, 
solange der Verletzte infolge des Unfalles 1. völlig 
erwerbsunfähig ist, zwei Drittel des Jahresarbeits
verdienstes (Vollrente), 2. teilweise erwerbsunfähig ist
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den Teil der Vollrente, der dem Maß der Einbuße an 
Erwerbsfähigkeit entspricht (Teilrente) [§ 559 wie 
bisher]. Solange der Verletzte infolge des Unfalles so 
hilflos ist, daß er nicht ohne besondere fremde Wartung 
und Pflege bestehen kann, ist die Rente entsprechend, 
jedoch höchstens bis zum vollen Jahresarbeitsverdienst zu 
erhöhen (§ 560). War der Verletzte schon z. Z. des Un
falles dauernd völlig erwerbsunfähig, so ist nur Kranken
behandlung zu gewähren. Solange er infolge des Unfalles 
so hilflos ist, daß er nicht ohne fremde Wartung und 
Pflege bestehen kann, ist eine Rente bis zur Hälfte der 
Vollrente zu gewähren (§ 561). Solange der Verletzte 
infolge des Unfalles unverschuldet arbeitslos ist, kann die 
Genossenschaft auf Zeit die Teilrente bis zur Vollrente 
erhöhen (§ 562). Der Jahresarbeitsverdienst (§§ 563, 572) 
wird im wesentlichen wie früher berechnet. Ist dei 
Verletzte auf Grund der Reichsversicherung oder bei 
einer knappschaftlichen Krankenkasse gegen Krankheit 
versichert, so sind ihm mindestens die Regelleistungen 
der Krankenkassen nach § 179 RVO. an Krankenhilfe 
zu gewähren. Dabei beträgt jedoch das Krankengeld 
vom Beginn der 5. Woche nach dem Unfall bis zum 
Ablauf der 13. mindestens zwei Drittel des maßgebenden 
Grundlohnes; er darf einzig und allein nur in dem Falle 
versagt werden, wenn der Verletzte sich den Unfall beim 
Begehen eines Verbrechens oder vorsätzlichen Ver
gehens (aber keiner bergpolizeilichen Übertretung) zu
gezogen hat. Das Entsprechende gilt für das Hausgeld. 
Bei mehrfacher Versicherung gilt für die Kürzung § 189, 
Abs. 1. Für Mitglieder von knappschaftlichen Kranken
kassen ist der nach § 180 bestimmte Grundlohn maß
gebend, d. h. die Festsetzung unter Zustimmung des 
Oberversicherungsamtes nach der verschiedenen Lohn
höhe des Versicherten stufenweise bis zu 6 J ,  oder der 
wirkliche Arbeitsverdienst bis zu 6 M, bei freiwillig 
Beitretenden nach Bestimmung der Satzung. Ist der 
gegen Krankheit Versicherte infolge des Unfalles im Aus
land erkrankt, so sind die §§ 221, 222 RVO. (vgl. S. 1449) 
entsprechend anzuwenden (§ 573). Was die knapp- 
schaftliche Krankenkasse über die Pflicht hinaus, die 
sie sonst nach Gesetz oder Satzung hat, gewähren muß, 
hat, wenn dem Verletzten über die 13. Woche hinaus 
eine Entschädigung zu leisten ist, die Genossenschaft 
zu ersetzen (§ 576). Die Genossenschaft kann die 
Leistungen des Unternehmers ganz oder teilweise über
nehmen. Er hat ihr insoweit Ersatz zu leisten, als der 
Verletzte von ihm Krankenhilfe beanspruchen könnte 
und die Genossenschaft dann nicht selbst ersatzpflichtig 
wäre. Dabei gelten als Ersatz für Krankenpflege drei 
Achtel des Grundlohnes, nach welchem sich das Kranken
geld des Berechtigten bestimmt (§ 579). §§ 580-81 be
treffen Übernahme des Heilverfahrens bzw. ärztliche 
Untersuchung durch die Genossenschaft. Wenn das 
Krankengeld vor Ablauf der 13 Wochen wegfällt, über 
diese hinaus aber die Erwerbsunfähigkeit fort dauert, 
so ist die Rente schon von dem Tage ab zu gewähren, 
mit dem das Krankengeld wegfällt (§ 582). Hat die 
knappschaftliche Krankenkasse ihre Leistung vor Ablauf 
der 13. Woche zu Unrecht eingestellt, so geht der An
spruch des Verletzten auf Krankengeld bis zur Höhe 
der Rente auf die Genossenschaft über. Dasselbe gilt 
für die Leistung des Unternehmers (§§ 577, 583).

Bei Tötung sind außerdem zu gewähren 1. als Sterbe
geld der 15. Teil des Jahresarbeitsverdienstes, mindestens 
aber 50 M ; 2. vom Todestage ab den Hinterbliebenen 
eine Rente in einem Bruchteil des Jahresarbeitsver
dienstes des Getöteten (§§588 ff.). Hinterläßt der Ver
storbene eine Witwe oder Kinder, so beträgt die Rente 
ein Fünftel des Jahresarbeitsverdienstes für die Witwe 
bis zu ihrem Tode oder ihrer Wiederverheiratung, für 
jedes Kind bis zum vollendeten 15. Lebensjahre, für 
ein uneheliches Kind jedoch nur, soweit der Verstorbene 
ihm nach gesetzlicher Pflicht LTnterhalt gewährt hat( §588). 
Heiratet die Witwe wieder, so erhält sie drei Fünftel 
des Jahresarbeitsverdienstes als Abfindung (§ 589). 
Die Witwe hat keinen Anspruch, wenn die Ehe erst nach 
dem Unfall geschlossen worden ist. Die Genossenschaft 
kann unter besondern Umständen auch dann eine 
Witwenrente gewähren (§ 590); die Vorschriften über 
die Renten der Kinder gelten auch für Kinder einer 
weiblichen Person, die-nicht Ehefrau ist. Das gleiche 
gilt für voreheliche Kinder einer Ehefrau oder für deren 
Kinder aus früherer Ehe, wenn sie nicht die rechtliche 
Stellung von ehelichen Kindern des hinterbliebenen 
Ehemannes haben (§ 591). Bei Tötung einer Ehefrau, 
die wegen Erwerbsunfähigkeit des Ehemannes ihre 
Familie ganz oder überwiegend aus ihrem Arbeits
verdienst unterhalten hat, ist für die Dauer der Be
dürftigkeit an Rente zu gewähren: ein Fünftel des 
Jahresarbeitsverdienstes dem Witwer bis zu seinem 
Tode oder seiner Wiederverheiratung, jedem Kinde bis 
zum vollendeten 15. Lebensjahre. Der Witwer hat 
keinen Anspruch, wenn die Ehe erst nach dem Unfall 
geschlossen worden ist. Hat sich der Ehemann einer 
Getöteten ohne gesetzlichen Grund von der häuslichen 
Gemeinschaft ferngehalten und seiner Unterhaltungs
pflicht gegen die Kinder entzogen, so kann die Genossen
schaft diesen die Rente gewähren (§ 592). Hinterläßt 
der Verstorbene Verwandte der aufsteigenden Linie, 
die er wesentlich aus seinem Arbeitsverdienst unter
halten hat, so ist ihnen für die Dauer der Bedürftigkeit 
eine Rente von zusammen einem Fünftel des Jahres
arbeitsverdienstes zu gewähren. Sind aus der auf
steigenden Linie Verwandte verschiedenen Grades vor
handen, so ist die Rente den Eltern vor den Großeltern 
zu gewähren (§ 593). Hinterläßt der Verstorbene eltern
lose Enkel, die er ganz oder überwiegend aus seinem 
Arbeitsverdienst unterhalten hat, so ist ihnen für die 
Dauer der Bedürftigkeit eine Rente von zusammen 
einem Fünftel des Jahresarbeitsverdienstes zu ge
währen (§ 594). Die Renten der Hinterbliebenen dürfen 
zusammen drei Fünftel des Jahresarbeitsverdienstes 
nicht übersteigen, sonst werden sie gekürzt, u. zw. bei 
Ehegatten und Kindern gleichmäßig; Verwandte der 
aufsteigenden Linie haben nur Anspruch, soweit Ehe
gatten oder Kinder, Enkel nur, soweit die Vorgenannten 
den Höchstbetrag nicht erschöpfen. Beim Ausscheiden 
eines Hinterbliebenen erhöhen sich die Renten der 
übrigen bis zum zulässigen Höchstbetrage (§ 595). Die 
Hinterbliebenen eines Ausländers, die sich z. Z. des Un
falles nicht gewöhnlich im Inlande aufhielten, haben 
keinen Anspruch auf die Rente. Der BR. kann dies für 
ausländische Grenzgebiete oder für Angehörige solcher 
auswärtigen Staaten ausschließen, deren Gesetzgebung
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eine entsprechende Fürsorge für die Hinterbliebenen 
durch Betriebsunfall getöteter Deutscher gewährleistet. 
Deutsche Schutzgebiete gelten als Inland (§ 596).

An Stelle der Krankenbehandlung und Rente kann die 
Genossenschaft Verletzten Heilanstaltspflege gewähren. 
Hier gelten dieselben Vorschriften wie bei der KV. 
(§ 597). Gewährt die Genossenschaft die Heilanstalts
pflege nach den ersten 13 Wochen oder wegen Wegfalls 
des Krankengeldes schon vorher, so ist den Angehörigen 
des Verletzten eine (Angehörigen-) Rente zu gewähren, 
soweit sie ihnen bei seinem Tode zustehen würde. Dieser 
Anspruch steht auch der Ehefrau zu, deren Ehe mit 
dem Verletzten erst nach dem Unfall geschlossen worden 
ist (§ 598). Die §§ 599, 600 und 601 betreffen 
Hauspflege und Krankenhauspflege. Nach § 602 kann 
die Genossenschaft Unterstützungen gewähren. Nach 
§ 603 kann sie jederzeit ein neues Heilverfahren eintreten 
lassen, auch kann (§ 604) neben den Verletzten auch 
die Kranken- bzw. Knappschaftskasse die Wieder
aufnahme des Heilverfahrens beantragen. Haben 
Kranken-, auch Knappschaftskrankenkassen oder Träger 
der Unfallversicherung einen Verletzten in einer Anstalt 
mit genügenden Heileinrichtungen untergebracht, so 
darf er während des Heilverfahrens ohne seine bzw. des 
Versicherungsamtes Zustimmung in keine andere Anstalt 
gebracht werden (§ 605). Hat der Verletzte eine An
ordnung, die das Heilverfahren betrifft, ohne gesetzlichen 
oder sonst triftigen Grund nicht befolgt und wird dadurch 
seine Erwerbsfähigkeit ungünstig beeinflußt, so kann 
ihm der Schadenersatz auf Zeit ganz oder teilweise 
versagt werden, wenn er auf diese Folge hingewiesen 
worden ist (§ 606). Der Vorstand einer Genossenschaft 
kann einem Rentenempfänger auf Antrag statt der 
Rente Aufnahme in ein Invalidenhaus oder eine ähnliche 
Anstalt gewähren (§ 607). Die Aufnahme verpflichtet 
den Rentenempfänger auf ein Viertel- bzw. jedesmal 
auf ein weiteres Vierteljahr zum Verzicht auf die 
Rente (§ 607).

Tritt in den Verhältnissen, die für die Feststellung 
der Entschädigung maßgebend gewesen sind, eine 
wesentliche Änderung ein, so kann eine neue Feststellung 
getroffen werden (§ 608). In den ersten 2 Jahren nach 
dem Unfall darf wegen einer Änderung im Zustand des 
Verletzten eine neue Feststellung jederzeit vorgenommen 
oder beantragt werden. Ist jedoch innerhalb dieser 
Frist eine Dauerrente rechtskräftig festgestellt worden, 
oder ist die Frist abgelaufen, so darf eine neue Fest
stellung nur in Zeiträumen von mindestens einem Jahre 
vorgenommen oder beantragt werden. Diese Fristen 
werden auch durch Einleitung eines neuen Heilver
fahrens nicht berührt. Die Zeiträume können durch 
Übereinkommen gekürzt werden (§ 609). Ein Bescheid 
oder Endbescheid, der die Rente herabsetzt oder ent
zieht, wird mit Ablauf des auf die Zustellung folgenden 
Monats wirksam (§ 610). Erhöhung oder Wieder
gewährung der Rente kann nur für die Zeit nach An
meldung des Anspruchs verlangt werden (§ 611).

Kosten des Heilverfahrens und Sterbegelder sind 
binnen einer Woche nach ihrer Feststellung, Renten im 
voraus in Monatsbeträgen zu zahlen. Beträgt die Rente für 
das Jahr 60 .K oder weniger, so ist sie in vierteljährlichen

Beträgen im voraus zu zahlen, soweit sie nicht voraus
sichtlich vor Ablauf des Vierteljahres wegfällt. Die 
Genossenschaft kann mit Zustimmung des Berechtigten 
die Rente in langem Zeitabschnitten zahlen. Die Rente 
wird auf volle 5 Pfennig für den Monat oder das Viertel
jahr aufgerundet (§ 612). Für den Sterbemonat, den 
Monat der Wiederverheiratung und den Monat, der 
das Ruhen der Rente bringt, wird die Rente noch gezahlt 
(§ 613). Die Rente ruht, 1. solange der Berechtigte eine 
Freiheitsstrafe von mehr als einem Monat verbüßt oder 
in einem Arbeitshaus oder einer Besserungsanstalt unter
gebracht ist. Hat er im Inland Angehörige, die bei 
seinem Tode Anspruch auf Rente haben würden, so ist 
ihnen die Rente bis zur Höhe seines Anspruchs zu über
weisen; 2. solange sich der berechtigte Inländer im Aus
land aufhält und es unterläßt, der Genossenschaft seinen 
Aufenthalt mitzuteilen, oder als Verletzter auf Verlangen 
der Genossenschaft sich von Zeit zu Zeit bei dem zu
ständigen Konsul oder einer ihm bezeichneten ändern 
deutschen Behörde vorzustellen; 3. solange sich der 
berechtigte Ausländer freiwillig gewöhnlich im Ausland 
aufhält; 4. solange der berechtigte Ausländer wegen 
Verurteilung in einem Strafverfahren aus dem Reichs
gebiet ausgewiesen ist. Deutsche Schutzgebiete gelten 
als Inland (§ 615). Beträgt die Rente eines Verletzten 
ein Fünftel der Vollrente oder weniger, so kann ihn die 
Genossenschaft mit seiner Zustimmung mit entsprechen
dem Kapital abfinden (§ 616). Die Genossenschaft 
kann einen berechtigten Ausländer, der seinen gewöhn
lichen Aufenthalt im Inland aufgibt oder sich gewöhnlich 
im Ausland aufhält, mit seiner Zustimmung mit dem 
dreifachen Betrage seiner Jahresrente, ohne seine Zu
stimmung mit einem dem Werte seiner Jahresrente 
entsprechenden Kapital abfinden. Der BR. kann 
dies für ausländische Grenzgebiete ausschließen (§617). 
Die Entschädigungsansprüche können außer in den 
Fällen des § 119 mit rechtlicher Wirkung übertragen, 
verpfändet und gepfändet werden auch wegen 
Forderungen der Krankenkassen, Knappschaftsvereine, 
Knappschaftskassen, Ersatzkassen und Versicherungs
anstalten, die nach den §§ 1501, 1522, 1528 ersatz
berechtigt sind. Die Übertragung, Verpfändung und 
Pfändung ist nur in Höhe der gesetzlichen Ersatzan
sprüche zulässig (§ 621). Die Ansprüche dürfen nur 
aufgerechnet werden auf geschuldete Beiträge, Vor
schüsse, die aus dem Genossenschaftsvermögen geleistet 
sind, Entschädigungen, die zu Unrecht gezahlt sind, 
Kosten des Verfahrens, die zu erstatten sind, Geld
strafen, die vom Genossenschaftsvorstande verhängt 
sind, Ersatzansprüche der Genossenschaft aus den 
§§ 903, 904 (s. w. unten).

Die Knappschaftsberufsgenossenschaft ist in bis
heriger Form aufrechterhalten worden (§§623ff.,630). Die 
Mitgliedschaft ist gleichfalls unverändert (§§ 649ff.). 
Desgleichen bleibt die Anmeldepflicht bestehen (§ 42 
des Statuts, §§ 653ff.). Ferner gelten fort die Vor
schriften über das Betriebsverzeichnis (§§ 657 ff.), des
gleichen über die Pflicht, Wechsel des Unternehmers 
und Änderungen im Betrieb anzuzeigen (§ 42 des Statuts). 
Bezüglich des Genossenschaftsorgans ist anzuführen, 
daß nach § 687, Abs. 4, die Satzung der Knappschafts



berufsgenossenschaft bestimmen kann, daß die Ver
treter der Versicherten Knappschaftsälteste sein müssen 
(s. auch §§33 und 34 des Statuts). Ihre Wahl erfolgt 
von den Ältesten der beteiligten Knappschaftsvereine 
und Knappschaftskassen (§ 858); wählbar ist nur der
jenige volljährige Deutsche, der selbst nach der RVO. 
gegen Unfall versichert ist und in einem der Knapp
schaftsberufsgenossenschaft angehörenden Betriebe be
schäftigt wird (§ 859). Nicht wählbar ist, wer infolge 
strafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit zur Be
kleidung öffentlicher Ämter verloren hat oder wegen 
eines Verbrechens oder Vergehens, das den Verlust 
dieser Fähigkeit zur Folge haben kann, verfolgt wird, 
oder infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung 
über sein Vermögen beschränkt ist (§ 12). §§ 690 ff.
enthalten eingehende Vorschriften über die Rechts
verhältnisse der Angestellten einer Genossenschaft, im 
besondern für die zu erlassende Dienstordnung (§ 61 
des Statuts bezieht sich nur auf die Versicherung der 
Organe und Beamten der Knappschaftsberufsgenossen
schaft).

Die Genossenschaft hat für die zu ihr gehörigen 
Betriebe durch einen Gefahrtarif Gefahrklassen nach 
dem Grade der Unfallgefahr zu bilden und danach die 
Höhe der Beiträge abzustufen (§ 706). Der Gefahrtarif 
ist mindestens von fünf zu fünf Jahren nachzuprüfen 
(§ 708). Der Gefahrtarif und jede Änderung bedürfen 
der Genehmigung des RVA. (§ 709) [s. auch §§ 38, 39 
des Statuts].

Die Satzung kann bestimmen, daß die Sektionen 
für Unfälle, die in ihren Bezirken eintreten, die 
Entschädigung bis zu drei Vierteln, und bei der 
Knappschaitsberufsgenossenschaft auch darüber hinaus, 
tragen. Die Beträge, die dadurch den Sektionen zur 
Last fallen, sind auf deren Mitglieder nach der Gefahr
klasse und ihrer Beitragshöhe umzulegen (§ 713). Der 
§ 35 des Statuts der Knappschaftsberufsgenossenschaft 
ist somit nicht geändert, wonach die Sektion die Kosten 
allein zu tragen hat, wenn sie im Laufe eines Jahres 
nicht um mehr als 10% höher sind als die normale Aus
gabe, und, wenn die Ausgaben eines Jahres über diese 
Höhe hinausgehen, das weitere ganz der Genossenschaft 
zur Last fällt.’

Eingehende Vorschriften über die Vermögens
verwaltung enthalten die §§ 717 ff. Die Genossen
schaft muß mindestens ein Viertel ihres Vermögens 
in Anleihen des Reichs oder der Bundesstaaten anlegen. 
Sie kann höchstens die Hälfte ihres Vermögens anders als 
nach den §§ 26, 27 RVO. anlegen, wozu sie überdies 
noch der Genehmigung des RVÄ. bedarf. Solange die 
Berufsgenossenschaften noch nicht ein Viertel ihres 
Vermögens in Anleihen des Reichs oder der Bundes
staaten angelegt haben, müssen sie jährlich mindestens 
ein Drittel ihres Vermögenszuwachses in solchen An
leihen anlegen (Art. 54 des EG.). Der Genehmigung 
des RVA. bedarf es zum Erwerb von Grundstücken 
im Werte von mehr als 5000 M, zum Errichten von Ge
bäuden im Werte von mehr als 10 000 M, zum An
schaffen der zugehörigen Einrichtungsgegenstände im 
Gesamtwerte von mehr als 5000 M. . Der Genehmigung

bedarf es nicht zum Erwerb von Grundstücken in der 
Zwangsversteigerung, welche die Genossenschaft be- 
liehen hat.

Die Genossenschaft zahlt (§ 726) die Entschädigung 
auf Anweisung des Genossenschaftsvorstandes durch die 
Postanstalt, in deren Bezirk der Empfänger wohnt. 
Jede Person, die ein öffentliches Siegel führt, ist befugt, 
die bei den Zahlungen erforderlichen Bescheinigungen 
zu erteilen und zu beglaubigen (§ 727). Die Knapp
schaftsberufsgenossenschaft kann durch Satzung be
stimmen, daß Knappschaftsvereine oder Knappschafts
kassen statt der Post die Entschädigungen zahlen. 
Demgemäß gilt § 49 des Statuts fort, wonach die Sektions
versammlung beschließen kann, ob durch die Post oder 
die Knappschaftskasse zu zahlen ist. Die obersten Post
behörden können von jeder Genossenschaft einen Vor
schuß einziehen (§ 728). Für die Aufbringung der Mittel 
dient im allgemeinen das Umlageverfahren, im Gegensatz 
zum Kapitaldeckungsverfahren1.

Die Mittel für die Aufwendungen der Berufsgenossen
schaften sollen durch Mitgliederbeiträge aufgebracht 
werden (§ 731); diese werden nach dem Entgelt, den die 
Versicherten in den Betrieben verdient haben, sowie 
nach dem Gefahrtarif jährlich umgelegt. Übersteigt 
der Entgelt während der Beitragszeit den Jahresbetrag 
von 1800 M, so wird vom Überschuß nur ein Drittel 
angerechnet, falls die Satzung nicht die Anrechnung 
des wirklich verdienten Entgeltes vorschreibt (§ 732 und 
733, § 36 des Statuts). Zu ändern Zwecken als zur 
Deckung der Entschädigungen und Verwaltungskosten, 
zur Ansammlung der Rücklage, zur Zahlung des Post
vorschusses und zur Tilgung und Verzinsung der 
schwebenden Schuld. Belohnung für Rettung Verun
glückter, Unfallverhütung, Beschaffung von Arbeits
gelegenheit für Unfallverletzte, Errichtung von Heil- 
und Genesungsanstalten, Invaliden- und ähnlichen 
Häusern dürfen weder Beiträge von den Mitgliedern 
erhoben, noch Mittel aus dem Vermögen der Genossen
schaft verwendet werden (§ 736). Die Satzung kann 
bestimmen, daß die Mitglieder Vorschüsse auf die 
Beiträge zahlen. Von Betrieben von voraussichtlich 
vorübergehender Dauer können nach Satzungsvorschrift 
Vorschüsse eingefordert werden (§ 738). Der Vorstand 
kann Unternehmern von Betrieben, deren Sitz sich im 
Ausland befindet, mit Beiträgen bis zur doppelten 
Höhe zur Sicherheitsleistung heranziehen, wenn sie 
vorübergehend im Inland einen versicherungspflichtigen 
Betrieb ausüben (§ 740). Die Berufgenossenschaften 
haben Rücklagen anzusammeln durch Erhebung von 
Zuschlägen zu den Entschädigungsbeiträgen (§§ 741/2). 
Diese sind bei der Knappschaftsberufsgenossenschaft 
so zu bemessen, daß bis 1921 der Kapitalbestand das 
Dreifache der Entschädigungssumme erreicht, die in 
dem Jahre des letzten Zuschlages zu zahlen ist (§ 743). 
Die Zinsen der Rücklage können bis 1921 zur Deckung 
der laufenden Ausgaben verwendet werden; später sind 
daraus die Beträge zu entnehmen, die erforderlich sind, 
um zu verhüten, daß die Umlagebeiträge'weiter steigen. 
Der Rest derZinsen ist der Rücklage so lange zuzuschlagen,

1 D as U in la g e v e r fa h re n , d a s  d ie  I n d u s t r i e  w e n ig e r  b e la s te t ,  v e r d a n k t  
d e r  B e rg b a u  d e m  V o lk s w i r t s c h a f t s r a t  u n d  d em  F ü r s t e n  B is m a rc k .
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„i bis diese der Hälfte des Deckungskapitals für die je
weiligen Entschädigungspflichten gleichkommt (§ 744).

Die Genossenschaftsvorstände haben die Zahlungen, 
die ihnen die obersten Postbehörden nachweisen, samt 
den ändern Aufwendungen nach dem festgestellten 
Verteilungsmaßstab auf die Mitglieder umzulegen 
(§ 749). Diese haben Lohnnachweise einzureichen 
(§ 750), Lohnbücher und Lohnlisten zu führen (s. § 40 
des Statuts). Einsprüche gegen die Feststellung der 
Beiträge haben keine aufschiebende Wirkung und sind 
binnen 2 Wochen beim Vorstand anzubringen. Die 
endgültige Entscheidung hat das Oberversicherungsamt 
(§ 759). Uneinziehbare Beiträge fallen der Gesamtheit 
zur Last (§ 762). Binnen 8 Wochen nach Ablauf jedes 
Geschäftsjahres weisen die obersten Postbehörden den 

jj, Genossenschaftsvorständen die für sie geleisteten
Zahlungen nach und teilen der Rechnungsstelle des 
RVA. nach Anerkennung des Forderungsnachweises 
die Beträge mit, die für jede Genossenschaft im abge- 

ufsgenoJ laufenen Geschäftsjahr gezahlt worden sind (§ 777).
aufgebnc Die Beträge sind, wenn eine Genossenschaft keinen 
:gelt,des: Postvorschuß zu zahlen hatte, binnen 3 Monaten nach
laben, v- Empfang des Forderungsnachweises zu zahlen (§ 778).

Ctets Entschädigungsbeträge, welche die Post im Jahre 1909
Jahista für die Genossenschaft verauslagt hat, sind als deren
rein De schwebende Schuld zu behandeln, die mit 3 y2% zu
Anrede verzinsen und mit 3%% zuzüglich der ersparten Zinsen

zu tilgen ist. Zwei Fünftel dieser Beträge an Zinsen und 
ckenat: Tilgung trägt das Reich, drei Fünftel haben die Ge-

nossenschaften im Juli eines jeden Jahres mit dem 
ng desfe dann fälligen Teilbetrag des Postvorschusses an die

. Post abzuführen (§ 779). Werden die Ansprüche
tung VffiA- der Post von den Genossenschaften nicht recht-
ron tifcr. j • zeitig gedeckt, so leitet das RVA. die Zwangs-
s von Ü£. beitreibung ein (§ 782).
d ätak Die Genossenschaften können mit Genehmigung des

BR. bzw. des RVA. einrichten 1. eine Versicherung 
gegen Haftpflicht für die Unternehmer und die ihnen in 

atzungiE der Haftpflicht Gleichstehenden, 2. Rentenzuschuß und
isse aiii; f Ruhegeldkassen für Betriebsbeamte, Mitglieder der
raes Genossenschaft, Versicherte, Genossenschaftsbeamte
.ngsvoraSf; sowie für die Angehörigen dieser Personen, 3. die Be-
)erVoß#J Schaffung von Arbeitsgelegenheit für Unfallverletzte
Sitz siet' (§843). Träger der Einrichtungen ist die Genossenschaft.
jj dopp Die Teilnahme an diesen Einrichtungen ist freiwillig
j, m® (§ 844).

Während nach § 112 des GewUVG. vom 30. Juni 1900 
die Berufsgenossenschaften nur befugt sind und nicht 

'htte; kraft Gesetzes, sondern nur im Aufsichtswege zum
Erlasse von Unfallverhütungsvorschriften angehalten 
werden können, bestimmt § 848 RVO.: sie sind ohne 

¡iw- weiteres, kraft der RVO., jedoch erst in angemessener
Frist (§ 8501 verpflichtet, die erforderlichen Vorschriften 
zu erlassen über 1. die Einrichtungen und Anordnungen, 
welche die Mitglieder (Unternehmer) zur Verhütung 
von Unfällen in ihren Betrieben zu treffen haben, 2. das 

j-r! Verhalten, das die Versicherten zur Verhütung von
¡tef',t" Unfällen in den Betrieben zu beobachten haben. Unfäll
en#- verhütungsvorschriften können auch für einzelne Bezirke,
0X̂  Gewerbszweige und Betriebsarten erlassen werden.

In den Vorschriften ist zu bestimmen, wie sie den Ver
sicherten bekannt zu machen sind.

Wenn in einem Betriebe Arbeiter beschäftigt werden, 
die des Deutschen nicht mächtig sind, so sind ihnen, 
wenn 25 gemeinsam eine andere Muttersprache sprechen, 
die Unfallverhütungsvorschriften und die diese ersetzen
den bergpolizeilichen Verordnungen in dieser bekannt 
zu machen (§ 848). Den Mitgliedern ist eine angemessene 
Frist zu setzen, um die zur Verhütung von Unfällen 
vorgeschriebenen Einrichtungen zu treffen (§ 850). 
Zuwiderhandlungen der Mitglieder gegen diese Vor
schriften werden nicht mehr mit Einschätzung in eine 
höhere Gefahrklasse (§ 120 GewUVG. vom 30. Juni 
1900) bestraft, sondern können nur noch (jj 851 RVO.) 
mit Geldstrafen bis zu 1000, solche der Versicherten mit 
Geldstrafen bis zu 6 M bedroht werden. Das Verfahren 
ist nicht geändert. Der Entwurf der Unfallverhütungs
vorschriften ist nach vorheriger Begutachtung durch 
die Sektionsvorstände dem RVA. einzureichen (§ 852). 
Zur Beratung und Beschlußfassung sind Vertreter der 
Versicherten mit vollem Stimmrecht und in gleicher 
Zahl wie die beteiligten Vorstandsmitglieder zuzuziehen 
(§ 853). Zu der betr. Sitzung hat die Genossenschaft 
das RVA. einzuladen (§ 854). Alljährlich nimmt der 
Vorstand unter Zuziehung der Vertreter der Versicherten 
zu den Berichten der technischen Aufsichts-, z. B. Berg- 
revierbeamten Stellung und regt die Maßnahmen an, 
die zur Verbesserung der E'nfallverhütungsvorschriften 
geboten erscheinen (§ 857).

Bezüglich der Versicherten - Vertreter kann die Knapp- 
schaftsberufsgenossenschaft bestimmen, daß sie Knapp
schaftsälteste sein müssen (§ 858). Wird diese Bestim
mung getroffen, so werden die Vertreter der Versicherten 
von den Knappschaftsältesten der beteiligten Knapp
schaftsvereine und Knappschaftskassen gewählt. Be
züglich ihrer Wahl gilt, was oben bereits angeführt 
ist (j) 859). Bei Streit über die Gültigkeit der Wahlen 
entscheidet das RVA. (§ 862). Die Unfallverhütungs- 
Vorschriften bedürfen, wie bisher, eines genehmigenden 
Beschlusses des RVA. (§ 864). Vorher wird der be
teiligten obersten Verwaltungsbehörde Gelegenheit ge
geben, sich zu äußern (§ 865). Der Genossenschafts
vorstand hat die Vorschriften den höhern Verwaltungs
behörden mitzuteilen, deren Bezirke beteüigt sind (§ 869). 
Zuständig für die Festsetzung der Geldstrafen gegen 
Genossenschaftsmitglieder ist, wie bisher, der Vorstand 
der Genossenschaft, gegen Versicherte (neu) das Ver
sicherungsamt. Auf Beschwerde gegen Straffestsetzungen 
des Genossenschaftsvorstandes entscheidet das Ober
versicherungsamt (Oberbergamt) (§ 870). § 871 der
RVO. entspricht dem jj 125 GewUVG. Anord
nungen, welche die Landesbehörden für bestimmte 
Gewerbszweige oder Betriebsarten zur Verhütung von 
Unfällen erlassen, sollen, wenn nicht Gefahr im Verzug 
ist, vorher den beteiligten Genossenschafts- oder Sek
tionsvorständen zur Begutachtung mitgeteilt werden. 
Dabei sind die Vertreter der Versicherten in gleicher 
Weise zuzuziehen wie bei Begutachtung von Unfall
verhütungsvorschriften. Die Polizeibehörden haben 
nach .§ 872 Anordnungen, die sie nach § 120 d, Abs. 1
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der GewO, zur Verhütung von Unfällen treffen1, der 
beteiligten Genossenschaft mitzuteilen.

In bezug auf die Überwachung der Betriebe und 
Durchführung der Unfallverhütungsvorschriften ent
sprechen die Vorschriften der RVO. dem GewUVG. 
(s. auch § 51 des Statuts der Knappschaftsberufs
genossenschaft) .

Über das Verhältnis der zu erwartenden Unfall
verhütungsvorschriften zu den bergpolizeilichen Ver- 
und Anordnungen ist anzuführen, daß Widersprüche 
durch das Zusammenwirken der Selbstverwaltungs
organe, der Oberbergämter und des Reichsversicherungs
amtes kaum zu erwarten sind. Sollten sie eintreten, so 
ist anzunehmen, daß die Unfall Verhütungsvorschriften 
als bloß autonome Akte nachgehen, und daß sie nicht 
den Charakter von Rechtsnormen haben3. Nach einem 
neuerdings ergangenen Urteil des RG.3 begrenzen die 
Unfallverhütungsvorschriften nicht den Umfang der 
Pflichten des Unternehmers.

Die § § 898 ff. betreffen die Haftung der Unternehmer 
und ihrer Vertreter gegenüber Verletzten und deren Hinter
bliebenen. Voraussetzung ist, wie bisher, strafgerichtliches 
Urteil, daß der Unfall vorsätzlich herbeigeführt worden 
ist. Die Haftung beschränkt sich auf den Betrag, 
um den sie die Entschädigung aus der Unfallversicherung 
übersteigt. Die §§ 903 ff. betreffen die Haftung der Unter
nehmer den Genossenschaften, Krankenkassen usw. 
gegenüber. Voraussetzung ist auch hier, wie früher, 
strafgerichtliches Urteil, daß der Unfall vorsätzlich oder

i  E in e  V o r s c h r i f t ,  d ie  z. B . a u f  H ü t te n .  C h lo r k a l iu m fa b r ik e n  u sw ., 
n ic h t  a u f  B e rg w e rk e  u sw ., A n w e n d u n g  f in d e t,

- s. A r n d t ,  A BG . 7. A ufl., S . 216 u n d  226 
» J \V . 1910, S. 45.

d u rch  (m it A u ß e r a c h t la ssu n g  d er  Berufspflicht) be
g a n g e n e  F a h r lä s s ig k e it  v e r u r sa c h t is t .

Ferner ist § 914 zu erwähnen, wonach Strafgelder 
der Versicherten der Krankenkasse zufließen, ebenso 
wie Geldstrafen, welche die Aufsichtsbehörden gegen 
Versicherte wegen Übertretjng von Unfallverhütungs
vorschriften mit verhängen (§ 897).

Sodann ist anzuführen, daß, soweit es sich um Ein
richtungen auf Grund von UnfallverhütungsVorschriften 
handelt, der Unternehmer die ihm nach der RVO.' 
obliegenden Pflichten nicht übertragen kann, wohl aber 
andere; in diesem Falle treffen die Strafen seine Ver
treter. Neben diesen ist er nur strafbar, wenn 1. die 
Zuwiderhandlung mit seinem Wissen geschehen ist,
2. wenn er bei der Auswahl oder Beaufsichtigung der 
Stellvertreter nicht die im Verkehr erforderliche Sorgfalt 
beobachtet hat (doch darf in diesem Falle gegen den 
Unternehmer nur auf Geld-, nicht Freiheitsstrafe erkannt 
werden). Ist die Geldstrafe, die ein Genossenschafts
vorstand festgesetzt hat, von dem Stellvertreter nicht 
beizutreiben, so haftet der Unternehmer für ihn (§ 913). 
In seinem Geltungskreise tritt § 913 RVO. an Stelle 
von § 76 ABG.

Bezüglich der Beziehungen zwischen Unfall- und 
Krankenversicherung hat sich nichts Wesentliches ge
ändert, s. §§ 1501 ff. § 1506 RVO., ähnlich wie § 25 
Gew.UVG., bestimmt( daß, soweit für Krankenkassen
leistungen Ersatz aus der Unfallrente beansprucht 
werden kann, der Anspruch nur bis zum halben Betrage 
der Rente begründet ist, die auf die Zeit fällt, für welche 
die Ansprüche auf Kassenleistungen und Rente zusammen
fallen. (Schluß f.)

in den deutschen Bundesstaaten außer Preußen im Jalire 1909.Die Knappschaftsvereine
Zur E rgänzung der in  Nr. 22 Jg. 1911 d. Z. v eröffen t

lichten  Ü b ersicht über die R echnungsergebnisse  der preußi
schen K nap pschaftsvereine sind  nachsteh en d  nach dem  
» K o m p a ß « , dem  Organ der K nap pschafts-B erufsgenossen 
sch a ft für das D eu tsch e  R eich , e in ige M itteilu ngen  über die  
G eschäftsergebnisse der K nap pschaftsvereine in den übrigen  
deutsch en  B u n d esstaaten  gem acht.

Im  Jahre 1909 h a tten  d ie im  D eu tsch en  R eich  v or
handenen  118 K nap pschaftsvereine e in en  M itgliederbestand  
von  936 116 Personen , eine G esam teinnahm e von 117,6 Mill. 
und eine A usgabe von  79,9 Mill. ,M. D as V erm ögen bezifferte  
sich  am  Schluß des Jahres 1909 au f 285,8 Mill. M  gegen  
247.8 Mill. M  ein Jahr zuvor; es is t  also um  rd. 38 Mill. M  
gew achsen. In der Z usam m enstellung auf S. 1493 is t  ein  
B ild  von  der V erteilung der K nap pschaftsvereine, ihrer 
M itgliederzahl, E innahm e und A usgabe und ihres V er
m ögens auf d ie e inzelnen  B un desstaaten  geboten.

Im  D u rch sch n itt säm tlicher d eutsch er K n ap p sch afts
vereine sind im  Jahre 1909 an B eiträgen  für 1 M itglied  
112,30 M  g eza h lt worden.

A u f je 1000 M itglieder kom m en d u rchsch n ittlich  95 
In va lid en , 80 W itw en  und 63 W aisen. A n U n terstü tzu n gen  
w urden im  Jahre 1909 gezah lt für 89 317 In v a lid en

26 616 496 M  oder 298 .ff d u rch sch n ittlich  für einen 
In va lid en , für 74 906 W itw en  9 789 940 Jli oder 130,70 ,f( 
d u rch sch n ittlich  für e ine W itw e , für 58 786 Waisen 
2 133 810 M  oder 36 ,30 ,/f d u rch sch n ittlich  für eine Waise.

D iese  su m m arischen  E rgeb n isse  beziehen  sich nur auf 
die K nap psch aftsverein e , zu deren O bliegenheiten  neben 
der K rankenfürsorge für ihre M itglieder auch die Unter
stü tzu n g  der In va lid en , W itw en  und W aisen  gehört. Außer 
den 118 K n ap p sch aftsverein en  w aren noch  79 knappschaft- 
liche K ran kenk assen 1 vorhand en , d ie  a ls Pensionskassen  
n ich t in B etra ch t kom m en, u. zw. 55 in Sachsen, 10 in 
W ürttem berg, 12 in H essen  und 2 in W aldeck . D as Gesamt
verm ögen dieser K ran kenk assen  b e lie f sich  am  Schluß 
des Jahres 1909 au f 2 205 599 M .

N ach  den B estim m u n g en  d es K nap pschaftsgesetzes vom
19. Juni 1906 m uß bei den  p reuß ischen  K nappschaftsver
einen die F in an zgeb aru n g  der K ranken- und Pensionskassen  
v ö llig  voneinan der getren n t g eh a lten  w erden. D ie in der 
n ach steh en d en  Z u sam m en ste llu n g  gem ach ten  Angaben über 
die G esam teinn ahm e, G esam tau sgab e und über das Ver
m ögen der preußischen  K n ap p sch a ftsv ere in e  beziehen sich 
auf d ie E rgeb n isse  der K ranken- und Pensionskassen

1 s. G lü c k a u f  I 9 n ,  S . 8 7 9 .
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B u n d essta a ten

Za

K n a p p 
sc h a fts 
vere in e  

1908 1909

hl der

M itglieder  

1908 | 1909

E in n ah m e

1908 1909 

■K .«

A u sgab e

1908 1909 

Ji M

V erm ögen

1908 1909 

.K .K

P r e u ß e n .............................................. 68 67 826 503 841 210 104 778 257 107 159 304 68 408 056 72 283 367 201 030 091 235 409 332
S a c h s e n ............................ . . . 3 3 34 802 34 941 4 627 697 4 655 009 3 930 908 3 964 430 29 571 295 30 568 163
B a v e r n ............................................... 24 24 12 781 13 159 1 698 808 1 880 288 1 200 205 1 738 428 7 474 252 7 988 059
W ü r t t e m b e r g ................................. 3 3 2 507 2 419 325 127 349 012 313 203 332 468 674 139 687 828
G roßherzogtum  H essen  . . . 5 n 2 588 2 598 127 226 132 347 116 395 122 784 515 345 517 408
H erzogtum  B raunsch w eig  . . 3 3 4 650 4 651 516 970 563 399 2&3 982 263 260 1 632 648 2 094 303

Sachsen-M einingen 1 1 64 65 11277 12 331 12 990 11 832 53 227 53 727
S achsen -A lten bu rg 1 1 4 466 4 728 299 914 289 221 274 639 263 723 321 481 374 445
A n h a l t ........................ 1 1 4 442 4 134 541 245 525 647 404 406 410 210 1932  717 2 038 094

Fürstentum  W al deck  . . . . 1 1 132 123 5 620 6 486 7 411 5 509 9 792 9 937
,, Schw arzburg . . . 1 1 59 58 5 874 4 903 5 715 4 747 32 470 33 553

E ls a ß -L o th r in g e n ........................ 8 8 26 034 28 030 1 9 1 1 6 8 0 2 006 437 473 592 545 665 4 536 263 5 991 647
zus. 119 118 919 028 926 116 114 849 695 117 584 384 75 381 502 79 946 423 247 783 720 285 766 496

zusammen. V on  dem  V erm ögen  v o n  235 409 332 J i e n t 
fallen 14 071 037 a u f d ie  K ran kenk assen  und
221 338 295 ,K au f d ie P en sion sk assen .

S a c h s e n .

Im Jahre 1909 b esta n d en  im  K önigre ich  Sachsen  w ie  
in den V orjahren 3 K n a p p sch aftsverein e , denen  am  Jahres
schluß 34 941 M itglieder a n geh örten  gegen  34 802 im  Jahre  
1908. A n U n terstü tzu n g sb erech tig ten  zä h lten  die Vereine  
6779 Invaliden , 6768 W itw en  und 2740 W aisen .

Die E innahm e ü b erstieg  d ie A u sgab e um  690 579 M . 
Sie verteilte  sich  in  1909 w ie  fo lg t au f d ie  e in ze lnen  E in 
nahm eposten : %
Beiträge der M i t g l i e d e r ............................................................... 27,74
Beiträge der W e r k s b e s i t z e r ..................................................... 27,69
Zinsen und son stige  V e r m ö g e n se r tr ä g n isse .......................27,82
Sonstige E inn ahm en  e in sch l. K assen b esta n d  aus dem

V o r ja h r e .........................................................................................16,75

V on der A usgab e en tfa llen  auf
P e n s io n e n ............................................................................................. 61,05
Sterbegelder und au ß erordentliche U n terstü tzu n g en  1,07
Verw altungskosten  ............................................................. 1,80
Sonstige A u s g a b e n ......................................................................... 36,08

Das V erm ögen is t  im  B erich tsjah re  um  996 86 8  M  
gestiegen.

Außer den K n a p p sch a fts-P en sio n sk a ssen  b esta n d en  im  
Königreich Sachsen  im  Jahre 1909 noch  55 K n a p p sch a fts-  
Krankenkassen. D ie  M itgliederzah l d ieser K assen  bezifferte  
sich am Jahresschluß au f 34 755 geg en  34 848 E n d e  1908.

Die E innahm e der K n ap p sch a fts-K ra n k en k a ssen  betrug  
1 605 876 M , die A u sgab e 1 479 973 ,K.

V on der E in n ah m e en tfa llen  au f %
Beiträge der M i t g l i e d e r ............................................................... 50,39
Beiträge der W e r k e ..........................................................................27,37
Rücknahme vom Reservefonds......................................4,59
Sonstige E innahm en einsch l. K a ssen b esta n d  v om

V o r ja h r e .........................................................................................17,65

D ie A usgab e v e rte ilt  s ich  auf
Ärztliche B e h a n d lu n g .....................................................................14,93
Arznei und sonstige  H e i l m i t t e l .................................................13,67
Krankengelder, Unterstützung an W öch n erin n en  . . 41,80
^erpflegungskosten an K r a n k e n a n s t a l t e n ......................... 3.82
S te r b e g e ld e r ...........................................................................................3,67
Zuführung zum  R e s e r v e f o n d s .................................................16,44
Sonstige A u s g a b e n ............................................................................ 5.67

D ie Zahl der E rkrankungsfälle  b etrug  21 680 m it 465 910  
K ran k h eitstagen .

D er R eservefond s (die W ertpapiere nach  K urswert) 
h a tte  am  Schluß des B erich tsjah res e in en  B esta n d  von  
2 047 901 gegen 1 8 8 6  200 M  E nde 1908.

B a y e r n 1.

D ie  Zahl der K nap pschaftsvereine  in  B a y ern  b etrug  am  
Schluß des B erich tsjahres w ie im  V orjahre 24. V on  diesen  
h a tten  3 V ereine keine b eitragend en  M itglieder m ehr. 
D ie G esam tzah l der M itglieder aller V ereine bezifferte  sich  
auf 13 159 gegen 12 781 in 1908. V on den  M itgliedern  
w aren 5400 un stän d ige  und 7759 stän d ige. D a s D urch
sch n ittsa lter  der lebenden  stän d igen  M itglieder w ar 35,68  
Jahre und das der verstorbenen  stän d igen  M itglieder  
44,55 Jahre. D ie  U n terstü tzu n g sb erech tig ten  v erte ilten  
sich  w ie fo lg t:

In va l. W itw en  W aisen
B estan d  im  Jahre 1908 ......................... 1410 1313 882
Z ugang in  1909 ........................................ 178 103 167
A b gang in  1909 ........................................ 142 99 135

B esta n d  am  Jahressch luß  . 1446 1317 914

A u f 1000 V ereinsm itg lieder en tfie len
1905 1906 1907 1908 1909

I n v a l i d e n .................................. 112,4 113,5 111,6 110,3 109,9
W i t w e n .....................................  116,8 109,2 104,2 102,7 100,1
W aisen  ......................................  67,1 62 ,3  67,1 69 ,0  69,4

D ie  du rch sch n ittlich e  Zahl der Jahre w ar für d ie D auer
1905 1906 1907 1908 1909

des In v a lid en sta n d es . . .  9 7 9 9 3
des W itw en sta n d es . . . . 1 2  8 9 16 11

D as d u rch sch n ittlich e  L ebensalter  b etru g  b eim  E in tr itt  
1905 1906 1907 1908 1909

in  den  In v a lid en sta n d  . . 49 51 48 48 51
in  den W itw en sta n d  . . .  47 50 49 45 49

E s kam en 9307 K ran kh eitsfä lle  m it 129 609 K ran k h eits
ta g en  vor, d. s. au f e in  B e iträge  le isten d es M itg lied  9,85  
K ran k h eitstage  un d  au f e in en  K ra n k h eitsfa ll 13,92.

D ie  E in n ah m e b etru g  bei den  K ran kenk assen  684 622 M , 
bei den  P en sion sk assen  2 1 3 2  729 M , zusam m en  2 817 351 Jt. 
D ie  rechn ungsm äßige E in n ah m e ste llte  sich  bei den  
K ran kenk assen  au f 596 934 M  un d  bei den P en sionsk assen

1 s. a. Glückauf 1911, S. 138G.
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auf 1 283 353 M , zusam m en auf 1 880 288 M . D ie  le tz tem  
verte ilten  sich  auf %
B eiträge der M itg lie d e r ................................................................44,73
B eiträge der W e r k e ..................................................................... 35,97
K a p i t a lz in s e n .................................................  14,46
S on stige E in n a h m e n ................................................................  4 ,84

Die A usgabe ste llte  sich bei den K rankenkassen auf 
684 622 M  und bei den P ensionskassen  auf 2 126 312 M , 
zusam m en auf 2 810 934 M . D ie rechnungsm äßige A u s
gabe bezifferte sich  bei den K rankenkassen auf 556 935 M  
und bei den P ensionskassen  .auf 1 181 493 M , zusam m en
auf 1 738 428 M . D ie le tz tem  gliederten  sich w ie fo lgt:0/

,0
K rankenversorgungs- und B egräbniskosten  . . . .  30,41
P e n s io n e n ..............................................................................................38,46
U n te r s tü tz u n g e n ..........................................................................  1,47
V erw altungskosten  und sonstige  A usgaben . . . .  29,66

D as V erm ögen belief sich am  Schluß des B erich ts
jahres auf 7 988 059 M gegen 7 474 252 .li E nd e 1908.

W  ü r t t e  m b e r g .

D ie Zahl der M itglieder des K nap pschaftsvereins der 
Ver. K gl. E isenw erke hat sich im  B erich tsjahre von  
1777 auf 1713 verm indert. U n terstü tzu n gsb erech tig t 
w aren 293 In validen , 364W itw en und 144 W aisen, zusam m en  
801 P ersonen gegen 759 im  Jahre 1908. D as V erm ögen  
des K nap pschaftsvereins bezifferte sich  auf 220 509 J i,  
das der 6 K rankenkassen auf 68 080 M .

D ie Zahl der V ereinsgenossen im  K nap pschaftsverein  
der Ver. Kgl. Salzwerke h a t sich  im  B erich tsjahre von  
412 auf 399 verringert. U n terstü tzu ngsb erech tig t waren  
80 M änner, 80 W itw en  und 25 W aisen, zusam m en 185 
Personen gegen 181 im  Vorjahre. D as V erm ögen des 
K nap pschaftsvereins betrug 168 938 M  und das V er
m ögen der 4 K rankenkassen 14 509 M .

Der K nappschaftsverein  des Salzwerks H eilbronn h atte  
im  B erichtsjahre 307 M itglieder gegen 318 im  Jahre 1908. 
K ran kh eitsfä lle  einschl. V erunglückungen waren 523  
m it 6497 K rankentagen zu verzeichnen. U n terstü tzu n g s
berechtig t waren 12 Invaliden , 13 W itw en  und 10 W aisen, 
zusam m en 35 P ersonen, d ie zusam m en 4737 M  an P ension  
bezogen. D as V ereinsverm ögen ste llte  sich auf 298 382 M  
gegen 287 081 M  im  Jahre 1908.

G r o ß h e r z o g t u m  H e s s e n .

Im  Jahre 1909 b estan den  im  G roßherzogtum  H essen  
5 K nappschaftsvereine, von  denen 4 als Spezialvereine  
für E inzelverw altu ngen  gelten , während der 5. K nap pschafts
verein , näm lich  der A llgem eine K nap pschaftsverein  H essen  
zu G ießen, gew isserm aßen der Sam m elverein ist, in den  
alle B ergarbeiter aufgenom m en werden, die n ich t einem  
besondern Verein angehören.

D er fiskalische K nappschaftsverein  B ad N au heim  läßt 
die K rankenversicherung seiner M itglieder durch die s ta a t
liche B etriebskrankenkasse zu D arm stad t besorgen. D ie  
übrigen Spezia lvereine um fassen  die P ensions- und K ranken
versicherung in gem einsam er K asse. Der A llgem eine  
K n ap pschaftsverein  H essen  um faß t gem äß dem  B erg
gesetz  zwar auch P ensions- und K rankenversicherung, 
aber er h a t Sp ezia lverw altungen  dafür, näm lich  eine  
K nap pschafts-P ension skasse  und eine veränderliche Zahl 
von  W erks- oder B etriebskrankenkassen; die Zahl dieser 
sog. ab gezw eigten  K rankenkassen betrug im  B e
r ichtsjahre 11. A lle M itglieder der P ensionskasse sind also  
g le ich zeitig  M itglieder einer der abgezw eigten  K ranken
kassen.

D ie M itgliederzahl der 5 K nap p sch aftsverein e  belief 
sich  im  B erich tsjah re auf 1592 stän d ige  und 1006 unständige, 
zusam m en 2598 gegen 2588 im  V orjahre. A ußerdem  waren 
noch vorhand en  29 b eu rlau b te  oder n ich t vollbeitragende  
stän d ige M itglieder und 145 kur- und arzneiberechtigte  
son stige  P ersonen . D ie  Zahl der U n terstü tzu ngsb erech tigten  
betrug 139 Cxanzinvaliden, 21 H a lb in v a lid en , 181 W itwen  
und 81 W aisen.

D ie E inn ahm e üb erstieg  d ie A u sgab e um  9563 M .
D ie E in n ah m e b esta n d  aus %

B eiträgen  der M i t g l i e d e r ............................................................47,97
B eiträgen  der W e r k s b e s i t z e r ..................................................30,02
K a p i t a lz i n s e n ..................................................................................... 16,21
Son stigen  E inn ahm en  ............................................................. 5,80

D ie A usgabe v erte ilt  sich  auf 
H eilu n gsk osten , K ran ken löhn e und B egräb n isk osten  61,01
P en sionen  und U n te r s tü tz u n g e n .............................................32,76
V e r w a ltu n g s k o s te n ....................................................................... 4,28
S on stige A u s g a b e n ....................................................................... 1,95

D a s V erm ögen b etru g  am  Schluß  des Berichtsjahres 
bei den 5 K n ap p sch aftsk assen  517 408 JC, bei den 11 ab
gezw eigten  K ran kenk assen  69 156 M , zusam m en  586 564 M 
gegen 579 111 M  am  Schluß  des V orjahres.

D er A n te il der sta a tlich en  B etrieb sk ran kenkasse  für 
das G roßherzogtum  H essen  in D a rm sta d t is t  in  den vor
steh en d en  V erm ögenszah len  n ich t en th a lten , da er in der 
V ereinsrechnung n ich t erscheint.

B r a u n s c h w e ig .

D ie 3 im  H erzogtu m  Braunschw-eig bestehend en  Knapp
schaftsvereine, der R übeländer, H elm sted ter  und Thieder, 
zäh lten  im  Jahre 1909 (1908) zusam m en  4651 (4650) ak
t iv e  M itglieder, 148 (141) In v a lid en , 215 (198) W itwen  
und 151 (143) W aisen.

D ie’ E inn ahm e se tz t  sich  w ie fo lg t zusam m en:

Im  g a n z e n
Durch

schnittlich auf
1 Mitglied

M
B eiträge der M i t g l i e d e r .................... 244 009 52,46
B eiträge  der W erk sbesitzer  . . . 246 029 52,89
K a p ita lz in se n ......................... f . . . 71 497 15,37
Son stige  E i n n a h m e n ......................... 1 864 0,40

zus. . 563 399 1 2 1 ,1 2

D ie A usgabe g liederte  sich  w ie  f o lg t :

Im ganzen
Durch

schnittlich auf

M
l Mitglied

.K
P en sionen  für I n v a l i d e n .................... 30 069 6,47
W itw e n u n te r s tü tz u n g e n .................... 26 815 5,77
W a isen u n terstü tzu n g en . . . 6  498 1,40
K rankenlöhne . . . . 57 745 12,42
S t e r b e g e ld e r ......................... 2 392 0,51
A ußerordentliche U n terstü tzu n g en 712 0,15
A rznei- und son stige  K u rk osten  . . 70 552 15,17
A rztehonorar , . . 40 531 8,71
V erw altu ngskosten  . . 26 733 5,75
S on stige A usgaben . . . 1 213 0,26

zus. . . 263 260 56,60

H e r z o g t ü m e r  S a c h s e n - M e i n i n g e n ,  S a c h s e n -  
A l t e n b u r g  u n d  A n h a l t .

D er im  H erzogtu m  S a c h s e n - M e i n i n g e n  bestehende 
Salzunger K n ap p sch a ftsv ere in  h a tte  am  Schluß  des Berichts
jahres 60 stän d ige  und 5 u n stä n d ig e, zusam m en 65 Mit-
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glieder, gegen 57 stän d ige  und 7 u n stän d ige, zusam m en  
64 M itglieder am  Schluß  des V orjahres. U n terstü tzu n g s
berechtigt w aren 14 In va lid en , 19 W itw en  und 1 W aise.

Die Zahl der K ra n k h eitstage  üb erhau pt s te llte  sich  auf 
777 und die Zahl der K ra n k h eitstage , für w elche K ran ken
geld gezah lt w urde, au f 527.

An P ensionen  und U n terstü tzu n g en  w urden gew ährt 
6301 .11 für In v a lid en p en sio n en , 2661 M  für W itw en 
pensionen und 48 M  für W aisen u n terstü tzu n g en . Für  
G esundheitspflege w urden 1536 ,M au fgew en d et.

Dem K n ap p sch aftsverein  zu A l t e n b u r g  gehörten  bei 
Beginn des Jahres 41 W erke e in sch l. 6 se lb stän d iger  A b rau m 
betriebe an. D a v o n  w urde im  L aufe des Jahres 1 A b rau m 
betrieb e in g este llt, w ährend 3 n eu e  W erke e in sch l. 2 se lb 
ständiger A braum betriebe h in zu tra ten , so daß  am  J ahressch luß  
43 Vereinswerke in  B etrieb  w aren . D ie  Z ahl der stä n d ig en  
Vereinsgenossen b etrug  am  Schluß  des B erich tsjah res 610  
gegen 581 am  Jahresanfan g; u n stän d ige  M itglieder w aren  
am Jahresschluß 4118 v o rh an d en  gegen  3885 am  A n fang  
des Jahres, so daß sich  d ie  Z iffer sä m tlich er  V ereinsgen ossen  
am Schluß des Jahres au f 4728 gegen  4466 am  Jahres
anfang ste llte . D ie  G esam tzah l der am  Jahressch luß  v o r 
handenen K urb erech tig ten  (e in sch ließ lich  F rau en  und  
Kinder der Stän d igen , In v a lid en , W itw en  und W aisen) 
betrug 6739, gegen 6442 im  Jahre 1908. In v a lid en p en sion en  
wurde,n an 58 S tän d ige  und 19 U n stä n d ig e , W itw en p en sion en  
an 98 W itw en , W a isen u n terstü tzu n g en  an  44 W aisen  
gewährt. U n ter  den  im  L aufe des B erich tsja h res auf 
Vereinswerken b e sch ä ftig ten  7861 P erson en  kam en  4448  
K rankheitsfälle m it zusam m en  49 576 K ra n k en tagen  vor; 
ein K rankheitsfall dau erte  d u rch sch n ittlich  11,14 T age  
und erforderte 19,63 M  K ran ken lohn .

Die E innahm e ü b erstieg  d ie  A u sgab e um  25 499 Al. 
In der E in n ah m e sind  e n th a lte n  %

Beiträge der M itg l ie d e r ..................................................................40,92
Beiträge der W e r k s b e s i t z e r ........................................................43,29
Z i n s e n ................................................................................................  4,08
Sonstige E in n a h m e n ........................................................................11,71

Die A usgabe se tz t  sich  zu sam m en  aus
Pensionen und U n te r s tü tz u n g e n .............................................. 15,38
Krankengeldern und B e g r ä b n i s b e i h i l f e n ......................... 33,99
Kur- und A r z n e ik o s te n .................................................................. 24,61
V erw a ltu n g sk o sten .......................................................................  4 ,85
Sonstigen A u s g a b e n .......................................................................21,17

Im H e r z o g t u m  A n h a l t  w aren zu A n fa n g  des Jahres 
1909 im V ereinsbezirk 17 B ergw erke und gew erb lich e  A n 
lagen im B etriebe. A u f den  V ereinsw erken  w urden im  
Jahresdurchschnitt in sg esa m t 2630 stä n d ig e  und 1504 
unständige, zusam m en 4134 M itg lied er b e sch ä ftig t. Ferner  
gehörten noch zum  V erein  4 in a k tiv e  un d  170 feiernde  
Mitglieder. A ußerdem  feierten  85 stä n d ig e  M itglieder im 
Laufe des Jahres vorübergehend.

Insgesam t w urden im  B erich tsjah r  an lau fenden  B e i
trägen (einschl. der B e iträ g e  zur N ord d eu tsch en  
K nappschafts-Pensionskasse) g e le iste t  M

von den M itgliedern ............................................... 257 924
von den W e r k sb e s itz e r n   257 514

zus. . . . 515 438

An persönlichen B eiträgen  h a t  jed es M itglied  62 ,39 M  
gezahlt; davon en tfa llen  auf d ie K n a p p sch a ftsk a sse  54 ,42 J l  
und auf die N ordd eu tsche K n a p p sch a fts-P en sio n sk a sse  
7,97 M. U nter H inzu rechnu ng so n stig er  E in n ah m en  sind  
an Beiträgen aller A rt 517 149 M  g e le is te t  w orden, so daß  
im Durchschnitt für jedes M itglied  125,10 M  g eza h lt w orden  
sind. Zum E m pfang freier K ur und A rznei w aren im  D urch
schnitt 13 932 Personen (M itglieder, F rau en  und Kinder) 
berechtigt. Im  Jahre 1909 b ezogen  1917 m än n lich e  und

4 w eib liche, zu sam m en  1921 M itglieder, d. s. 46,5%  der 
d u rch sch n ittlich en  M itgliederzahl, K rankengeld , die K rank
heitsdau er  b etrug  in sgesam t 44 889 T age, auf 1 K ranken  
kom m en 23,4  T age. Der B ezu g  von  K rankengeld  dauerte  
33 856 T age, auf 1 K ranken en tfa llen  du rch sch n ittlich
17,6 Tage.

A m  Schluß des B erich tsjah res w aren vorhanden  374 
In va lid en , 335 W itw en  und 225 W aisen. D er d u rch sch n itt
liche B etrag  einer jährlichen U n terstü tzu n g  ste llte  sich  im  
B erich tsjah r  für 1 In v a lid en  au f 335,63 M , für 1 W itw e  
au f 176,49 M  und für 1 W aise auf 57 ,40 M . D as durch
sch n ittlich e  D ien sta lter  der am  Jahressch luß  vorhand en en  
In va lid en  betrug 267/ 12, d as du rch sch n ittlich e  L ebensalter
55 10/ :2 Jahre.

V on der E inn ahm e en tfa llen  a u f %
B eiträge der M itg lie d e r .................................................................43,13
B eiträge der W e r k s b e s i t z e r .......................................................42,72
Z i n s e n .................................................................................................... 13,83
Son stige  E in n a h m e n .................................................................  0,32

D ie A usgabe b esteh t aus
K ur-, A rzn eik osten  und K r a n k e n g e ld e r n ............................37,84
P en sionen  und U n te r s tü tz u n g e n ........................... ”. . .  56,73
V e r w a ltu n g s k o s te n ......................................................................  5,08
Son stigen  A u s g a b e n .................................................................  0 ,35

F ü r s t e n t ü m e r  W a l d e c k  u n d  S c h w a r z b u r g .

D er A llgem eine K nap pschafts verein W a l d e c k  um faßte  
am  Schluß des B erich tsjahres 2 E rzbergw erke m it einer  
B eleg sch a ft v o n  123 m änn lichen  P ersonen . V on diesen  
w aren 92 a k tiv e  P en sionsk assen m itg lied er, w ährend 31 nur 
den  K rankenkassen  angehörten . A m  Schluß des Jahres 1909 
waren vorhanden  30 In valid en , 30 W itw en , 15 H alb w aisen  
und 5 V ollw aisen . D ie  am  A n fang  des Jahres vorhand en en  
W itw en  h a tten  zu d iesem  Z eitp un kt ein d u rch sch n ittlich es  
L ebensa lter  v o n  54,1 Jahren.

M it A rbeitsu n fäh igk eit verbundene K ran kh eitsfä lle , für 
die K rankengeld  oder K ran kenh ausb eh and lu ng gew ährt 
w urde, kam en bei einem  du rchsch n ittlichen  B estän d e v o n  
114 K ran kenk assenm itg liedern  — u n ter H inzu rechnu ng  
v o n  1 aus dem  V orjahre übernom m enen un erled igten  
F alle  — 33 m it zusam m en  594 K ran k h eitstagen  vor. A u f 
1 K ran kh eitsfa ll kom m en 18,0 K ran k h eitstage  gegen
24,5 im  Jahre 1908.

D er im  F ü rsten tu m  S c h w a r z b u r g  b estehend e K nap p
sch aftsverein  zu K ön itz  zä h lte  am  Schluß des Jahres 
43 stän d ige  und 15 un stän d ige, zusam m en 58 M itglieder, 
gegen  45 stän d ige  und 14 un stän d ige, zusam m en 59 M it
glieder im  Jahre 1908. A n  U n terstü tzu n g sb erech tig ten  
w aren 2 In valid en  und 5 W itw en  vorhanden , d ie im  ganzen  
1582 J l  P en sionen  bezogen .

E l s a  ß - L o t h r in g e n .

In  E lsaß -L oth rin gen  b esta n d en  w ie im  V orjahre 8 K n ap p 
schaftsverein e , u. zw. im  B ergrevier Saargem ünd der K lein- 
R osselner, der K arlinger und der K reuzw alder; im  B erg
revier D ied en h ofen  der G roßhettinger, der K n a p p sch a fts
v erein  der G rube B u rbach  und der K n a p p sch aftsverein  der 
R öch lin gsch en  B erg- und H ü tten w erk e; außer d iesen  
6 V ereinen  noch  der H a y in g er  K n ap p sch a ftsv erein  zu 
H a y in g en  und der E lsa ß -L oth rin g isch e  K nap psch aftsverein  
zu M etz. D iese  8 K n a p p sch aftsverein e  h a tte n  im  B erich ts
jahre zusam m en  28 030 M itglieder gegen  26 034 im  Jahre  
1908; d ie M itgliederzah l stieg  Som it u m  1996.

U n terstü tzu n g sb erech tig t w aren 1079 In v a lid en , 723 
W itw en  und 744 W aisen.



D ie E innahm e war um  1 460 772 M  höher als die A usgabe. 

In  der E innahm e sind en th a lten  %

M itg l ie d e r b e it r ä g e ..........................................................................43,04
W e r k sb e itr ä g e ....................................................................................43 ,00
K a p i t a lz in s e n ...............................................................................  8,89
Son stige E in n a h m e n ................................................................  5,07

D ie  A usgab e b e ste h t aus °/0
G esu n d h eitsp flegek osten  und S t e r b e g e l d ....................  3,35
P en sion en  und U n te r s tü tz u n g e n .............................................88,61
Son stigen  A u s g a b e n ..................................................................  8,04

D a s V erm ögen  der 8 V ereine b e lie f sich  au f 5 991 647 M ;
es is t  gegen  das V orjahr, in  dem  es sich  au f 4 536 263 M
bezifferte, um  I 455 385 M  gestiegen .

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 11. bis 18. September 1911.

E r d b e b e n B o d e n  u n r u  he

Datum
Eintritts 

st 1 min

Zeit des

Maximums 

st | min

Endes

st

D au er

St

G rößte Bc  
bew egu  

in der 
Nord-| Ost- 
Süd- jWest- 

Kichtun
'/1000 1 ll 100O 
mm | mm

den-
ng

verti-
kalen

£
VlOOO
mm

B e  m e r k u n g e n D a tu m Charakter

1 2 . nachm . 2 12 2 3 0 - 4 0 3 ‘/i 1 3 5 4 sehr schw ach es Fernbeben 11. — 18. sehr schw ach
13. vorm . 4 24 4 46 ö»/4 l 1/. 6 7 — >) >i >»

bis
. 5 0
13. nachm . 11 32 11 3 4 - 3 6 I l 3/4 V, 10 10 — schw ach?s B eb en  (in O ber

ita lien  gefühlt)
15. nachm . 2 23 2 54 43l< 2 1/, 140 70 — sta rk es F ernbeben

bis
3h 15

17. vorm . 4 38 5 10—30iyom 2. 2 180 110 110 12 starke F ernbeben , d ie
BeDen sich  geg en se itig  über
lagert lagern (E ntfernung e tw a

17. vorm . 0 37 6 0 - 2 5 8 2 7 , 110 75 80 ) 10 000  km)

Volkswirtschaft und Statistik.
Steinkohlenfürderung und -absatz der staatlichen Saar.

gruben im August 1911.

A ugust

1910 1911 
t  j t

Jan. b is A u gu st

1910 1911 
t  t

Förderung der sta a t
lichen  G ruben . . 908 318 1 004 780 7 006 523 7 566 555

F örderung privater  
G ruben im  fisk a li
schen  F elde . . . 733 761 7 300 6 622

G esam tförderung . . 909 051 1 005 541 7 013 823 7 573 177
A bsatz m it der E isen 

bahn . . . . 619 201 699 755 4 767 469 5 187 431
au f dem
W asserw ege . 33 463 50 064 240118 261 735

,, m it der Fuhre 32 590 29 643 245 615 241 046
,, ,, Seilbahnen 112 450 106 214 864 035 859 226

G esam tverkauf . . . 797 704 885 676 6 117 237 6 549 438
D avon Zufuhr zu den

K okerei en d . B ezirks 227 850 241 836 1 793 182 1 849 306

Herstellung und Absatz des Braunkohlen-Brikett-
Verkaufsvereins in K öln und der ihm  angeschlossenen
rhein ischen W erke.

E s betrug:
D ie H erste llu n g  D er A bsatz  

v o n  B rau n k oh len b rik etts
1910 1911 1910 1911

t t t t
J u n i .................... 270 400 285 500 229 000 242 500
J u l i .................... 273 400 309 000 317 800 275 000
A u gu st . . . . 320 400 330 900 319 100 295 000
J a n u a r/A u g u st . 2 230 100 2 557 000 2 188 700 2 371 800

Die B rik etterzeu gu n g  der G ruben ist tro tz  der Sommer
zeit in verstärktem  M aß b etr ieb en  w orden und hat bis 
E nde A u gust d ie en tsp rech en d en  Ziffern des Vorjahres 
um  nahezu 330 000 t üb erschritten . D er A b satz  hat da
gegen in den H o ch so m m erm o n a ten  m it der Erzeugung 
nich t Schritt g eh a lten  und ist au ch  b eträch tlich  hinter 
dem  E rgebnis des vorigen  Som m ers zurückgeblieben; 
nam en tlich  im  Juli, w eil im  lau fen d en  Jahr die frühem  
\  ergü tungen  für Som m erb ezug n ich t m ehr g eza h lt wurden. 
Der E in flu ß  der im übrigen n ied r ig em  Preise kann sich
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naturgemäß erst m it dem  E in tr itt  der e ig en tlich en  V e r 
brauchszeit geltend  m a c h e n ; im m erhin  is t  für d ie  ersten  ach t  
acht M onate d. J. doch  ein  M ehrabsatz v o n  stark  180 000  t  
erzielt w orden.

Rheinisch - W estfälisches K ohlen-Syndikat. D ie  n a ch 
steh en d e Ü b ersich t u n terr ich te t über F örd erun g und  
A b sa tz  im  R h ein isch  - W estfä lisch en  K o h len -S y n d ik a t in  
den ersten  8 M onaten der Jahre 1910 und 1911.

oSo G es am t-K ohlen -ri-*->
C/J

K o h len  R ech n u n gsm äß iger
absatz  der+■>

’S
&

förderung A b sa tz
S y n d ik a tszech en

Monat
1-4

<
in %
ders im a r b e its im arb e its im a rb e its

'V ganzen tä g lich gan zen tä g lich Betei ganzen täg lich
r j
Hz l ig u n g
N t t t t t t

J anuar !
1910 24V» 6 834 993 283 316 5 461 370 226 378 86,76 6  801 761 281 938
1911 25 Vs 7 395 973 294 367 6 006 656 239 071 91,14 7 451 184 296 565

Februar
1910 23»/. 6 459 218 279 318 5 196 571 224 717 8 6 ,2 0 6 472 997 279 913
1911 23 V8 6 831 632 295 422 5 581 238 241 351 91,99 6 891 085 297 993

März
1910 25 6 682 733 267 309 5 318 349 212 734 81,77 6 648 598 265 944
1911 26Vs 7 510 486 287 483 5 888  049 225 380 8 6,0 0 7 350 698 281 366

April
1910 25 V8 6 999 016 278 568 5 651 864 224 950 86 ,1 2 6 995 796 278 440
1911 23 6 738 190 292 965 5 460 767 237 425 90,63 6 831 407 297 018
Mai
1910 23V« 6 562 909 283 801 5 445 365 235 475 90,15 6 731 227 291 080
1911 26 7 651 087 294 273 5 985 085 230 196 87,77 7 520 198 289 238
Juni
1910 25 Vs 6 910 466 275 043 5 601 353 222 939 85,35 6 891 059 274 271
1911 233/s 6 732 315 288 013 5 489 264 234 835 89,69 6 769 901 289 621
Juli
1910 26 7 099 410 273 054 5 766 832 2 21  801 85,10 7 088 372 272 630
1911 26 7 381 514 283 904 5 919 836 227 686 86,82 7 338 945 282 267

August
1910 27 7 291 926 270 071 5 968 233 221 046 84,81 7 326 923 271 368
1911 27 7 402 625 274 171 5 849 383 216 644 82,61 7 286 439 269 868

Januar
bis Aug.

1910 1985/8 54 810 671 276 102 44 409 937 223 587 85,72 54 956 733 276 686
1911 1993/4 57 643 822 288 580 46 180 278 231190 88,18 57 439 857 287 559

V ersand einschl. L and deb it, D e p u ta t und  
L ieferu ngen  der H ü tten zech en  an d ie  eigenen  

H ü tten w erk e
Kohle

im
ganzen

a rb e its
täg lich ganzen

K oks
ar- 

b eits-  
täg -  
lich  

t

B rik etts  
ar-

lm
ganzen

b e its-
täg-
lich
t

I
4 484 711 185 895 
4 792118 190 731

4 214 709 182 258 
4 468 705 193 244

4 301 937 172 077 
4 820 323 184 510

4 624 881 184 075 
4 439 742 193 032

4 375 896
5 031962

4 562 332 
4 485 037

4 698 935 
4 922 277

189 228 
193 537

181 585 
191 873

180 728
189 318

4 862 149 180 080 
4 864 705 180174

36 125 550 181 878
37 824 929 189 361

1 341 274 
1553  911

43 267 
50126

1303  809 46 565 
1 403175 50 113

1 363 916 
1 458 217

1 379 029 
1 377 400

43 997 
47 039

45 968 
45 913

1396  268 45 041 
1 375 812 44 381

1 374 598 45 820 
1 336 921 44 564

1 389 458 44 821 
1 364 15? 44 005

1 437 401 46 3 68  
1 3<.7 195 44 103

10 985 753 45 209
11 236 789 46 242

257 397 
315 867

10 669 
12 572

256 474 11091  
294 492 12 735

262 949 
317 888

274 330 
302 197

10 518  
12  168

10 919  
13 139

268 403 11 607 
349 341 13 436

275 264 
316 393

292 447 
348 922

10 956
13 536

11 248  
13 420

298115 11 041 
351057 13 002

2185379 11003  
2596157 12 997

Der Versand des Stahlwerks-Verbandes an Produkten A 
im August 1911 b etrug  in sg esa m t 475 467 t  (R o h sta h l
gewicht) gegen 461357  t  im  J u li d. J. und 446 589 t  im  
August 1910. D er V ersand w ar a lso  um  14 110 t  höher als 
im Juli d. J. und um  28 878 t  h öh er a ls im  A u g u st 1910.

Jahre u. M onate H a lb z e u g

t

E is e n b a h n -
m a te r i a l

t

F o rm e is e n

t

G e s a m t
p r o d u k te  A

t

1910 
Januar . . . . 133 609 134 290 110 427 378 326
Februar . . . . 136 996 115 683 144167 396 846
März . . . . 168 614 181 165 248 603 598 382
A p r i l ...................... 125 637 117 459 172 353 415 449
Mai . . . . 107 197 134 893 145 504 387 594
Juni . . 113124 171119 163 888 448 131
J u l i ................. 102 067 143354 148 378 393 799
August . . . 115 162 181727 149 700 ' 446 589
September . . . . 134 340 160134 154 608 449 082
O ktober ..................
November . . .

131712 181 978 145 759 459 449
142 049 162 450 115 807 420 306

Dezember . . . . 143 691 193 324 105 646 442 661

1911
Januar . . 140 253 161056 103 170 404 479
Februar . . . . 131 572 157 012 125 861 414 445

M ärz . 
A pril . 
M ai . . 
Tuni . 
J u li . . 
A u gu st

170 713 244 154 238 153 653 029
124 927 137 352 178 137 440 416
130 177 200 704 201 475 532 357
128 327 184 277 186 684 499 288
129 280 154 542 177 535 461 357
143 714 161 427 170 326 475 467

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveränderungen. A m  15. Septem ber i s t  

der b isherige H a ltep u n k t L o ß w itz  an der B ahn strecke  
M och bern -R aud ten  in  e inen  B a h n h o f 4. K lasse  u m gew an d elt  
und m it dem selben  T ag in  den  Ober sch lesischen  k o h le n 
verk eh r nach  S ta tio n e n  der vorm . G ruppe I (Ö stlich es  
G ebiet) und in  den  N ied ersch lesisch en  S te in k oh len tarif  
aufgenom m en worden.

T fv . 1265. O bersch lesisch-österreich ischer K oh len 
verkehr Teil II , H e ft  2. T fv . 1267. O bersch lesisch-
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österreich ischer K ohlen  verkehr. T eil II , H e ft  3. V om  
1. O ktober ab bis auf W iderruf bzw. b is zur D urchführung  
im  T arifw ege, län gsten s b is zum  1 . Februar 1912, w erden  
fo lgende S ta tion en  einbezogen in H eft 2: B randeis a. d. E lbe  
transit, C ercan-P isely  transit, M arienbad transit, R ak on itz  
transit, L obositz  transit, R ok itzan  transit, N u sle-V rsov ic  
transit, W olfram s-C ejl transit, in H eft 3: K rainburg transit  
und L aibach Stb. transit. A u snahm etarif vom  1. O ktober  
1910 für die B eförderung von  Ste inkoh le  usw. aus dem  
R uhrgeb iet zum  B etrieb e von  E isenerzbergw erken und  
H ochöfen usw. nach S ta tio n en  des S iegerlandes usw . 
V om  1. O ktober ab wird die S ta tion  M eggen des D ir .-B ez. 
E lberfeld  als E m pfan gssta tion  einbezogen.

D eutsch -belgischer G üterverkehr. A u sn ahm etarif für  
Steinkoh le usw. von  belgischen S tationen  nach S ta tion en  
der D ir .-B ez. K öln, E lberfeld, E ssen  (Ruhr) usw. vom  
1. O ktober 1908. A m  1. O ktober 1911 w erden die S ta tion en  
Floreffe (Charb. reunis de la B a sse — Sam bre) und N am ur  
(Charb. de B asse— M arlogne) der b e lg isch en  S taatsbah nen  
als V ersandstationen  einbezogen.

Am  1. O ktober w ird der an der Strecke K iel-F len sb urg  
zw ischen K ronshagen und L evensau liegende B ahnhof 
4. K lasse Suchsdorf und am  2. O ktober der an der B a h n 
strecke Siershahn-A ltenkirchen (W esterwald) errichtete  
B ahnhof 3. K lasse F lam m ersfeld  eröffnet. G leichzeitig  
w erden beide S tationen  in den A usnahm etarif 6 für S te in 
kohle usw. von  den V ersand stationen  des R uhr-, Inde- 
und W urm gebiets und des linksrheinischen B raunkohlen
g eb iets nach den S ta tion en  der preußisch-hessischen  
S taatsbah nen  auf genom m en.

A m  2. O ktober wird die 27,52 km  lange T eilstrecke  
K em pen (P os.)-R eich th a l der norm alspurigen N eub austreck e  
K em pen (P os.)-N am slau  für den G esam tverkehr eröffnet. 
A n der als N ebenb ahn gebauten  Strecke liegen  — von  
K em pen (Pos.) in  geographischer R eihenfo lge — die B ahn
h öfe  4. K lasse K em pen (Pos.) W est, M oorschütz, Laski, 
Strenze, B utsch kau  und R eich thal, die vom  T age der E röff
n u n g  ab in  den preußisch-hessischen S taatsbah n-G ütertarif 
und in den oberschlesischen K ohlen tarif einbezogen werden.

B elg isch  - bayerisch er K ohlen - A usnahm etarif vom  
1. Ju li 1910. A m  1. N ovem ber treten  fo lgende  
Ä nderungen in K r a ft : 1. D ie  in  Ziffer 3 der A nw endu ngs
bedingungen  vorgesehene E inschreibgebühr wird für jeden  
verw end eten  W agen von  20 auf 50 c erhöht. 2. D ie  A u s
n ah m efrach tsätze für L indau S ta d t (bayer. Stb.) und  
L indau R angierbahnhof (österr. Stb.) w erden aufgehoben . 
G leichzeitig  wird die S ta tio n  L ind au-R eutin  der bayer. Stb . 
m it den bisherigen E ntfernungen , F rachtsätzen  und  
L eitu ngsw egen  für L indau S ta d t einbezogen.

W estdeutsch er K ohlenverkehr. A m  15. N ovem ber  
treten  für die S ta tion  S tu ttg a rt W est anderw eite, z. T. 
erh öhte F rachtsätze  in  K raft.

Tfv. 1100. O berschlesischer K ohlenverkehr nach  
S ta tio n en  der vorm . G ruppe I — östlich es G eb iet. A m  
1. O ktober wird der N achtrag  X I  eingeführt. E r  
en th ä lt  neue F rach tsä tze  nach S ta tion en  der D ir .-B ez. 
B reslau , D anzig , K a tto w itz  und Posen, neue und erm äßigte  
F rach tsä tze  nach  S ta tion en  der D ir .-B ez. D an zig  und  
K önigsberg (Pr.) sow ie B erich tigungen  und E rgänzungen. 
In fo lge B ese itig u n g  ein iger D ruckfehler ergeben sich  in  
e in zelnen  F ällen  von  der V ersand station  K önigsgrube N ord  
E rhöhungen  von  4 —10 Pf. für 1000 kg, w elch e am  
1. D ezem ber in K raft treten . D ie  in den D ir .-B ez. D an zig  
und K önigsberg (Pr.) e in treten den  E rm äßigungen  be- 
aufen  sich  auf 1— 9 0  Pf. für 1000 kg.

W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett* 
werken des Ruhrkohlenbezirks.

Sept. 1911

W a g e n  ( a u f  10 t  L a d e 
g e w ic h t  z u r ü c k g e f ü h r t )  
r e c h t -  j b e la d e n  
z e i t i g  z u r ü c k -  g e f e h l t  

g e s te l l t  | g e l ie f e r t

D a v o n  in  d e r  Z e it vom 
8. b is  15. S ep t. 1911 

f ü r  d ie  Z u f u h r  zu  den 
H ä fe n

8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.

24 635
24 785 
4 953

25 199
25 883 
24 295 
24 816
26 092

22 587 
22 350 

4 724
22 412
23 511
22 892
23 064 
24105

1939 
2 356

1293 
621 

1 744 
1929 

943

R u hrort  
D u isbu rg  . 
H o ch feld  . 
D ortm un d

22 975 
6 734 

322 
801

zus. 1911 
1910 

irbeits-j 1911
;äglich>[ 1910

180 658 
175 652 
25 808 
25 093

165 645 10 825
166 062 418
23 664 ' 1546 
23 723 1 60

zus. 1911 
1910 

arbeits- (1911 
täglich1 | 1910

30 834 
29 345 

4 405 
4192

Marktberichte.
E ssener B örse. N a ch  dem  a m tlich en  B erich t waren

am  18. S eptem ber 1911 die N otieru n g en  für K ohle, Koks
un d  B r ik etts  d iese lb en  w ie  d ie  in  N r. 27, Jg. 1911 d. Z.,
S. 1082, v erö ffen tlich ten . D ie  M arktlage is t  unverändert.
D ie  n ächste  B örsen versam m lu n g  fin d et M ontag, den
25. Septem ber, n a ch m itta g s v o n  3 1/2—4 l /2 U hr, statt.

D üsseldorfer B örse. N a c h  dem  a m tlich en  B ericht sind 
am  15. Septem ber 1911 n o tiert worden:

K o h le ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s  
Gas- und F lam m k ohle  .«

G askohle für L eu ch tgasb ereitu ng
für S o m m e r m o n a te ........................ 12,00—13,00
für W i n t e r m o n a t e ........................ 13,00—14,00

G e n e r a to r k o h le ......................................12,25—13,25
G a sfla m m fö r d e r k o h le ........................ 11,00—12,00

F ettk oh le
F ö r d e r k o h le ........................................... 10,50—11,00
B estm elierte  K o h l e ............................. 12,35—12,85
K o k s k o h l e ............................................... 11,25—12,00

Magere K ohle
F ö r d e r k o h le .........................................  9,50—10,50
B estm elierte  K o h l e ............................. 12,25—14,00
A n thrazitnu ßk oh le  I I ............................... .....  21,00—24,50

K oks
G ie ß e r e ik o k s ...........................................17,00—19,00
H och ofen koks ........................................................14,50—16,50
B rechkoks I und I I ...........................  19,50—22,00

B r i k e t t s .................................................................. 10,00-13,25

E r z e
R o h s p a t ..............................................................................   116
G erösteter S p a t e i s e n s t e in .......................................... 165
R o te isen ste in  N assau , 50%  E i s e n .......................  145

R o h e i s e n
Spiegeleisen  Ia. 10— 12 °/0 M angan ab Siegen 68 
W eißstrahl. Q ual. P udd elroheisen :

R h ein isch -w estfä lisch e  M a r k e n ................... 62—63
Siegerländer M a r k e n .......................................... 60—61

Stah leisen  I ^  S i e g e r l a n d .....................................  6 2 -6 3
I ab  R h ein la n d -W estfa len  . . . .  64—65

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g s z if f e r  f ü r  d e n  A rb e its ta g  is t e r  
m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  A rb e i t s ta g e  in  d ie  g esam te  oe 
S te l lu n g
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M
D eutsches B e sse m e r e is e n .............................................  70
L u x e m b u rg e r  Gießereieisen Nr, III  ab Luxem b, 52
D eutsches Gießereieisen Nr. I ................................. 66

„ H I ...................................  64
H ä m a t it .......................................................... 70

S t a b e i s e n
G ew öhnliches Stabeisen aus Flußeisen . . . .  100—105

aus Schweißeisen . . 130—133

B a n d e i s e n
Bandeisen aus F lu ß e i s e n .......................................  127—130

B l e c h e
Grobblech aus F lu ß e is e n .......................................  120—122
Kesselblech aus Flußeisen ................................... 130—132
Feinblech ..........................................................................  135—140

D r a h t
Flußeisenwalzdraht.................................................... 122,50

Der Kohlen- und E isen m a rk t ist ruhig, der A bruf auf 
letzterm lebhaft.

Vom belgischen E isenm arkt. D ie  g ü n stig e  M arkt
verfassung h a t w eiter  angehalten , auch d ie  B esseru n g  der  
Preise m achte w eitere F ortsch ritte , w ob ei F ertig e isen  die  
Führung behielt. H alb zeug  k on n te  eb en fa lls  noch  im  P reis  
anziehen, nur bei R o h eisen  is t  k e in e  E rholun g der 
Notierungen, w oh l aber e ine feste  und ste tig e  B eh a u p tu n g  
zu verzeichnen. Für das le tz tg en a n n te  E rzeu gn is feh lt die  
Anregung eines ste igen d en  A usfuhrbedarfs, w ie  er dem  
Handel in fertigen E rzeugn issen  das leb h a fte  und a u f
strebende Gepräge g ib t. D ie  belg isch en  H och öfen  sind in 
ihrem Absatz fa st aussch ließ lich  auf das In lan d  angew iesen  
und müssen von  dessen  B edarf noch  e in en  n a m h a ften  T eil 
dem ausländischen W ettb ew erb  üb erlassen . D azu  n im m t  
die Roheisenerzeugung in B elg ien  stä n d ig  zu, so  daß  es  
Schwierigkeiten bereitet, höhere P re ise  du rchzuh alten , 
namentlich da sich  g le ich zeitig  bei unsern H ü tte n leu ten  
das Bestreben geltend  m acht, das in den le tz ten  Jahren  
recht fühlbar gew ordene V ordringen v o n  d eu tsch em  und  
luxemburgischem R oh eisen  nachd rü ck licher zu bekäm p fen . 
Die dahin zielenden B em ühu ngen  sind  a llem  A n sch e in  nach  
auch nicht ohne E rfolg geb lieben , d enn  d ie  en tsp rech en d en  
Einfuhrziffern w eisen se it d iesem  F rü hjahr gegen über dem  
Vorjahr einen R ückgang auf. D a b ei is t  aber n ich t zu v er
kennen, daß die M arkt- und P reisverfassun g  au ch  in den  
Nachbarländern eine en tsch ied en e  B esseru n g  aufzuw eisen  
hat, so daß für die dortigen W erke ein  dr ingend es B edü rfn is, 
auf dem belgischen M arkt A b satz  zu su chen , le tz th in  n ic h t  
mehr Vorgelegen hat. Sodann h a t das Z ustand ek om m en  
des deutschen R oh eisenverband es eb en fa lls  fe stig en d  e in 
gewirkt. Es ist som it für d ie  b e lg isch en  H ü tte n  kein  
zwingender Grund m ehr vorhanden , d ie  n iedrigen  K a m p f
preise noch w eiter ge lten  zu lassen . A ber dem  R o h eise n 
markt fehlte auch noch der u n m itte lb are  A n sto ß  zu e in em  
regem Verkehr. D ie  V erarbeiter hab en  m e is t  v o n  ihren  
Beständen und altern A b sch lüssen  gezeh rt und n eu e  K äufe  
nui für den nächstliegenden B edarf un ternom m en . Man 
hatte in diesen K reisen auch kein In teresse , durch leb h a ftem  
Kaufandrang die P reise zu treiben und sich  d a m it d ie  M ög- 
lchkeit zu weitern vorteilh aften  R o h sto ffe in k ä u fen  zu ver

schließen. Vor etw aigen  Ü berraschungen w ar m an im m erh in  
curch die w achsende E rzeugung und sc h lim m ste n fa lls  
c urc^ den ausländischen W ettb ew erb  g esc h ü tz t. D ie  
großem Werke, w elche ihr R oheisen  m e is t  se lb st  verarbeiten , 

a en den Preisdruck überhaupt w eniger em p fu n d en , da

ihnen  die v o r te ilh a ftem  und dazu ste ig en d en  F ertig e isen 
preise noch ein en  reich lichen  N u tze n  ließen .

D er leb h a fte  E in gan g  v o n  A u fträgen  in  H alb zeu g  und  
F ertigeisen , nam entlich  S tab eisen  und B lechen , h ie lt auch  
in der zw eiten  H ä lfte  des A u gu sts noch an, m it dem  la u fen 
den M onat is t  d ie  G esam tstim m u n g  jedoch  ruhiger g e 
worden. D ie  erzie lten  Preisbesserungen kon nten  aber n ich t  
nur v o ll b eh a u p tet w erden, sondern es w aren bei Sch w eiß 
sta b eisen  und vornehm lich  bei B lech en  aller A rt auch b is  
in die jü n g ste  Z eit noch w eitere  F o rtsch ritte  darin zu v er
zeichnen. U n ter  den A bnehm ern h a t besonders die über
see isch e  K u n d sch aft in Jap an  und In d ien  um fan greich e  
Sp ezifik ation en  erte ilt, die den W erken  für eine R eihe  von  
M onaten reich liche B esch ä ftig u n g  sichern, so daß sie  auch  
eine dem n äch stige  ruhigere G esch äftsze it zu überv inden  
verm ögen, oh n e daß die P reise w ieder ihren H a lt  verlieren  
w erden. D ie  W erk sleitun gen  hab en  daher zu der w eitern  
E n tw ick lu n g  v o lle s  V ertrauen, denn es s te h t  noch m ancher  
B edarf aus, der in  dem  kom m enden  H erbst hervor
treten  wird. Zur K räftigung d ieser H altu n g  trä g t die in  
A u ssich t genom m ene A usschreibung der S ta a tsb a h n 
verw altu ng  v o n  in sgesam t 50 000 t  Schienen, Schw ellen  
und son stigem  G leism aterial bei, die im  näch sten  M onat 
erfolgen soll. A uch  das in fo lge der A u sstan d sb ew egu n g  
zeitw e ise  erschw erte englisch e G esch äft h a t sich  w ieder  
besser en tw ick e lt, w as sich  im  besondern bei H albzeug  
bem erkbar m ach t. V on den hier ansässigen  A usfuhrhäusern, 
die bei der großen A b h ä n g ig k eit des M arktes in F er tig 
erzeugnissen v o m  B edarf des A uslandes im m erhin die  
Stim m un g b is zu e in em  gew issen  Grade zu beein flu ssen  
verm ögen, w urde zwar le tz th in  versucht, einen neuen D ruck  
au f die P reise auszuüben; der V ersuch  fand aber en tsch ie
denen  W iderstand . D ie  gegenw ärtige P reislage kann  auch  
durchaus n ich t als an gesp ann t gelten , w enn  m an in  B erü ck 
sich tigu n g  zieht, daß R oh eisen  im m er noch durch
sch n ittlich  7 b is 8 fr n iedriger s te h t  a ls im  V orjahr; auch  
i s t  die G rundlage der A usfuhrpreise für S ta b eisen  eben fa lls  
noch  u m  2 b is 4 s tiefer a ls 1910. E in e  A u sn ahm e m a ch t  
der P re isstan d  v o n  B lechen , d ie  a llerd ings je tz t  7 b is 8 s 
höher n otieren  als im  Vorjahr. H ierzu  hab en  n a m en tlich  
die  starken  A nforderungen französischer V erbraucher bei
getragen, d ie  sich  am  dortigen  M arkt bei der m angelnden  
L eistu n g sfä h ig k e it der in  B e tra ch t kom m enden , v ie lfa ch  
im  U m bau begriffenen und unter W asserm angel leidend en  
B etrieb e  nur ungenügend versorgen kon nten .

Am  A l t m a t e r i a l m a r k t  h a t der V erkehr noch  keine  
durchgreifende B esserung erfahren. E s lieg t s te ts  reich liches  
A n g eb o t vor, d ie V erarbeiter decken  sich  aber nur für den  
n äch stliegen d en  B edarf. D er P reis v o n  61 fr für W erk
schrot w urde zwar im  a llgem ein en  besser gehalten , jedoch  
w ar zeitw eise  noch  darunter anzukom m en.

D ie  M arktlage in  R o h e i s e n  w ird im  w esen tlich en  
durch d ie  schon  ein gangs gesch ild erten  V erh ältn isse  b e
stim m t. D ie  E rzeugu ng is t  in  den M onaten Januar b is  
A u g u st d. J. um  rd. 154 000 t  auf 1 385 000  t  g e stiegen ; sie  
n im m t in  den le tz ten  M onaten v erh ä ltn ism äß ig  stärker zu. 
D ie  P reise la u ten  für T hom asroh eisen  auf 65 y2 b is  67 fr, 
für G ießereieisen  66  b is 67 fr und für P ud d elroh eisen  58 b is  
60 fr.

A m  E r z  m a r k t  hab en  d ie  h e im isch en  V erbraucher, 
v o rn eh m lich  in M in ette-E rzen , w eiter  f lo t t  abgerufen. In  
der P reislage is t  k eine m erk lich e  Ä nderung e in g etreten , 
nur sp an ische E rze hab en  in fo lge der A u ssta n d sb ew eg u n g  
im  B ilb ao-B ezirk  w eiter  angezogen . M an b eg in n t sich  daher  
m ehr für neue A b sch lüsse  zur L ieferung im  1. V ierte l näch sten  
J ahres zu  in teressieren , vornehm lich  in  M in ette  fran
zösischer und luxem burg ischer  H erku nft.
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In  H a lb z e u g  war der A bruf am  In lan dsm ark t recht 
stark  und bei der an gesp ann ten  B ese tzu n g  der W erke war  
es für das Com ptoir des A ciéries belges zeitw eise  schw ierig, 
seinen  L ieferungsverpflieh tungen  nachzukom m en. A uch  
von  englischen  K äufern w aren um fangreiche Sp ezifik ation en  
zu schn ellster  L ieferung erte ilt worden, w eil der V ersand  
ohneh in  bei den gestörten  V erkehrsverhältn issen  V er
zögerungen au sg esetz t war. N eue B este llu n gen  kam en  
ebenfa lls in befriedigender M enge herein, so daß zunächst  
die  A usfuhrpreise um  2 bis 3 s anzogen, später  auch  die  
In landspreise. Zur A usfuhr notieren  nunm ehr fob. 
A ntw erpen :

V orgew alzte B löck e ................................. 80 b is 81 s
3 zöllige S t a h l k n ü p p e l ............................ 81 ,, 82 ,,
2 „   82 ,, 83 ,,
Va ,, P l a t i n e n ........................................ 85 ,, 86  ,,

D ie  G rundpreise für das In land ste llen  s ich  frei belgischer  
B a h n sta tion  w ie fo lgt :

R ohblöcke  auf 98%  fr
V orgew alzte B l ö c k e .........................  ,, 106 ,,
S t a h lk n ü p p e l ........................................ ,, 113%  ,,
P latinen  .................................................  , , 1 1 6  ,,

B e i m onatlichen  B ezügen  von  200 b is 1000 t  w erden vom
1. O ktober ab die b isherigen Sondervergütungen  v o n  6 % 
und 9 fr um  1% auf 5 und 7%  fr herabgesetzt.

A m  S t a b e i s e n m a r k t  war der A u ftragseingang le tz th in  
w eniger lebhaft, d ie A ufw ärtsbew egung der P reise kam  
daher bald zum  Stillstand . Im m erhin  sind inzw ischen  
flußeiserne Sorten für die A usfuhr noch  um  1 s, sch w eiß 
eiserne um  1 bis 2 s und besondere Sorten ebenfa lls um  1 s 
gestiegen . D ie  entsprechenden  N otierungen  lau ten  se itdem  
für F lu ßstab eisen  4 £  15 s b is 4 £ 17 s, für Schw eißstabeisen  
4 £ 16 s bis 4 £ 17 s und besondere Sorten  5 £ 4 s bis 5 £ 6 s. 
D ie se  S ätze  kon nten  bis je tz t  durchgehalten  w erden, w en n 
g leich  ste llenw eise  n ich t ohne Schw ierigkeit bei Sp ezia l
sorten . A uch die In landsnotierungen hab en  noch  etw as  
angezogen und ste llen  sich  nunm ehr für die genann ten  
3 M arken auf 130 bis 132%  fr, 132% bis 137%  fr und  
140 fr. D ie  W erke sind für die n ächste  Z eit befrie
digend m it A ufträgen versehen, auch die V orräte kon nten  
g u t geräum t w erden. M it dem  H erbst erw artet m an neue  
B elebu ng der N achfrage.

In  B l e c h e n  h ie lt die rege K au ftä tig k e it an. A uch die  
m erklich  gestiegenen  Preise, die du rchsch n ittlich  für die  
A usfuhr um  4 b is 5 s höher sind als im  Juni, schreckten  die  
K äufer n ich t ab, noch w eiter im  M arkt zu b leiben . D ie  
W alzw erke sind in folgedessen  vorzüglich  und zu gew inn
bringenden Preisen besch äftig t. Für neue A bschlüsse  
m uß ten  le tz th in  sechs- bis siebenw öchige L ieferfristen  
v erlan gt werden. D ie  A usfuhrnotierungen la u ten  gegen
w ärtig  für 1 1. t frei Schiff A ntw erpen w ie  fo lgt:

F lußeiserne G robbleche . . . . 5 £ 17 s b is 5 £ 18 s
V8zöllige B leche ....................... 6 £ 2 s bis 6 £ 3 s

3/32 ,, M ittelsorten . . . .  6 £ 3 s bis 6 £ 5 s
Vie .. F einb leche . . . . 6 £ 5 s b is 6 £ 7 s

D ie  In landspreise, frei belgischer B ahn station , ste llen  
sich  g le ich zeitig  folgenderm aßen:

F lußeiserne G r o b b le c h e ....................152% b is 157% fr
‘/»zöllige B leche ..............................165 b is 170 fr.

F ür B an d eisen  w erden für d ie  A usfuhr 6 £ 2 s b is 6 £ 
3 s verlangt, jedoch  lä ß t sich  d ieser Satz  bei der sch w ach em  
N achfrage kaum  voll behaupten . D r a h t  Nr. 20 B W G  
s te llt  sich  auf 7 £ 10 s b is 7 £ 14 s. D er A bsatz in  T r ä g e r n  
h a t seinen  regen Zug b eibehalten ; die an h altend  trockene  
W itterun g w ar sehr gün stig  für d ie gesam te  B a u tä tig k e it, 
so  daß w esen tlich  größere M engen als im  Vorjahr in den  
V erbrauch gehen konnten . D er A usfuhrpreis is t  auf 5 £ 6 s 
als R ich tsa tz  steh en  geblieben, ebenso der In landspreis

auf 147%  fr und für k le in e  T räger (clötures) auf 132% bis 
135 fr. U -E isen  n o tier t 155 fr. D ie  S c h ie n e n w a lz 
werke verm issen  in  le tz ter  Z eit neue größere Aufträge, 
n a m en tlich  in schw eren  Sch ienen . E s lie g t zwar noch kein 
u n m itte lb arer  A rb e itsm an ge l vor, jedoch  h e iß t m an die 
für den  n ä ch sten  M onat in A u ssich t g e ste llte  Verdingung 
der S ta a tsb a h n v erw a ltu n g  au f 50 000  t  sehr willkom m en. 
Sich tlich  gehoben  h a t  sich  d ie B esch ä ftig u n g  der E ise n -  
und S t a h l g i e ß e r e i e n ,  auch die P reise  der einschlägigen  
E rzeugn isse  k on n ten  a u f e in en  gew innbringenden  Stand 
gebrach t w erden. D ie  A rb eitslage  bei den K leineisen
in d u str ie llen  is t  eb en fa lls  besser gew orden , jedoch  klagen 
die F abrik an ten  von  B o lz e n ,  S c h r a u b e n  und M u tter n  
noch  über unzu reich en de P reise. In  günstigerer Lage sind 
die für den  K raftw agenb au  a rb eiten d en  B etriebe; das 
A u sfuh rgeschäft in Z ub eh örteilen  h a t  sich  besonders nach 
F rankreich  und Ita lien  sehr gehoben .

(H . W . V ., B rüssel, 16. Septem ber.)

Vom  am erikan ischen  E isen- und Stahlm arkt. Wie in
unserer ganzen  G esch ä ftsw elt is t  auch  in der E isen- und 
S ta h lin d u strie  die S tim m u n g  gegen w ärtig  w eniger zuver
sich tlich  als noch  vo r  w en igen  W ochen . D ie  E rnte, vielleicht 
m it A u sn ahm e v o n  B a u m w olle , sch e in t doch nicht sc 
gü n stig  auszu fa llen , w ie  m an erw artet h a tte ;  noch immer 
glauben  unsere P o litik er  für sich  und ihre P artei m it An
griffen  gegen  die großen  in d u str ie llen  G esellschaften  des 
L andes den  m e is ten  E rfolg  erz ie len  zu können; erneute 
E rörterung der T ariffrage trä g t dazu bei, die Unter
n eh m u n gslu st zu hem m en , un d  w äh rend die geschäftlichen  
V erh ältn isse  für unsere E isen b a h n en  sich  im m er schwieriger 
gesta lten , w erden  v o n  den  A rbeiterführern  Forderungen 
gestellt, w elche die B a h n g esellsch a ften , w ollen  sie den 
B etrieb  n ic h t v ö llig  u n ter  d ie  K on tro lle  der unverantwort
lichen  G ew erkvereinsle iter  ste llen , n ich t annehm en können. 
D araus en tw ick e ln  sich  B efü rch tu n gen  auf einen »indu
str iellen  Krieg«, w ie er sich  kürzlich  in  Großbritannien ab
g esp ie lt h a t. T eils  um  die A u sstan d sn eigu n gen  ihrer Ar
beiter  zu däm pfen , te ils  m it R ü ck sich t auf die Abnahme 
ihrer R ein ein n ah m en  hab en  große Bahngesellschaften  
T ausende v o n  A rbeitern  en tla ssen , und je m ehr die Arbeits
lo s ig k e it  sich  ste igert, um  so m ehr verm ind ert sich die 
K aufkraft des V olkes. D ie  H o ffn u n gen  unserer Eisen- und 
Stah lw erke auf e ine stark e  N ach frage  der Eisenbahnen 
nach E isen - und S ta h lm ater ia l in  den  kom m enden Herbst
und W in term on aten  h ab en  sich  sta rk  abgeschw ächt. Schon 
der A u gu st h a t  n ich t den  E rw artu ngen  entsprochen, daß 
das E isen - und S ta h lg esch ä ft d ie  in den  vorhergehenden 
M onaten gew onn en e L e b h a ftig k e it b eh au p ten  werde. Man 
g la u b t jedoch , die g esch ä ftlich e  F la u e  der le tz ten  Wochen 
auf die Jah reszeit und die sich ausbreitende Gepflogenheit 
zurückführen zu so llen , die F erien  b is in den September 
zu verlängern . D ie  auf frühere A u fträge hereinkommenden 
S p ezifik ation en  hab en  b efried igen den  U m fan g, aber das neue 
G esch äft war in  den le tz ten  W ochen , m it A usnahm e weniger 
F ab rik ation szw eige, en ttä u sch en d . A uch  ist  es eine auf
fä llige  T atsache, daß sich  unter unsern Stahlwerken 
gegen w ärtig  w e it  w eniger B ere itw illig k e it  zeigt, Hand in 
H and m iteinan der zu arbeiten , a ls d as noch vor kurzem 
der F a ll war. W ährend sich  der G a r y  s e h e n  »Kooperativ- 
Politik« in le tz ter  Z eit in fo lge  des b isherigen Verlaufs der 
S ta h ltru st-U n tersu ch u n g  durch e in en  A usschuß des Kon
gresses sow oh l a ls auch der B em ü h u n g en  G arys um Abschluß 
ein es in tern ation a len  A b kom m ens d ie  ö ffen tliche  Aufmerk
sa m k eit in starkem  M aße zu g ew a n d t hat, scheint diese 
P o lit ik  in ihrem  b estim m en d en  E in flu ß  auf unsere Stahl
werke E in b u ß e er litten  zu haben . E s finden  zwar von Zeit 
zu Z eit B eratu n gen  ein ze ln er  W erk sleiter  untereinander statt, 
aber es wird gegen w ärtig  a ls zw eife lh a ft angesehen, ob es
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so bald wieder zu a llgem ein en  V ersam m lu ngen  in F orm  der 
vielbesprochenen »G ary-D iners« kom m en  w ird. D ie  im  
Stahlgeschäft h ervortreten d e  U n ste t ig k e it  der P reise  
dürfte sich vor a llem  daraus erklären, daß  d ie  T och ter
gesellschaften des S ta h ltru stes  sich  w e it  leb h after  a ls zuvor  
um G eschäft bem ühen . M it nur w en igen  A u sn ahm en  
zeigen sie sich  dab ei den  K äufern  gegen über zu E n tg eg en 
kommen bereit, w enn sie  auch  n ic h t  o ffen  ihre P reise  er
mäßigen. D ie  A m erican  S h ee t & T in p la te  Co. und die  
Illinois S teel Co. w erden als d ie  G esellsch a ften  gen an n t, die  
sich am w en igsten  v o n  den  üb lichen  M arktpreisen  le iten  
lassen.

Im G egensatz zu den  S tah lp re isen  scheinen  d ie  S ätze  
für R o h e i s e n  den denkbar n ied r ig sten  S tan d  erreich t zu 
haben, und die den M arkt m it H a n d else isen  versorgenden  
Hochofenbesitzer zeigen  d u rchgän gig  festere  P reishaltun g . 
Sie werden dabei durch den  U m sta n d  erm u tig t, daß der 
Verbrauch von  R oh eisen , n achd em  er e in ige M onate ab 
genommen h a tte , nunm ehr s te t ig  zu sein  sch ein t. D aß  
die R oheisenkäufer se lb st m it B eg in n  des le tz ten  
Jahresviertels höhere P reise erw arten, ze ig t sich  aus den  
Bemühungen großer Schm elzer, P re isa n g eb o te  für n ä ch st
jährige L ieferung v o n  den  H a n d else isen  liefernd en  H och - 
ofenbesitzem  zu erlangen . B is  je tz t  w eigern  sich  jed och  
die großen E rzeuger sow oh l v o n  G ießerei- als auch von  
Roheisen für die S tah lfab rik ation , P re ise  für L ieferung  
über 1911 anzugeben, obw ohl bereits in  R o h sta h l un d  auch  
in einigen fertigen  S ta h lp ro d u k ten  a n seh n lich e  V erkäufe  
für Lieferung im  n ä ch sten  Jahre zu m  A b sch lu ß  g e la n g t  
sind. D a  die m eisten  großen V erbraucher v o n  basisch em  
Eisen, von Schm iede- und G ießereiroh eisen  ihren B edarf für 
das letzte Jahres v ier te l g ed eck t haben , w äh rend B essem er
roheisen w eniger begehrt ist, so  lie g t  d a sG esch ä ft gegen w ärtig  
ziemlich still, und erst n achd em  d ie  P reise  für n ä ch st
jährige L ieferung in  einer den  K äufern  genehm en  W eise  
geregelt sind, lä ß t sich  neue L eb h a ftig k e it  erw arten . N euere  
kleine Abschlüsse in  fo u n d ry  iron N r. 2 sind  zu 13,50 S, in  
malleable iron zu 13,25 S, in  basic  iron  zu 13 b is 13,25 $ 
und in forge iron zu 13 S für 1 1. t, ab  v a lle y  furnace, erfolgt. 
Bessemerroheisen verharrt nu n  sch on  se it  zw ölf M onaten  
unverändert auf e in em  P reise  v o n  15 8 , v a l le y  furnace, 
und der Stah ltrust b ie te t  se in en  g an zen  E in flu ß  auf, d iesen  
Satz aufrecht zu erhalten , da  sich  d an ach  der P reis  
großer, von ihm  übernom m ener R o h sta h llieferu n g en  
richtet. D ie  N achfrage nach  B essem ere isen  is t  schw ach , 
weil sich in den le tz ten  b e id en  Jahren  e in e  g a n ze  A nzah l 
kleinerer S tah lgese llsch aften , d ie  früher zusam m en  erh eb 
liche Mengen des R oh m ater ia ls im  o ffen en  M arkte g ek au ft, 
jetzt von letzterm  durch e igen e  E rzeu gu n g  u n ab 
hängig gem acht haben . In fo lg ed essen  h ab en  m ehrere E r
zeuger von B essem ereisen  ihre Ö fen für d ie  G ew innung  
von basischem R oh eisen  e in g er ich te t, das andauernd g u t  
begehrt ist. D ie  über eigene H o ch öfen  v erfü gen d en  S ta h l
gesellschaften betreiben d iese zu 70 b is 7 5 % ihrer vo llen  
Leistungsfähigkeit, und n achd em  der S ta h ltru st in der 
letzten W oche w ieder zw ei w eitere  H o ch ö fen  an geb lasen  hat, 
sind gegen 72%  der vo llen  L e is tu n g sfä h ig k e it der G esell
schaft in R oheisen in  B etrieb . D ie  d erze itige  R o h eisen 
erzeugung des L andes en tsp rich t e iner Jahresprodu ktion  
von etwa 23 Mill. t, doch n ah ezu  d ie  ganze  Z unahm e in 
der Gewinnung se it M itte des Jahres e n ts ta m m t den den  
Stahlgesellschaften gehörigen H och öfen . W ie  stark  die  
Erzeugung der H and else isen  liefern d en  Ö fen e in gesch rän k t  
ist, zeigt die T atsache, daß v o n  18 so lch en  in den  
Mahoning- und Shenango-T älern  des W esten s nur 6 in 
Betrieb sind, und nur einer d a v o n  a u f G ießereiroheisen . 
Trotzdem verm indern sich  d ie  d ortigen  V orräte nur langsam , 
und es sollen daselbst noch 875 0 0 0  t lagern, .w ogegen  an

g eb lich  der S ta h ltru st w eniger V orräte in  R oh eisen  führt  
als se it  Jahren. D ie  größte R oheisenerzeugerin  des Südens 
dagegen, die S loss-Sh effield  Stee l & Iron Co., so ll gegen 
w ärtig  noch 1 1 2  0 0 0  t  a u fgestap elt haben , obw ohl von  
ihren 7 H och öfen  nur drei in  B etr ieb  sind. In  den  le tz ten  
W ochen h a t d ie G esellschaft e tw a  75 000 t  R oh eisen  ver
kau ft, jedoch  m it sehr geringem  N u tzen , da nur 10 $ für 
1 t, ab  O fen in  A labam a, erz ie lt w orden sind. In  dem  R o h 
eisen bezirk  v o n  B uffalo , N . Y ., herrsch t ziem liche R egsam 
keit, da anseh nlich e M engen des R oh m ater ia ls in K anada  
A bnahm e gefund en  haben . D ie  B ew egu n g  v o n  Lake  
Superior-E isenerz v o n  den  obern nach  den untern  Seehäfen, 
zur V ersorgung h au p tsäch lich  der im  M itte lw esten  gelegen en  
Ö fen, b le ib t in  d iesem  Jahr w e it h in ter dem  E rgebnis von  
1910 zurück. W ährend diese V ersch iffungen im  vorigen  
Jahr 41 Mill. 1. t  üb erstiegen , dü rften  sie in  d iesem  Jahre  
noch  n ich t 30 Mill. t  erreichen.

A uch das S t a h l g e s c h ä f t  erm an gelt gegen w ärtig  der  
L eb h a ftig k e it und v erh ä lt sich  abw artend . W ährend in  
den  le tz ten  W ochen  die N achfrage nach  S tah lerzeugn issen  
fa st  jeder A rt m erkbar abgefallen  ist, h a t  der B etrieb sstan d  
der F abrik en  sow eit keine E insch rän kun g erfahren. In fo lge
dessen  w aren im  A u g u st E rzeugu ng und V ersand v erm u tlich  
größer als im  Juli. Im  A u g u st w aren die Stah lw erke besser  
b esch ä ftig t als in  irgend einem  frü h em  M onat des Jahres, 
besonders im  P ittsburger B ezirk  sind  die W erke in  voller  
T ä tig k e it. D er bessere B etrieb sstan d  der dortigen  W erke  
des S tah ltru sts im  V ergleiche m it denen  im  W esten  
erk lärt sich  daraus, daß den  erstem  die E rled igun g fa st des 
ganzen  A u slan d sgesch äftes der G esellschaft zu fä llt, das 
gegen w ärtig  e in em  Jahresergebn is v o n  1,80 Mill. 1. t  e n t
spricht, gegen 1,25 M ill. t  im  Vorjahr. A uch  lie fert der O sten  
den größten  T eil des B edarfes in  schw erem  S tah lm ateria l 
für B auzw ecke. D ie  E dgar T hom son-W erke der Carnegie Co. 
sind nahezu  zu ihrer vo llen  L ieferu ngsfäh igkeit b esch ä ftig t;  
das G leiche g ilt  v o n  den ändern C arnegie-S tah lw erken  in  
D u qu esne, H om estead , C lairton, B ella ir  und N ew  C astle, 
w as se it 18 M onaten n ich t der F a ll war. Ob d ieser  
hohe B etrieb sstan d  sich  im  Septem ber b eh au p ten  wird, 
h ä n g t v o n  der E n tw ick lu n g  des G esch äftes in  der n ächsten  
Z eit ab. D er  S ta h ltru st h a t  zwar genügend B este llu n g en  
an H and , se ine W erke noch  drei M onate h indurch  in  
unverm inderter T ä tig k e it  zu erhalten , und das G leich e is t  bei 
den m eisten  ändern S ta h lg ese llsch a ften  derF all. S o llte  jedoch  
d as G esch äft im  L aufe des Septem bers w eiter  abflauen, 
so is t  gegen  E nd e des M onats und im  O ktober eine neue, 
scharfe E insch rän kun g des B etrieb es w ah rsch ein lich . 
D ie  R epu b lic  Iron & S tee l Co. h a t  v o n  allen  G esellschaften  
den  verh ä ltn ism äß ig  größten  T eil ihrer L eistu n g sfä h ig k e it  
in  B etrieb ; sie  w ar es bekan ntlich , w elch e gegen  E nd e Mai 
m it P reiserm äßigungen  den  A n fang m achte  und sich  d a m it  
vo n  dem  unter den  großen  S ta h lg ese llsch a ften  b esteh en d en  
E invern eh m en  über die P reise lo ssagte . S e itd em  h a t  sich  
dieses A b kom m en m ehr und m ehr gelockert, und die geg en 
w ärtige U n b estä n d ig k e it der P re ish a ltu n g  u m faß t alle  
S tah lerzeugn isse , Sch ienen  a lle in  ausgenom m en . Schon  im  
Jun i w urde vorau sgesagt, d ie  dam alige, dem  V orgehen  der  
R epu blic  Iron & S tee l Co. fo lgen de P reiserm äßigung, b e 
sonders für F orm stah l und S ta h lp la tten , w erde sich  n ich t  
als e in schneidend  genug erw eisen; d iese  A n nah m e sch e in t  
sich  nun erfü llen  zu w ollen . D aher w ird die R ü ck kehr v o n  
R ich ter  G ary, des le iten d en  S tah ltru stb eam ten , aus E uropa  
m it besonderm  In teresse  erw artet. Im  a llgem ein en  w ird die  
W iederkehr einer so flauen  G esch ä ftsze it w ie  im  letz ten  
Frühjahr v o n  unsern S tah lw erken  n ich t b efü rch tet. Aber  
sie sind  n a tü rlich  darüber en ttä u sch t, daß sich  d ie g esch ä ft
lich e  B e leb u n g  der le tz ten  M onate n ic h t  b eh a u p te t h at. 
Zudem  erregt d ie  in  unserer A rb eitersch aft herrschende.
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von den jü n gsten  V orkom m nissen  in E ngland  b eein flu ß te  
U nruhe B esorgnis w egen des starken  N ach lassen s der N a c h 
frage der E isenb ahnen , nachdem  d iese gerade in  jü n gster  
Z eit e ine erm utigende B elebu ng  erfahren h a tte . A ller
dings g lau b t m an, die kürzliche A usgabe größerer B e 
ste llu ngen  für B ahn m ateria l auf den W un sch  der G esell
schaften  zurückführen zu sollen , m it den A u sgab en  dafür  
das neue G eschäftsjahr b elasten  zu können. F a lls es zu  
einer neuenA usgleichung der M arktpreise für Stah lerzeugn isse  
in der R ich tu n g  nach u n ten  kom m t, so dürfte n ah ezu  der 
T iefstand  vom  P reiskam pf im  Jahre 1909 erreicht w erden. 
Mehr und m ehr bricht sich die Ü berzeugung B ahn , daß  
w eniger der U m fan g  des V erbrauches als das Ü berm aß an  
L eistu n gsfäh igk eit der vorhandenen  Stah lw erke e in en  
D ruck auf die P reise  ausü b t und nur eine w esen tlich e  Z u
nahm e des V erbrauches eine gesundere P reislage herbei
führen kann.

D as S t a h l s c h i e n e n g e s c h ä f t  w ar im  A u g u st n ich t  
groß, und so w eit  bekan nt gew orden, is t  es einschließlich  
von  A ufträgen für kanadische, südam erikan ische und  
w estind isch e  B ahn en  zu A bschlüssen  über d ie L ieferung  
von  insgesam t 175 000 t  gekom m en. D ie  letztjäh rige  S tah l
schienenerzeugung unseres L andes in H öhe v o n  3,63 M ill. t  
en tfä llt  m it 1,88 Mill. t auf B essem er- und m it 1,75 M ill. t  
auf O ffenherdschienen , w ährend in  1906 auf d ie erstere  
A rt noch  eine E rzeugung von  3,79 M ill. t, auf d ie letz tere  
dagegen nur eine solche von  186 000 t  kam . D ie  sich  h ieraus 
ergebende auffä llig  starke Z unahm e in  der V erw endung von  
O ffenherdstahlschienen is t  auf den W unsch  der B a h n 
g ese llschaften  zurückzuführen, eine Schiene zu erlangen, 
w elch e dem  von  den schw eren L okom otiven  sow ie den S ta h l
w agen ausgeübten  D ruck  den nötigen  W iderstand  entgegen - 
zusetzen  verm ag. W ie je tz t  b eh au p tet wird, erfüllen  
T itan ium -B essem erstah lsch ien en  diesen Zw eck noch w eit  
besser, und die V erw endung dieser Sch ienenart kom m t in  
starke A ufnahm e. B ere its sind im  le tz ten  Jahre davon  
257 000 t  gew alzt worden, und 43 B ahn en  haben  m it b e 
friedigendem  E rfolge V ersuche d am it gem acht. D ie  d ies
jährige E rzeugung dürfte dop p elt so groß ausfallen . N ach  
dem  V orbilde der N ew  Yorker W olkenkratzer w erden  
ähn lich  hochragende G eschäfts-, H ote l- und ö ffen tlich e  
G ebäude m it S tah lgerüst in  fa st allen  G roßstädten  des 
L andes errichtet; das h a t eine außerordentlich  rege N a ch 
frage nach dem  erforderlichen B au - und F orm stah l zur F olge. 
G leich den B austahl-W alztverken sind auch die S ta h lp la tten 
fabriken reich lich  m it A ufträgen  versehen und zu e tw a  80%  
ihrer vo llen  L ieferungsfäh igkeit beschäftig t. D en  le tz tem  
kom m en im  besondern die großen B este llu n gen  zugute, 
w elche in  den le tz ten  W ochen v o n  B ahn gesellschaften  für 
rollendes M aterial gem ach t worden sind. So h a t d ie S t. L ouis  
& San F rancisco 2750 W agen  der A m erican Car & F ou n d ry  
in  A uftrag gegeben, und die E rie h a t  eine B este llu n g  von  
4500 G üterw agen unter der ebengenannten  G esellschaft, der 
P ressed S tee l und der Standard Steel Car Co. verte ilt. S e it A n
fang Jun i sind zusam m en e tw a  10 000 P ersonen- und G üter
w agen  sow ie 200 L ok om otiven  b e ste llt  worden, und es 
schw eb en  U nterhan d lun gen  w egen  L ieferung w eiterer  
10 000 W agen  und 50 L okom otiven . W ährend die S ta h l
p la tten w erk e nur in  se lten em  F ä llen  P reisnach lässe  be
w illigen , herrsch t in den P reisen  der leich tern  S tah lerzeug
n isse, im  besondern in S tah lb lechen  sow ie D rahtw aren  und  
R öhren aller Art, große U n regelm äß igk eit, die sich aus dem  
versch ärften  W ettb ew erb  zw ischen den T ochtergese llschaften  
des S ta h ltru stes und ändern großen G esellsch aften  erk lärt, 
v o n  denen die b ed eu ten d sten  in  le tz ter  Z eit ihre L e is tu n g s
fäh ig k e it b eträch tlich  erh öht haben . D ie  fo lgende, auf 
einer öffen tlich en  E rklärung des S tah ltrustpräsidenten  
Farrell beruhende A u fste llu n g  kenn zeich net d ie gesch äftlich e

E n tw ick lu n g  d ieser G ese llsch a ft in  den  ersten  a ch t M onaten 
d ieses Jahres.

1910 1911
U n au sgefü h rte  A u fträge  h t 1. t

am  1. Januar .................................... 5 920 000 2 670 000
am  1. S e p te m b e r ............................... 3 530  000 3 600 0001

Ab- un d  Z u n a h m e  —  2 390 000 +  930 000
Versand .....................................................  7 600 000  5 900 000
N eu a u fträ g e 2 ...........................................  5 2 1 0  000 6 830 000

(E. E . N ew  Y ork, 4. Septem ber 1911).

Metallmarkt (London), N o tieru n gen  vom  19. Septem ber 1911
K upfer, G. H ................... 55 £ — s — d bis 55 £ 5 s  — d

3 M o n a t e .......................55 „ 15 ,  — „
Zinn. S t r a i t s ..................... 1 7 6 ,, — „ — „

3 M o n a t e .........................173 ,, 5 „  — „
B lei, w eich es frem des

p rom pt ( W . ) ..................14 „ 18 „ 9 „
O ktober (Gr.) . . . . 14 „ 17 „ 6 „
e n g lisch es ...........................15 ,, 7 „ 6 „

Zink, G. O. B . O kt. (bez.) . 27 „ 16 „ 3 „
Sonderm arken . . . . 28 „ 12 „ 6 „

Q uecksilber (1 F lasch e) 9 „  — „ — „

Notierungen auf dem englischen K ohlen- und Frachten
markt. B örse zu N ew ca stle -u p o n -T y n e  v o m  20. Sept. 1911.

K o h l e n m a r k t .
B este  northum brische 1 lon g  ton

D am p fk oh le  . . . . 1 1 s  1 % d  b is — s — d fob.
Z w eite S o r t e .................... 9 „ 9 7 ) 11 1 0 77 77 77

K leine D am p fk oh le  . . 4 „  9 11 77 5 77 6  d 77

B este  D urham  G askoh le 10 „  9 11 77 — 77 77 77

Zw eite S o r t e .................... 9 „  9 11 11 10 77 1 % , 77

B un kerk ohle  (un gesiebt) 9 „  6 11 11 9 77 9 „ 77

K oksk oh le  ,, 9 „  6 11 77 10 77 77 77

B este  H ausb ran dk oh le  . 1 0 11 11 7 7 10 77 6 „ 77

E x p o r t k o k s ......................... 16 11 11 77 17 77 77 77

G ie ß e r e ik o k s .................... 16 „ 6 11 77 17 77 77 77

H o c h o fe n k o k s .................... 14 „  9 11 77 — 77 77 f .  a. Tees
G a s k o k s ......................... .... 14 „  9 11 77 — 77 77 '1

F  r ä c h t e n  m a r  k t .

T yn e-L on d on  . . . . . 3 s 9 d bis 4 s —
,, -H am burg  . . . . 4 r 1*/. 77 — 77

,, -Sw in em ü nd e . . . 4 , 6 77 77 — 77

,, -C ronstadt . . . . 4 -  7% 77 77 4 „ 9
,, -G en ua . . . . „ 9 77 77 7 77 1 0

„ - K i e l .................... 77 77 77 — 77

Marktnotizen über Nebenprodukte. A u szu g  aus dem  Daily 
C om m ercial R eport, L ondon, vom  20. (12.) Septem ber 1911. 
R o h t e e r 2 1 — 25 s desgl. 1 lon g  to n ; A m m o n iu m s u l f a t  13 £ 
15 s (d e sg l) 1 long  ton , B eck to n  p ro m p t; B e n z o l  90°/0 
11 d (desgl.), ohne B eh ä lter  9 d  (desgl.), 50%  10%— 10% d 
(desgl.), ohne B eh ä lter  8 % d (desgl.), N orden 90% ohne 
B ehälter  8 % d  (desgl.), 5 0 %  ohne B eh ä lter  8  (8 %) d  1 Gal
lone; T o l u o l  L ondon ohn e B eh ä lter  8% d (desgl.), Norden 
ohne B eh ä lter  7 7 2— 8  d (desgl.), rein 1 s (desgl.) 1 Gallone; 
K r e o s o t  L ondon ohne B eh ä lter  2%—2% 6 d (desgl.), Norden 
ohne B ehälter  2%  — 2 ‘ / 4 d  (desgl.) 1 G allone; S o lv e n t 
n a p h t h a  L ondon 97 190% H < ¿ - 1  * V, d (desgl,), 9%6o0/o 
1 s - 1  s % d (desgl.), 95/ 1607 0 1 s % d (desgl.), Norden 
90%  10— 10% d (desgl.) 1 G allone; R o h n a p h t h a  30% 
ohne B eh ä lter  4 — 4%  (4 — 4V4) d, N orden  ohne Behälter

1 G e s c h ü tz t .
a E n t s p r e c h e n d  e tw a  -24 690 t in 1910 und 32 340 t in 1911 fü r  1 Tag

„ 5 6 „

» 176 „ 10 „
173 „ 15 „ „

i i  i i  v  n

11 11 11 11
ii n ii ii
V  11 11 '1

v 11 11 ii
11  11 V  11
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3 %—3 */s d (desgl.) 1 G allone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  
4 £ 10 s -  9 f  10  s (desgl.) 1 lon g  to n ; K a r b o ls ä u r e  
roh 60% O stküste  2 s—2 s 3 d (desgl.), W estk ü ste  j l  s 
11 d — 2 s 2 d  (desgl.) 1 G allone; A n t h r a z e n  40— 45%  A 
1^2_ 1% d (desgl.) U n it;  P e c h  40 s 6 d — 41 s 6 d  (desgl.), 
Ostküste 40—41 s (desgl.) cif., W estk ü ste  39 s 6 ¿ —41 s 
desgl. f. a. s. 1 long  ton.

(Rohteer ab G asfabrik auf der T hem se und  den  N eb en 
flüssen, Benzol, T oluol, K reosot, S o lv en tn a p h th a , K arb o l
säure frei E isenbahnw agen  au f H erstellers W erk oder in  den  
üblichen H äfen im  Ver. K önigreich , n e tto . — A m m on iu m  
sulfat frei an B ord in  Säcken , abzü g lich  2% %  D isk o n t  
bei einem G ehalt v o n  24%  A m m on iu m  in  guter, grauer  
Qualität; V ergütung für M indergehalt, n ich ts  für M ehr
gehalt — „ B eck ton  p ro m p t“ sind  25%  A m m on iu m  n e t to ,  
frei E isenbahnw agen oder frei L eich tersch iff nur am  W erk.)

Paten tbericht.
Anmeldungen,

die während zweier M onate in  der A u slegeh a lle  des K aiser
lichen P a ten ta m te s  ausliegen .

V om  11. S eptem ber 1911 an.
1 a. A. 19 980. V erfahren zur A u fb ere itu n g  v o n  fein  

zerkleinerten E rzen oder G estein  m it  H ilfe  v c n  K ohlen w asser
stoffen, Ölen, F etten  o. dgl. in  einer F lü ssig k eit. G unnar  
Sigge Andreas A p p elq v ist u. E inar  O lof E u g en  T yd en , 
Stockholm; V ertr .: R u dolf Gail, P a t.-A n w ., H annover.
12. 1. 11.

V om  14. Sep tem b er 1911 an.
14 h. F. 32 158. W ärm espeicher für in term ittieren d  

arbeitende D am pfm aschinen  nach  A rt e in es G asbehälters. 
Ernst Fischer, E ßlingen . 8 . 4. 11.

27 d. Sch. 33 877. K reiselp um pe zum  V erd ich ten  von  
Gasen und D äm p fen  m itte ls  e in es sp ez ifisch  d ic h te m  
Hilfsmediums m it zw ei das K reiselrad u m gebend en , durch  
einen R ingspalt voneinan der g e tren n ten  kon zentrischen  
Düsenkränzen. Joseph  Schuh, R ellingh ausen . 1 1 . 10. 09.

35 a, H. 52 865. A u fzu gkatze  für Schrägaufzüge. 
Wilhelm Hilgers, D üsseldorf-G rafenberg, L ind en str. 251.
2. 1. 11.

40 b. R. 31 633. V erfahren zur H erste llu n g  einer Z u
satzlegierung zur V erbesserung v o n  K upfer-Z ink-L egie- 
rungen. W alter R übel, W esten d  b. B erlin , E sch en a llee  21.
19. 9. 10.

42 o. S. 29 020. E lek trische  M eß vorrich tu ng für G as
oder L uftgeschw indigkeiten. S iem en s & H alsk e  A .G ., 
Berlin. 17. 5 . 09.

87 b. C. 20 005. D ruck lu ftw erkzeu g  m it E in rich tu n g  
zur Abschwächung der R ü ck stöße. F ran z C louth, R h ein ische  
Gummiwarenfabrik m. b. H ., K ö ln -N ip p es . 10. 11. 10.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekannt gem acht im  R eich san zeiger  v o m  11. Sep tem b er 1911.

5 a. 476 5 0 9 . In  e inem  H o h lzy lin d er  dreh- und v er 
schiebbarer, trichterförm iger E rdbohrer. R ichard  M arschall, 
Aurich. 26. 7 . 1 1 .

5 b. 4 76 5 4 4 . S e lb sttä tig e  V o rsch u b vorrich tu n g  für
Preßluftgesteinbohrhäm m er. E du ard  A lten h o ff, O ber
hausen (Rhld.). K nappenstr. 129. 27. 7 . 1 0 .

5 b. 476 838 . H alter  für B oh rer  v o n  G esteinb ohr-
inaschinen. A llgem eine E lek tr iz itä ts-G ese llsch a ft, B erlin.
27. J .  1 1 .

5 b. 477 5q8 . G esteinbohrer. L u d w ig  W ied en h o ff jun ., 
Kemscheid, R einshagenerstr. 6 6 . 7 . 8 . 1 1 .

12 e. 476 g8g. S icheru ngsvorrichtu ng an R ein ig u n g s

filtern  für H och ofen gase. W . F . L. B eth , M aschinenfabrik, 
L übeck . 28. 7. 11.

20 b. 476  8 88 . D ru ck lu ftlo k o m o tiv e . R u dolf M eyer  
A .G . für M aschinen und B ergbau, M ülheim  (Ruhr). 6 . 7. 11.

20 d. 476  8g7 . A u tom atisch er  Schm ierkanalverschluß  
für Förderw agenradsätze. A lo is B o st, Q uierschied b. Saar
brücken. 1 0 . 7 . 1 1 .

21 g. 476  9 6 5 . L a sth eb em agn et m it dop pelter  H ufe isen 
form . M agnet-W erk G. m . b. H . E isenach  E rste  deutsche  
Spezialfabrik  für M agnet-A pparate, E isenach . 6 . 7. 11.

21 h. 4 77  1 8 7 . V orrich tu ng zum  L öten  oder Schw eißen  
m itte ls  e lektrischen  L ich tb ogen s an im  B etrieb  befindlichen  
A k ku m u latoren b atter ien . W . K ücke & Co., E lberfeld. 2 .8.11.

27 c. 476  7 g2 . R egelvorrich tun g für K reiselverd ichter, 
die durch A bdam p f-F risch dam pftu rb in en  betrieben  werden. 
P o k o rn y  & W ittek in d  M aschinenbau-A .G ., Frankfurt (Main)- 
B ockenheim , u. D r.-Ing . W . Grün-, F rankfurt (Main), 
W esten dstr. 81. 3. 5. 1 1 .

35 a. 476  7 4 7 . Schachttürverriegelung. F a. J. Scham m el, 
B reslau . 25. 7. 1 1 .

42 1. 4 7 7  1 7 1 . V orrichtung zum  R egistrieren des sp ez i
fischen  G ew ichtes v o n  G asen. H . Contzen, D üsseldorf, 
R ochu sstr . 28. 24. 7. 11.

80 a. 4 77  520 . B raunk oh lenbrikettpresse  m it T andem 
dam pfm aschine. Z eitzer E isengieß erei u. M aschinenbau-A .G ., 
Z eitz. 22. 8 . 1 1 .

81 e. 476  621 . M aschinell b etriebene S chü ttelru tsche  
für K ohlen  und E rze in  B ergw erken. W olf N e tter  & Jacobi, 
Straßburg-K önigshofen . 1 2 . 8 . 09.

81 e. 476  70 4 . K reiselw ipper. D u isbu rger M aschinenbau- 
A .G . vorm . Bechern & K eetm an, B arm en. 24. 6 . 10.

81 e. 476  70 6 . Förderkübel m it  sch ieberartig  heraus
ziehbarer V orderw and. A lexander G ibb, P o n ty p o o l (W ales) 
u. T hom as G raham  M enzies, F erry  Craig, N o rth  Q ueen- 
ferry  (Sch ottlan d ); V ertr.: M. L öser u. O. H . K noop, 
P at.-A n w ä lte . D resden . 25. 7. 10.

81 e. 476  7 0 7 . A p parat zum  B efördern granulierter  
H och ofen sch lack e und anderer körniger S toffe . G esellschaft 
für Förderanlagen E rn st H eck ei m. b. H ., Saarbrücken.
з. 10. 10.

81 e. 476  72 0 . R ollen ru tsche m it se itlich en  L au f
sch ienen . A lw in  L antzsch , U n na (W estf.). 8 . 7. 11.

81 e. 4 77  3 3 0 . K reiselw ipper m it L u ftab sch luß . M aria 
L inow , geb. L im bach, M argarethe L inow , H einrich  L inow
и. W ilh elm  A n ton  L inow , K öln -B raunsfeld . 12. 11. 10.

81 e. 4 77  3 7 7 . T ragband für Schü ttelru tschen . Gebr.
E ick hoff, B ochum . 22. 7. 11.

81 e. 4 77  3 7 g. Z w ischenein lauf für Förderrohre, b e 
steh en d  aus e in em  m it dem  F örderrohr fest verbundenen , 
an einer S tirn se ite  offenen , inn en  m it L eitsch au fe ln  ver 
sehenen  G ehäuse. F ried . K rupp A .G . G rusonw erk, M agde
burg-B u ck au . 22. 7. 11.

VerlängerungJder Schutzfrist.
F o lgen d es G ebrauchsm uster is t  an dem  angegebenen  

T age au f 3 Jahre verlängert w orden.
81 e. 351  g g i .  Schw in gru tschenan trieb  usw. M aschinen

fabrik E m il M eyer & Co. G. m. b. H ., G roßenbaum . 29. 8 . 11.

Deutsche Patente. ,
l a  (1). 2 3 7 7 6 3 , v o m  19. M ai 1909. H u g o  B r a u n s

in  D o r t m u n d .  Setzm asch ine  fü r  körn iges G ut m i t  u n ter
halb des Se tzsiebes angeordneten K olben zu r  B ew egung  der 
S e tz flü ss igke it.

D ie  b e id en  K o lb en  der M aschine sind  so  m it e inem  
gem ein sam en  A n trieb  verbunden , daß jeder K olb en  sich  
m it derselben G esch w ind igk eit aufw ärts bew egt, m it der 
sich  der andere K o lb en  abw ärts bew egt. D ie  E rfin du ng  
b esteh t darin, daß d ie  beiden  R äu m e der M aschine, in  denen  
sich  d ie  K olb en  bew egen , durch e in e  Scheidew and  getrenn t  
sind, die u n ten  durchbrochen  ist, so  daß die b e id en  K am m ern  
u n ten  in  offener V erb indu ng steh en  und der sich  jew eilig  
abw ärts bew egen de K olb en  d ie  A u fw ärtsb ew egu n g  des 
ändern K olb en s u n terstü tzt.
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]  b  (2). 2 3 7 7 7 0 , vom  30. Jun i 1909. F r ie d .  K r u p p
A .G . G r u s o n w e r k  in  M a g d e b u r g  - B u c k a u .  Ver
fahren  zu r  na ssen  m agnetischen Scheidung , bei dem  das 
m agnetische G ut innerha lb  von F lüssig ke itsw ä n d en  a u s
getragen w ird .

D em  innerhalb der F lü ssigk eitsw än de au fsteigenden  
G ut wird dauernd ein L äuterstrom  von  obenher en tg eg en 
geführt, um  ein ausgiebiges W aschen des abgeschiedenen  
m agnetischen  G utes w ährend seines W eges von  der T rübe
rinne b is zur A ustragsvorrich tun g  zu erreichen.

5 d  (9). 2 3 7 8 3 2 , vom  5. A pril 1910.
K a r l  S c h r ö d e r  in  G le iw i t z .  E iserne  
R ohrle itung  zu m  F ördern von V ersatzgut 
m it einer das R o h r schützenden F utter- 
rirtne.

D ie  ausw echselbar in  d ie eiserne  
R oh rleitu ng  a e in gesetzte  F utterrine b 

is t  m it  zw ei oder m ehr R inn en  c, d  versehen , die es er
m öglichen, daß das V ersatzgu t m it w enig Spülw asser durch  
die R oh rleitu ng  bew egt werden kann.

10 a (5). 2 37  71 1 , v o m  20. O ktober 1908. W i lh e l m
M ü l le r  in  E s s e n  (R u h r ) . K o kso fen  m it  liegenden oder 
schrägen V erkokungskam m ern  u n d  senkrechten H eizzügen .

U n terhalb  der senkrechten  H eizzü ge des O fens sind  
für d ie Gas- und L uftzuführung je zw ei und oberhalb  der  
H eizzü ge für d ie A bgasabführung ebenfa lls zw ei über
einanderliegende K anäle angeordnet, die durch ein stellbare  
Ö ffnungen verbunden sind. V on  den  K anälen  verengen  
sich  die beiden untern der vier zur G as- und L uftzuführung  
dienenden K anäle von  der Gas- bzw. L u fte in tr itts te lle  an  
und der obere K anal der beiden zur A bgasabführung  
dienenden  K anäle von  der A b gasau strittste lle  an stu fen 
w eise entsprechend der abnehm enden Zahl der angesch losse
nen H eizzüge.

10 a (13). 2 37  71 2 , v o m  16. Mai 1909. S o c i é t é  A n o n y m e  
d ’o u g r é e  - M a r ih a y e  in  O u g r é e  b. B r ü s s e l .  A u fb a u  der 
H eizka m m er fü r  K o ksö fen  u n d  ähnliche Öfen.

D ie  E rfindung b esteh t darin, daß die W ände zw ischen  
den Zügen und der R eto rte  des O fens aus Ste inen  au f
geb au t werden, d ie so geform t sind, daß sie den Z w ischen
raum  zw ischen den Q uerw änden der H eizkam m ern nach  
A rt eines G ew ölbes überbrücken. D a b ei w erden die Q uer
w ände aus besser leiten dem  S to ff h ergestellt als die  
Z w ischenw ände; d ie F ugen  zw ischen den Ste inen  dieser  
W ände w urden durch L eisten  ged ich tet, die in  A ussparungen  
der Steine e in gelegt werden.

10 a (15). 2 3 7 7 8 8 , v o m  22. D ezem ber 1908. F r a n z
M é g u in  & C o A .G . und W i lh e l m  M ü lle r  in  D i l l i n g e n  
(S a a r ) . E ineb n u n g svo rr ich tu n g  fü r  liegende K oksö fen  oder 
Schrägkam m eröfen .

D ie  E inebn ungsstan ge /  der V orrichtung wird durch  
ein  K lem m gesperre e bew egt, das durch ein K urbel

getrieb e a, b m itte ls  e in es ein arm igen  H eb els c und einer 
Z ugstange d  au f der E in eb n u n g ssta n g e  in  eine hin- und 
hergeh en de B ew egu n g  g e se tz t  w ird und v o n  dessen  K lem m 
backen  beim  E in - und A u sfahren  der S tan ge eine aus
g esch a lte t w ird, so  daß sie  n ic h t m it  der S tan ge in Be
rührung k om m t. D a s K lem m gesperre kan n  z. B . aus einem  
drehbar in  e in em  auf der S tan ge  au fruhenden  G leitstück  
gelagerten  H eb el h b esteh en  (s. A bb. 2), an  den oben die Zug
stan ge  d  und an den  S e iten  d ie  K lem m backen  i , i ' angelenkt 
sind. A uf der D reh ach se g des H eb els h is t  ein E xzenter l 
b efestig t, durch den d ie  K lem m backen  so w e it angehoben  
w erden können, daß sie  d ie S tan ge  /  n ich t berühren. Soll 
die S tan ge /  in den O fen e in gefah ren  w erden, so wird der 
E x zen ter  l  in d ie d a rg estellte  L age gebrach t, bei der die 
K lem m backe i 1 v o n  der S tan ge  ab gehob en  ist . W ird der 
E x zen ter  um  180° gedreh t, so  w ird d ie  K lem m backe i  von 
der S tan ge ab gehob en  und d iese  w ird m itte ls  der Klem m 
backe i l aus dem  O fen gefahren . D ie  zum  E inebnen er
forderliche H in - und H erb ew egu n g  der S tan ge m ittels 
des K lem m gesperres w ird durch  e in en  am  hintern Ende 
der S tan ge  an gebrachten  A n sch lag  m erm öglicht, gegen 
den die K lem m backe i '  s tö ß t, sob a ld  d ie S tan ge bei der 
in  A bb. 2 d a rgestellten  L age der T eile  des Klem m gesperres 
in den O fen eingefahren  is t . D ie  K lem m backe i 1 nimmt 
daher b ei der R ü ck w ärtsb ew egu n g  des G leitstückes die 
Stan ge m it, w ährend d ie  S tan ge  b ei der Vorw ärtsbew egung  
des G le itstückes v o n  der K lem m b ack e i  m itgen om m en  wird.

21[g (20). 2 37  g 44 , v o m  lö .J J u n i 1910. D r . G o t th e lf  
L e im b a c h  und D r . H e i n r i c h  L o w y  in  G ö tt in g e n .
V erfahren  zu r  system a tisch en  E r fo rsc h u n g  des E rd innern  
größerer Gebiete m itte ls  elektrischer W ellen .

D as V erfahren b esteh t darin, daß durch das Innere 
des zu u n tersu ch en den  G eb ietes m itte ls  A ntennen, die 
an den G renzen des G eb ietes oder e in es b estim m ten  Teiles 
des G eb ietes senk recht zur E rdoberfläche  angeordnet sind, 
elektrische W ellen  h in d u rch gesch ick t w erden .

35 a (1). 2 37  85g, v o m  9. S ep tem b er 1910. H e in r ic h  
S t ä h le r ,  F a b r ik  f ü r  D a m p f k e s s e l  u n d  E is e n k o n 
s t r u k t i o n e n  in  N i e d e r j e u t z  (L o th r .) .  Schrägaufzug  
m it Gegengewicht.

U m  die W irkung des G eg en gew ich tes entsprechend der 
Ste igu n g  der F ahrbahn strecke, a u f der sich  d ie Laufkatze 
des A ufzugs jedesm al befin d et, zu verringern oder ganz auf
zuheben, d. h. um  e in e  annähernd g le ich e  B elastung der 
A u fzu gsm asch ine au f allen  T e ilen  der B ahn strecke zu er
zielen , ist v o n  der T rom m el e der A ntriebsm asch ine des 
A ufzuges e in  O berseil /  üb er e in e  auf der L aufkatze a 
an geordnete  U m le itro lle  g zu dem  G egengew ichtsw agen c 
und von  einer T rom m el i  der A u fzu gsm asch in e  ein  Unter
seil h zur L au fk atze  geführt. D u rch  d as U n terse il wird die 
überschüssige  Z ugkraft des G egengew ich tsw agen s auf die
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Maschine übertragen, so daß durch Ä n deru ng der G e
schwindigkeit eines S eiltrum s der W eg  des G egen gew ich ts
wagens und d am it d ie  G egen gew ich tsw irk u n g  geändert 
wird. D ie  Ä nderung der S e ilg esch w in d ig k e it kann dabei 
durch Anwendung einer W in d en tro m m el v o n  versch iedenem  
Durchmesser oder durch eine W in d en tro m m el bew irkt  
werden, die m it veränderlicher U m d reh u n gszah l angetrieben  
wird.

35 a (9). 2 37  858 , v o m -25. Januar 1911. O t t o  W e t z e l  
& Co. in  H e i d e l b e r g .  E lektro m a g n etisch  angetriebene  
Schmiervorrichtung fü r  die F a h rsch ienen  von F örderanlagen , 
Aufzügen u . dgl. Zus. z. P a t. 213 187. L ä n g ste  Dauer":
11. Septem ber 1923.

Gemäß der E rfin du ng is t  der m ech a n isch e  A n trieb  der 
Schmiervorrichtung des H a u p tp a ten te s  durch  e in en  e lek tro 
magnetischen A n trieb  ersetzt, in d em  der S ch a lth eb el der 
Schmierpresse der W irk un g v o n  In d u k tio n ssp u len  aus
gesetzt ist, d ie erregt w erden un d  in fo lg ed essen  d ie  Sch m ier
presse w eiterschalten , w enn sie  s ich  durch  d as K raftfe ld  
von an den Schachtfü hrun gen  angeb rach ten  p erm an en ten  
Magneten oder E lek tro m a g n eten  h in du rch b ew egen .

35a’ (9). 2 37  862, v o m  22. S ep tem b er  1910. C. E i c k e l 
be r g in R ü  n t  eb . W e r n e  ( L ip p e ) . .F  ö rderkorbansch lußbühne.

Die Bühne is t  m it einer Sp errvorrich tu n g  verseh en , 
die den Förderw agen fe sth ä lt, so b a ld  d ie  B ü h n e b ei A b 
wesenheit des Förderkorbes a u f ihre fe ste  U n ter la g e  h era b 
fällt.

40a  (14). 2 3 7 7 7 4 , v o m  2. O ktober 1909. C h e m i s c h e  
Fabrik  G r ie s h e im  - E l e k t r o n  in  F r a n k f u r t  (M a in ) .  
Verfahren zu m  R ein ig en  von M a g n e s iu m  u n d  M a g n e s iu m -  
Legierungen von eingeschlossenen C hloriden .

Über das zu rein igende M eta ll w ird, nachd em  es v er 
flüssigt ist und eine T em peratu r erreich t h at, b e i der die  
Verunreinigungen flü ch tig  sind , W assersto ff oder ein  
anderes gegen M agnesium  in d ifferen tes G as (z. B . M ethan, 
Helium) geleitet. D a s zu dem  V erfahren  v erw en d ete  Gas 
kann, bevor es über das flüssige  M etall g e le ite t  w ird, m it 
Hilfe von M agnesium  g ere in ig t w erden .

40 a (48). 2 3 7 7 9 1 , v o m  2. O ktober  1909. C h e m i s c h e  
F abrik  G r ie s h e im - E le k t r o n  in  F r a n k f u r t  (M a in ). 
Verfahren zu r D arstellung  von re in em  M a g n e s iu m  oder 
M agnesium-Legierungen u n ter A n w e n d u n g  von C hloriden  
als Reinigungsm ittel.

Nach dem  V erfahren w ird d as M agnesium  m it so lchen  
Alkalichloriden zusam m engeschm olzen , deren S ch m elzp u n k t  
wesentlich über seinem  e igenen  S ch m elzp u n k t lieg t. D a s  
erhaltene B ad w ird alsdann a u f e in e  T em p eratu r  a b g e
kühlt, die unterhalb der E rstarru n gstem p eratu r  des C hlorids 
liegt, worauf das flüssige  oder fe ste  M eta ll v o n  dem  er
starrten Chlorid getrenn t und zum  Z w eck  der A u ssch e id u n g  
der letzten zu A u sb lü hun gen  V era n la ssu n g  geb en d en  
Chloridspuren unter L u ftau ssch lu ß  e in ig e  Z eit bei der 
angegebenen T em peratur flü ssig  erh a lten  w ird.

8 0a  (26). 2 3 7 7 2 5 , v o m  28. A p ril 1910. J e a n  P a u l
Bonnicart in Paris. E la stisch es M u n d s tü c k  fü r  S tra n g 
pressen m it hohlkegelförm iger P reß sch n ecke  zu m  P ressen  
staubförmiger oder körniger M a ssen , w ie K o h le , T o rf, K o rk

u. dgl.

D a s M und stü ck  a  is t  m it zw ei sich  nach  der M und stü ck
öffnu ng h in  erw eiternd en  S ch litzen  b versehen  und wird  
an seiner A u str ittsö ffn u n g  durch B ü gel e zusam m en
gehalten , die durch Schrauben h m iteinan der verbunden  
sind, zw ischen  deren K öpfe und dem  ein en  B ügel eine  
Schraubenfeder g e in g esch a lte t ist.

81 e (38). 2 37  8 34 , v o m  25. März 1910. O t t o  S c h m i d t  
und F r i t z  S t r u w e  in  H a s p e  (W estf.). V orrich tung  zu r  
E n tn a h m e  feuergefährlicher F lü ss ig ke iten  m itte ls W a sser
d rucks aus T ran sp o rtfä ssern  u . dgl.

D a s Zapfrohr f , h der V orrichtung, w elches das zum  E in 
le iten  des D ruckw assers in  das F aß  d ienende R ohr o u m 
sch ließ t, is t  durch e in  R ohr u , in  das e ine Schm elzsicherung x  
e in geb au t ist, m it e in em  R ohr l verbunden , das in s F reie  
führt. D ie  sich  im  F aß  bzw . im  Zapfrohr b ildenden  Gase  
ström en  durch d as R oh r l  in s F reie und w erden  dadurch  
u n schäd lich  gem ach t, sob a ld  d ie  Schm elzsicherung schm ilzt. 
M it dem  R oh r l  is t  ferner d ie  L e itu n g  0 durch e in  R ohr t 
verbunden , in  das R ü ck sch la g v en tile  e in g esch a lte t sind, 
die dem  D ruckw asser den  Z u tr itt zum  R oh r l  freigeben, 
w enn dessen  D ru ck  oder der D ruck  im  F aß e in e  durch die  
Sp annung der F ed er  der R ü ck sch la g v en tile  b estim m te  
H ö h e  üb ersch reitet. D ie  Schm elzsicheru ng *  k an n  gegen  
die  E in w irk u n g  der F lü ss ig k e it  durch eine dünne M etall
p la tte  g esch ü tz t w erden , d ie  beim  Schm elzen  der S icherung  
se lb sttä tig  durch eine u n ter F ed erdruck  steh en d e N ad el y  
du rchb ohrt w ird.

81 e (38). 2 37  902, v o m  14. J u li 1909. M a s c h in e n b a u -  
G e s e l l s c h a f t  M a r t in i  & H ü n e k e  m . b . H . in  B e r l in .  
E in r ic h tu n g  zu r  dau ern d en  F ü llu n g  der a n  den E n d e n  von  
G asleitungen angeordneten F lüssig ke itsversch lü sse , die im  
G asraum  eines B ehälters fü r  u n ter  e in em  Schu tzgase  lagernde  
feuergefährliche F lü ss ig ke ite n  liegen.

D ie  stä n d ig  oder ze itw e ise  in  dem  G asraum  des B e 
hälters liegen d en  F lü ssig k eitsv ersch lü sse  sind  m itte lb ar  
oder u n m itte lb a r  an d ie  F ü lle itu n g  des B eh ä lters a n g e 
sch lossen , so  daß  sie  b e i jedesm aliger  F ü llu n g  des F lü ssig 
k e itsb eh ä lters m it neuer Sp errflü ssigkeit verso rg t werden.
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D a b ei is t  dafür gesorgt, daß das S chu tzgas aus dem  In n en 
raum  des L agerbehälters bei der E in fü hrung  der L ager
flü ss ig k eit ungeh indert en tw eich en  kann.

81 e (38). 2 J 7  9 0 3 , vom  11. Mai 1910. M a s c h in e n b a u -  
G e s e l l s c h a f t  M a r t in i  & H ü n e k e  m . b. H . in B e r l in -  
E in r ic h tu n g  zu r  dauernden F ü llu n g  der an  den E n d e n  von  
G asleitungen angeordneten F lüssigkeitsversch lüsse, d ie  im  
G asraum  eines Behälters fü r  u n ter e inem  Schutzgase lagernde  
feuergefährliche F lü ssig ke iten  liegen. Zus. z. P a t. 237 902. 
L ä n gste  D auer: 13. Ju li 1924.

N ach  der E rfin du ng w ird bei der E in rich tu n g  gem äß  
dem  H a u p tp a ten t d ie dauernde F ü llu ng  des zu sichernden  
F lü ssigk eitsversch lu sses dadurch gesichert, daß die F lü ssig 
keitsk am m er des V ersch lusses m it dem  V erschluß der 
F ü lle itu n g  durch ein  Ü berlaufrohr in V erbindung gebrach t 
und die V ersch lußkam m er der F ü lle itu n g  m it einem  Ü b er
lau f versehen ist. In folgedessen  tr itt  beim  jedesm aligen  
E infü llen  v o n  feuergefährlicher F lü ssigk eit nur ein  T eil 
durch das Ü berlaufrohr in  den zu sichernden V erschluß  
über, w ährend der übrige T eil der F lü ssig k eit durch den  
Ü b erlauf in  den L agerbehälter fließ t. In  das Ü berlaufrohr  
zw ischen den beiden V ersch lüssen kann e in  D o ch t e in 
g e leg t w erden, der den F lü ssigk eitsü b ertr itt v erm itte lt.

L öschungen.
F olgen d es G ebrauchsm uster is t  gelösch t w orden: 
o a. 466 3 5 1 . B ohrrohrgew indeverbindung.

Biicherschau.
Küthmanns Rechentafeln. E in  handliches Z ahlenw erk  

m it zw ei M illionen L ösungen, d ie alles M ultip lizieren  
und D iv id ieren  ersparen und se lb st die größten  R ech
nungen dieser A rt in w enige A d dition s- oder Sub
traktionszah len  auflösen. N eb st T afeln  der Q uadrat- 
und K ubikzahlen  von  1 b is 1000. 476 S. D resden 1911, 
Gerhard K üthm ann. P reis geb. 18 M .
D as vorliegende B u ch  b ie te t ein sehr p raktisches neues  

R ech en h ilfsm ittel, das sich vor den altern W erken vor allem  
durch große H and lich keit und Ü b ersich tlichk eit aus
zeichnet. In folge der praktischen A nordnung en th a lten  die 
T afeln  auf kleinerm  R aum e eine größere Zahl ablesbarer  
L ösu ngen  als ihre V orgänger. D abei is t  der D ruck sehr 
klar und deutlich . D ie  Ziffern heben sich  in sehr gelungener  
W eise durch versch iedene Größe und Stärke ab, so daß das 
A ufsuchen  zusam m engehöriger Zahlen auf den ersten  B lick  
und se lb st bei längern R echnungen  ohne besondere A n 
stren gun g der A ugen  erfolgen kann. D ieser U m stan d  ist  
neben  der B eschränkung des U m fan ges für die B rauch
barkeit einer R ech en tafel von  ausschlaggebender B edeutung.

Dr. Mp.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rklärung der h ierunter vorkom m enden A bkürzungen  
von  Z eitsch riften tite ln  ist n eb st A ngabe des E rscheinungs
ortes, N am en s des H erausgebers usw . in  Nr. 1 auf den  
Seiten  52 — 54 veröffen tlich t. * b ed eu te t T ex t- oder  

T afelabbildungen .)
M ineralogie und Geologie.

D ie  F a l t u n g  d e s  d e u t s c h e n  B o d e n s  u n d  d e s  
S a l z g e b ir g e s .  V on  S tille . (Schluß.) K ali. 1 . Sept. 
S. 365 /73 .*  D ie  E kzem -T heorie  und das A u ftreten  der  
E k zem e en tla n g  den  tek ton isch en  L inien  des deutsch en  
B odens. D ie  Z eitlich k e it der A ufw ärtsbew egung der  
sog. E kzem e.

Ü b e r  d a s  A l t e r  d e r  D i s l o k a t i o n e n  d e s  h a n n o 
v e r s c h - h e s s i s c h e n  B e r g l a n d e s  u n d  ih r e n  E in f lu ß  
a u f  T a l b i l d u n g  u n d  B a s a l t e r u p t i o n e n .  V on Grupe. 
Z. G eol. G es. B d. 63, H . 2, S. 2 6 4 /8 8 .*  D ie  präoligozäne 
L andoberfläche. V erlau f und V erh a lten  der D islokationen. 
P räoligozäne und ju n gter tiäre  D islok a tio n sp h a se . (Schluß f.)

E r u p t i v e  Q u a r z g ä n g e  in  d e r  U m g e b u n g  der  
V o g t la n d  i s c h - w e s t e r z g e b i r g i s c h e n  G r a n  i t  m a ss iv e .  
Von B aum gärte l. Z. G eol. G es. B d. 63, H . 2, S. 175/239.*  
D ie U m gebu ng  des B ergen-L au terbacher, des Kirchberger 
und des E ib en sto ck er  G ra n itm assivs. D ie  durch mikro
sk opische U n tersu ch u n gen  erz ie lten  E rgeb n isse . Ähnliche 
V orkom m en. B ezieh u n g en  zw isch en  Gebirgsfaltung, 
G ran itin trusion  und der in der N a ch b a rsch a ft der Granit
m assive  vorhand en en  F ä lte lu n g .

D ie  g e n e t i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  d e r  K u p fe r e r z 
v o r k o m m e n  v o n  O ta v i .  V o n  K rusch. Z. Geol. Ges. 
Bd. 63, H . 2, S. 2 4 0 /6 3 .*  G eolog ische V erh ältn isse . Dünn
sch liffu n tersu ch u n gen . K o n ta k t zw isch en  A p lit und Otavi- 
D o lo m it. V erh ä ltn is der E rze zueinander.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  g e o l o g i s c h e n  B au  
u n d  d ie  T r ia s  v o n  A r a g o n i e n .  V on  W urm . (Schluß.) 
Z. G eol. G es. B d. 63, H . 2, S. 145 /7 4 .*  D ie  örtlichen  Ver
h ä ltn isse . T riasscholle  v o n  R o y u e la .

A  t h e o r y  o f  o r e  d e p o s i t s  in  t h e  B l a c k  H ills .  
V on N ich o las. Min. W ld . 19. A ug. S. 3 3 3 /5 .*  Geologie 
der E isenerzlagerstäcten .

O x id iz e d  z in c  o r e s  a t  L e a d v i l l e .  Von Argall. 
Eng. M in. J. 26. A ug. S. 3 9 9 /4 0 0 . D a s V orkom m en von 
Z ink -K arbon aten  un d  -S ilik a ten  und deren Nutzbarm achung.

Bergbautechnik.
Ü b e r  e i n i g e  B r a u n k o h l e n v o r k o m m e n  d e s  b r a s i

l i a n i s c h e n  S t a a t e s  M in a s  G e r a e s .  V on  Freise. 
B raunk . 8 . Sept. S. 3 5 3 /7 .

P a s t  a n d  p r e s e n t  o f  z in c  m i n i n g  in  A r k a n sa s .  
V on R u hl. M in. W ld . 26. A ug. S. 3 7 3 /6 .*  D er frühere 
und h eu tig e  S tan d  des Z ink erzb ergbau es in  Arkansas.

F i r s t  d i s c o v e r y  o f  g o ld  in  t h e  Y u k o n ,  C a n a d a . 
V on B en n e tt . M in. W ld . 26. A ug. S. 3 8 7 /8 . D ie  Ent
deckung der G olderze im  Y u k o n -B ez irk  in  K anada.

E l e c t r i c  h o i s t s  in  m i n i n g  a n d  o t h e r  se r v ic e .  
V on P erkins. M in. W ld . 19. A ug. S. 3 2 5 /7 .*  Beschreibung  
ein iger e lek tr isch er  F örderanlagen .

R a y  C o n s . C o p p e r  C o .’ s e l e c t r i c  m in e  h o is t .  
Min. W ld. 19. A ug. S. 3 3 9 /4 0 .*  B esch reib u n g  der elektri
schen  F örderm aschine der g en a n n ten  G esellschaft.

In n o v a t i o n s  d a n s  le  d o m a i n e  d e  la  c o m m a n d e  
é l e c t r i q u e  d e s  m a c h i n e s  d ’e x t r a c t i o n .  R ev. Noire.
3. Sept. S. 3 2 9 /3 2 .*  N eueru ngen  an e lek tr isch  betriebenen  
F örderm aschinen . (F orts, f.)

Ü b e r  n e u e r e  e l e k t r i s c h e  G r u b e n lo k o m o t iv e n .  
V on F reyberg . (Schluß .) K ali. 1. Sept. S. 378 /88 .*  Die 
A u srüstu ng  der L o k o m o tiv en  m it O berleitu ng  und mit 
A k ku m ulatoren .

C o a l - d u s t  e x p l o s i o n s .  V on  R ice. Ir. Coal Tr. R. 
8 . Sept. S. 3 5 2 /3 . E in ig e  A n gab en  über d ie  E xplosions
gefäh rlich k eit von  K oh len stau b . D ie  F eu ch tig k eit der 
G rubenluft, d ie  B e k ä m p fu n g sm itte l gegen  K ohlenstaub
exp losionen .

R e p o r t  o n  r e s c u e  a p p a r a t u s .  (Schluß .) Coll. 
Guard. 8 . Sept. S. 4 6 7 /8 . B e u r te ilu n g  der 6 verschiedenen  
ausprobierten  A p parate  h in sich tlich  ihrer technischen  
A usfüh ru ng und ihrer p ra k tisch en  B rauchbarkeit. Die 
an e in en  gu ten  A p parat zu s te lle n d en  A nforderungen.

D am plkessel- und M aschinenwesen.
D ie  E i g e n s c h a f t e n  d e s  W a s s e r d a m p f e s  n a ch  

d e n  n e u e s t e n  V e r s u c h e n .  V on  Schü le. Z. D. Ing.
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9 Sept. S. 1506/12.* N eu b ea rb e ite te  D am p fta b e llen , 
die für gesättigten D am pf bis zum kritisch en  Z ustand  
erw eitert worden sind. (Sch luß  f.)

V e r d a m p f u n g s v e r s u c h e  im  J a h r e  1910. Z. B a y er . 
D am pfk. V. 31. Aug. S. 158 /61 . B er ich t über d ie  V er
suche des B ayerischen K esse lvere in s. Z usam m en ste llu n g  
der Ergebnisse an B ou illeur-, E in flam m roh r- und Z w ei
flammrohrkesseln.

Ü b er d e n  W e r t  e in e r  g u t e n  R ü c k k ü h l u n g  b e i  
K o n d e n s a t io n s a n la g e n .  B ergb . 14. S ep t. S. 5 9 1 /3 . 
Vergleichende Angaben.

F e r n s c h w im m e r v o r r ic h t u n g  f ü r  W a s s e r s t a n d 
regler. Von Schm itthenner. Z. D . Ing. 9. Sept. S. 1522/5 .*  
Oberwasserspiegelregelung. D ie  F ernsch w im m vorrich tu ng. 
Beschreibung und Versuche.

N e u e r e  A u s f ü h r u n g e n  v o n  D y n a m o m e t e r n .  V on  
Amsler. Turbine. 5. Sept. S. 4 1 1 /5  * T o rsio n sd y n a m o 
m eter und hydrau lische A pparate.

Ü ber t u r b o - e l e k t r i s c h e  P r o p e l l e r a n t r i e b e .  V on  
Berg. Turbine. 5. Sept. S. 41 5 /9 .*

C arbon g la n d s  f o r  s t e a m - t u r b i n e s .  E ngg . 1. Sept. 
S. 299.* E rsatz für d ie  P a rso n s-L a b y r in th d ic h tu n g .  
Beschreibung. E rfahrungen liegen  noch  n ich t vor.

P r é c is io n  m ix in g  v a l v e  f o r  la r g e T  g a s - e n g i n e s .  
Engg. 1. Sept. S. 283.* D o p p e lv e n til, b e i dem  der G as- 
einlaß durch den R egu la tor  b e e in flu ß t wird.

T h e  T h y s s e n - P f le i d e r e r  r o t a r y  a i r - p u m p .  E ngg. 
8. Sept. S. 320.* A llgem ein e  V orzüge der K reiselp um pen . 
Beschreibung, L eistung, B etrieb serfah ru ngen .

D ie V e r w e n d u n g  v o n  D i e s e l m o t o r e n  f ü r  H a n d e l  s- 
und K r ie g s s c h i f f e  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i 
gung v o n  M o to r e n  r u s s i s c h e r  B a u a r t .  V on  Stam m . 
(Schluß.) Gasm. T. S ep t. S. 9 2 /7 .*

D ie i n t e r n a t i o n a l e  A u s s t e l l u n g  v o n  V e r b r e n 
n u n g sm o to re n  in  S t . P e t e r s b u r g  1910. V o n v .D o e p p .  
Gasm. T. Sept. S. 8 5 /9 1 .*  A llg em e in es über d ie A u s
stellung. Prüfungsprogram m e. B esch reib u n g  der V ersuche  
an den Motoren. Im  V ierta k t a rb eiten d e Ö lm otoren . 
(Forts, f.)

Elektrotechnik.
D ie e r s te  110 000 ^ V - A n la g e  in  E u r o p a .  V on  

Fischinger. (Forts.) E . T. Z. 24. A ug. S. 8 5 3 /6 .*  B e 
schreibung der Z entrale L auchh am m er. A llgem ein er  
Schaltplan der Zentrale. Ü b ersp an n u n g  der E lb e , der 
Quaieisenbahn und der L and straße durch d ie  110 000 V - 
Leitung. (Schluß f.)

D as g e k a p s e l t e  I n s t a l l a t i o n s m a t e r i a l  d e r  A l l 
g e m e in e n  E l e k t r i z i t ä t s g e s e l l s c h a f t .  V on  Graf. 
E. T. Z. 24. Aug. S. 849 /5 3 .*  N o tw en d ig k e it  e in es g ek a p 
selten Installationsm aterials für B etrieb sräum e. K o n stru k 
tionsbedingungen .

S ta n d a r d  e l e c t r i c  p r a c t i c e  a t  m in e s .  E ng. M in. J.
2. Sept. S. 457 /8 . A u szug  aus den  v o m  A m erican  M ining  
Congress aufgestellten  V orschriften  über d ie  V erw endung  
elektrischer K raft im  B ergw erksb etrieb e.

H ig h - te n s io n  m i n i n g  s w i t c h - g e a r .  V on  Clark. 
Trans. Engl. I. Bd. 41, T. 4, S. 3 9 4 /4 1 6 .*  H o ch sp a n n u n g s
schaltapparate in B ergw erksbetrieben .

L es i n s t a l l a t i o n s  é l e c t r i q u e s  d u  s u d - o u e s t  d e  
la F ra n ce . Ind. él. 25. A ug. S. 3 7 3 /8 4 .*  B esch reib u n g  
einiger Zentralen im  S ü d w esten  F ran k reich s. W asser
kraft- und D am pfturbinenbetrieb .

H y d r o e le c t r ic  d e v e l o p m e n t  in  N o r t h e r n  O n t a r io .  
El. World. 12. Aug. S. 3 8 3 /6 .*  Z entrale  m it W a sserk raft
betrieb. Zwei 450 K W -G eneratoren  für 2300 V  und 60 
Perioden. D ie Spannung w ird au f 2 2  0 0 0  V  transform iert. 
In besondern U n tersta tion en  w ird sie  dann w ieder auf

2200 V  heru n tergesetzt. L e itu n gsn etz  und E in zelh e iten  
der V erlegung der H och sp an n u n gsle itu n g .

R a i l w a y  t e r m i n a l  p o w e r  p l a n t .  E l. W orld . 19. Aug. 
S. 435 /4 1 .*  E rzeugung und V erte ilu n g  elek tr isch er  E nergie  
durch eine K ra ftsta tio n  in C hikago. K am in und dessen  
B litzsch u tz . A bdam pfturb ine. R egelu ng  der Spannung  
in  den Sp eise leitun gen . Ö lsch alterkonstru ktion  und A n 
ordnung.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
Z u r  G e s c h ic h t e  d e s  T h o m a s v e r f a h r e n s .  Von  

Mar te il. B ergb. 7. Sept. S. 5 7 6 /8 .
Ü b e r  d a s  U m s c h m e l z e n  v o n  F e r r o m a n g a n  im  

e l e k t r i s c h e n  O f e n  u n d  d a s  A r b e i t e n  m it  f l ü s s i g e m  
F e r r o m a n g a n .  V on  Schroeder. St. u. E . 7. Sept. 
S. 1457/62 .*

E i n e  m o d e r n e  K u p o lo f e n - B e g i c h t u n g s a n l a g e .  
G ieß. Z. 1 . Sept. S. 53 3 /5 .*  B eschreibu ng der A n lage.

D e r  S t e i n k o h l e n s t a u b  u n d  s e i n e  B e d e u t u n g  
im  M o d e l l s a n d .  V on V etter . G ieß. Z. 1. Sépt. S. 52 1 /3 . 
E rklärung der U rsachen  und A b ste llu n g  der durch die  
B eim en gu n g  des S te in k oh len stau b s zum  M odellsand a u f
treten d en  M ißstände.

N e u e r e  F e i n e i s e n w a l z w e r k e  m it  m e c h a n i s c h e n  
K ü h lb e t t e n .  V on Schm itz . St. u. E . 7. Sept. S. 1462/6 .*  
B esch reib u n g  v o n  A nlagen, d ie v o n  der K alker W erk zeug
m asch inenfab rik  Breuer, Schum acher & Co. geb a u t  
w orden  sind.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  Z u s a m m e n s e t z u n g  
d e s  G a s s t r o m e s  im  H o c h o f e n .  V on L ev in  und N ied t.  
M etall. 8 . Sept. S. 515 /3 9 .*  E in leitu n g . B eschreibu ng  
der V ersuchshochöfen . A n gaben  über P robenahm en und  
M essungen . Z usam m en ste llu n g  und B esprech ung der 
V ersuchsergeb nisse. D ie  M ittelw erte  und ihre graphische  
D a rste llu n g . (Schluß f.)

C y a n id e  m i l i s  a t  P a c h u c a ,  M e x ic o :  S a n  R a f a e l  
M ill .  V on  G onzales, G rothe und Salazars. M in. W ld. 
26. A ug. S. 3 8 1 /2 .*  B eschreibu ng der San R a fa e l-H ü tte  
in  M exiko.

D ie  p a t e n t i e r t e n  V e r f a h r e n  z u r  B e s e i t i g u n g  
v o n  E n d l a u g e n  d e r  K a l i i n d u s t r i e .  V on  R eim er. 
K ali. 1 . Sep t. S. 3 8 9 /9 5 . D ie  V erarbeitung der L augen  
auf B ergeversa tz  und als D ü n g em itte l.

D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  Z e m e n t in d u s t r i e .  Von  
G oslich . Z. angew . Ch. 15. Sept. S. 1745/59.*  D ie  te ch 
n ische E n tw ick lu n g  des g en an n ten  In du str iezw eiges. P rü
fu n gsm eth od e für Z em en t.

H ig h  t e m p e r a t u r e  m e a s u r e m e n t s .  V on  H avard . 
E ng. M in. J. 2. Sept. S. 4 4 7 /9 .*  D ie  M essung hoher  
T em peratu ren  durch P y ro m eter  und kalorim etrische F e s t 
ste llu n gen ; die G rundzüge der an gew an dten  M ethoden  
und In stru m en te .

T h e  F o s t e r  f i x e d - f o c u s  r a d i a t i o n  p y r o m e t e r .  
Ir. Coal Tr. R . 8 . Sep t. S. 354.* B eschreibu ng des P y ro 
m eters und seiner V erw endung.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D i e  I n d u s t r i e  u n d  d a s  P r e u ß i s c h e  W a s s e r r e c h t .  

V on V ossen . (F orts.) K ali. 1. Sept. S. 3 7 3 /8 . V erfasser  
b esp rich t d ie  V erw en du ng des G rundw assers durch die  
In d u str ie  und k o m m t zu dem  E rgeb n is, daß diese  V er
w end un g gese tz lich  geregelt w erden so llte . (Forts, f.)

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  S t e l l u n g  d e r  I n d u s t r i e  im  W i r t s c h a f t s l e b e n  

d e s  D e u t s c h e n  R e i c h e s .  V on  F reym ark . T echn. u. 
W irtsch . S ep t. S. 5 7 7 /8 8 .

D ie  s c h w e d i s c h e  E i s e n e r z i n d u s t r i e ,  ih r e  j e t z i g e  
L a g e  u n d  d ie  A u s s i c h t e n  f ü r  d ie  Z u k u n f t .  V on  
H eu b ach . E rzbgb. 1. Sept. S. 2 2 8 /3 0 . D ie  N a ch h a ltig k e it
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der schw ed ischen  E isenerzlager. B ezieh un g zw ischen  B erg
w erken und H ü tten . B esch affen h eit und V erw ertbarkeit 
der E rze. A u sb lick e der schw ed isch en  E isen ind ustrie.

T h e  i r o n  o r e  s u p p ly  o f  E u r o p e .  Ir. Coal Tr. R . 
8 . Sept. S. 351. A ngaben über den E isenerzreich tum  und  
die  E rzförderung der w ich tig sten  E rzländer E uropas.

W i t w a t e r s r a n d  m in in g  c o s t s .  V on  W eston . 
E ng. M in. J. 26. Aug. S. 40 3 /5 .*  A llgem eine V erh ältn isse  
der G oldbergw erke Südafrikas m it B ezu g  auf die S e lb st
kostenfrage. D ie  Schw ierigkeiten , zu einer e inw andfreien  
B eurteilung  zu gelangen . L eistung  und A b bau kosten . 
(Schluß f.)

E a r n i n g s  a n d  h o u r s  o f  l a b o u r  in  t h e  ir o n ,  s t e e l  
a n d  a l l i e d  i n d u s t r i e s .  (Forts.) Ir. Coal Tr. R. 8 . Sept. 
S. 362 /3 . W eitere sta tistisch e  A ngaben über die A rbeiter
zahl, L öhne und A rbeitsze it in versch iedenen  B erufs
zw eigen.

Verkehrs- und Verladewesen.
D a s  d e u t s c h e  E i s e n b a h n w e s e n  in  d e r  I n t e r 

n a t i o n a l e n  I n d u s t r i e -  u n d  G e w e r b e a u s s t e l l u n g  
T u r in  1911. V on Anger. (Forts.) Z. D . Ing. 9. Sept.
S. 1516/21 .*  E lek trische  L okom otiven . (Forts, f.)

M o d e r n e  T r a n s p o r t -  u n d  V e r l a d e e in r i c h t u n g e n  
f ü r  K a l i s a l z e .  V on  Schorrig. (Schluß.) B ergb. 
7. Sept. S. 57 5 /6 .*  E ntspeicherungsanlagen  für R o h sa lz
schuppen .

B e m e r k e n s w e r t e r  B a g g e r  f ü r  e in e  u n g a r i s c h e  
Z e m e n t f a b r ik .  Bergb. 7. Sept. S. 57 8 /9 .*  D er  
B agger h a t eine E im erleiter von  38 m  L änge m it 20 m  
B aggertiefe .

O re  l o a d i n g  p la n t ,  I s la n d  o f  E lb a .  V on Tupper. 
E n g. Min. J. 2. Sept. S. 44 2 /4 .*  V erladung und Sch iffs
verfrachtung der auf E lba  gew onnenen E isenerze. K on
stru k tion  der V erladeeinrichtungen .

Ausstellungs- und Untericlitswesen.
D ie  A u s s t e l l u n g  v o n  C h a r le r o i  1911. V on  v . B avier. 

St. u. E . 7. Sept. S. 1445/51.*  B eschreibu ng der A u s
ste llu n g .

Verschiedenes.
W ie  v o l l z i e h t  s i c h  e in e  F u s io n ?  V on Seipp. 

T echn. u. W irtsch. Sept. S. 589 /95 . B esprech ung von  
v ersch iedenen  A rten  der A ngliederung.

D ie  S i c h e r u n g  r i c h t i g e n  L ä n g e n m a ß e s  u n t e r  
b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  E n d m a ß -  
n c r m a le .  V on  S tadthagen . Z. D . Ing. 9. Sept. S. 1525/9 .*  
M aßdifferenzen , ihre U rsachen und die M ittel zu ihrer 
B ese itig u n g  oder E inschränkung. G enauigkeitsanforde
rungen für G ebrauchs-, K ontroll- und H auptnorm ale. 
G rundm aße. N achprüfung der E ndm aße. N orm al
tem peratur.

Personalien.
D er Vortragende R a t im  M inisterium  für H and el und  

G ew erbe, Geh. O berbergrat F u c h s ,  is t  zum  V orsitzend en  
der B ergw erksd irek tion  zu Saarbrücken,

der V orsitzend e der B ergw erksd irektion zu Saarbrücken, 
G eh. B ergrat C le f f ,  zum  Vortragenden R a t im  M inisterium  
für H and el und G ew erbe ern annt worden.

D er Geh. B ergrat B e n n h o l d ,  rechtsk un diges M itglied  
d es O berbergam ts zu H alle, ist als H ilfsarbeiter  in  d as  
M inisterium  für H a n d el und G ew erbe berufen w orden.

B eurlau bt w orden s in d :
der B ergassessor T i t z e  (B ez. H alle) zur Fortsetzung  

seiner T ä tig k e it beim  D eu tsch en  Braunkohlen-Industrie- 
Verein zu H alle  auf ein  w eiteres Jahr,

der B ergassessor S c h e r k a m p  (B ez. D ortm und) zur 
B esch ä ftig u n g  bei der G räflich v o n  B allestrem schen  Güter
direktion  zu R u d a  (O .-S .) au f zw ei Jahre.

D em  B ergassessor F r e i m u t h  (B ez. D ortm und) ist zum 
endgü ltigen  Ü b ertritt in d ie D ien ste  der W estfälischen  
B erggew erk schaftsk asse  zu B ochum  d ie  nachgesuchte Ent
lassu ng aus dem  S ta a tsd ien st e r te ilt  w orden.

Gestorben :

am  16. S eptem ber zu B erlin  der Vortragende Rat im 
M inisterium  für H an d el und G ew erbe, Geh. Oberbergrat 
K a r l  M e iß n e r ,  im  A lter  v o n  53 Jahren,

am  16. Sep tem b er  der D irek tor  der K gl. Berginspektion  
zu V ienenburg, B ergrat B e r t  h o l d  W i e f e l ,

am  17. Sep tem b er in  S ch la ch ten see  der frühere lang
jährige D irek tor der K gl. B erg in sp ek tio n  zu Staßfurt und 
V orsitzend e des K a lisy n d ik a ts , G eh. B ergrat R ic h a r d  
S c h r e ib e r ,  im A lter  v o n  71 Jahren.

Berichtigung.

In  dem  A u fsa tz  »Der A bdam pf-H ochdruckkom pressor  
für den  L o k o m o tiv b etr ieb  au f S ch a ch t F ritz  der Bergbau- 
G esellsch aft N eu-E ssen« (G lückauf 1911, S. 1129 ff.) ist 
auf S. 1133 b e i der B erech n u n g  der B etriebskosten  für 
1 tk m  bei A n trieb  des K om pressors durch E lek triz itä t und 
F rischd am pf irrtüm lich  d ie  H ö ch stle is tu n g  des Kom
pressors zugrunde g e leg t w orden, w äh rend  die angegebenen 
625 tk m  in der S ch ich t ta tsä ch lich  bei w esen tlich  geringerer 
B ela stu n g  des A b d am p fk om pressors g e le is te t  worden sind.

D ie Zahl der U m d rehu ngen  b etru g  hierbei, w ie aus dem 
D iagram m  der A bb. 3 ers ich tlich  is t , im  D urchschnitt 70 
in  1 m in  und die L eistu n g  e tw a  116 P S i.

D aher ste llen  sich  die G esa m tk ra ftk o sten  beim  Antrieb 
durch E lek tr iz itä t  au f 6755, du rch  F rischdam pf _auf 
6240 J i  bei e tw a  1300 kg  D a m p f verbrauch  des Kom
pressors in der S tunde.

D ie  K raftk osten  b e la u fen  sich  d ah er z. Z. bei elektrischem  
A ntrieb  auf 0 ,0360, bei F r isch d am p fan tr ieb  auf 0,0333 und 
bei A b dam p fan trieb  auf 0 ,0 3 3 6  J i .

D ie m it dem  voll a u sg en u tz ten  A bdam pfkom pressor zu 
erzielende L eistu n g  w ird sich  au f m in d esten s 1070 tkm  stellen, 
und die K raftk osten  w erden  a lsdan n nur 0,0196 ,Ä 
betragen . B e i dem  A n trieb  durch E lek tr iz itä t oder Frisch
dam p f w erden sich  d ie  ob en  an gegebenen  B eträge nicht 
w esen tlich  ändern, da e iner liöhern L eistung auch ein 
höherer K raft verb rau ch  geg en ü b ersteh t; dagegen setzen 
sich  bei dem  A b dam p fk om pressor d ie  K raftkosten  aus 
V erzinsung und A m o rtisa tio n  zusam m en, die bei steigender 
L eistu n g  im m er geringer w erden .

B ei stärkerer F örd erun g w ird a lso  e in e  ste tig  steigende 
E rsparnis bei d ieser A n trieb sa rt gegen über Elektrizität 
und F risch d am p f e in treten .

Das  ̂erzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.


